en 


ö Gerantwortliche Redakten 
Für den politiſchen Theil: 


für den übrigen redaktionellen Theil: 
6. Subowski, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
®. Knerre in Poſen. 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 
5 — vierteljäh 


5 Mal. Das Abonnement bet rlich 

2 4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 
1 Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 
55 % stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 


Deutschen Reiches an. 


Der böhmiſche Krönungsſtatthalter. 


Die Cpechen, welche bisher nur die Deutſchen Böhmens 
beſchäftigt und gelegentlich wohl auch den Franzoſen oder 
Ruſſen den Hof gemacht und dadurch hier Aergerniß und dort 
Freude verurſacht haben, machen augenblicklich in ganz Europa 
von ſich reden. Graf Taaffe hat nämlich den bisherigen böh⸗ 
miſchen Statihalter Baron Kraus durch den Grafen Thun⸗ 
Hohenſtein erſetzt. Außerhalb Böhmens würde wohl kein 
Menſch ahnen, was dieſer Perſonenwechſel bedeutet. Er be⸗ 
deutet aber ſehr viel, nicht nur einen Syſtemwechſel ſon⸗ 
dern vielleicht noch viel mehr, und das iſt der Grund, warum 
ganz Europa, dem es ſonſt ganz gleichgiltig iſt, welcher Herr 
die Perſon des Trägers der Stef nskrone in Prag vertritt, 
ſich mit dem neuen böhmiſchen Statthalter beſchäftigt, für den 
＋ 2 ſchon ein Beiname gang und gäbe iſt, nämlich der 
„Krönungsſtatthalter“. 


Der neue Statthalter trägt zwar einen deutſchen Namen 
wie der frühere auch. Aber hat Baron Kraus die Deutſchen 
Böhmens ſo drangſalirt, daß ihre Vertreter, was ſie gewiß 
nicht gern und leicht thaten, ſich zur vollſtändigen Abſtinenz⸗ 
politik zu entſchließen genöthigt ſahen, ſo erwarten ſie von dem 
Grafen Thun aus doppelten Gründen noch weniger Gutes. 
Baron Kraus war ein Beamter und als ſolcher ſchon eo ipso 
nicht von einer politiſchen Idee ausſchließlich getragen. Graf 
Thun hingegen iſt Ariſtokrat und weiter nichts. Er hat nicht 
im Bureaubienft gelernt, mit allerlei Leuten fertig zu werden, 
und Erfahrung beſchwert ihn auch nicht weiter, mildert ihn 
freilich auch nicht. Er iſt ein feudaler Herr, dem alle ſeine 
nicht hochariſtokratiſchen deutſchen Landsleute wahrſcheinlich viel zu 
liberal find. Graf Thun wird dem Liberalismus zu Leibe 
I gehen wollen und dadurch das Deutſchthum bebrüden. Graf 
Thun iſt aber nicht nur feudaler Ariſtokrat, ſondern trotz ſeines 
deutſchen Namens fo ſehr Chzeche, daß er ſogar die Krönung 

des Kaiſers von Oeſterreich zum König von Böhmen verlangt 

hat, fo ſehr Czeche, daß ſelbſt die Jungegechen, die als Radikale 

f fen haſſen und ſörchten müſſen, doch mit jeiner czechiſchen Ges 
nnung zufrieden find. 


Der Grund, warum Europa ſich mit dem Statthalter⸗ 

wechſel in Böhmen beſchäftigt, iſt aber nicht die Stellung des 
neuen Statthalters zu Deutſchen und Liberalen, ſondern ſeine 
Forderung der böhmiſchen Königskrönung. Denn allgemein 
glaubt man, daß Graf Franz Thun, was er vor einem Jahre 
im böhmischen Landtage verlangt hat, als Statthalter durch⸗ 
führen wird, um ſo mehr als die Annahme nicht ungerecht⸗ 
fertigt erſcheint, daß Thun dazu eigens in fein Amt berufen 
iſt. Dieſe allgemeine Anficht findet eine Art Beſtätigung in 
der Thatſache, daß die dem Grafen Taaffe ergebene Preſſe die 
R als eine reine Formalität darzuſtellen 

emüht. 


Gewiß kann eine Krönung nicht viel mehr als einen 
bloß formellen Akt bedeuten. Aber der kennt die Gehen ſchlecht, 
der da glaubt, ſie würden ſich mit der Form begnügen. Im 
Gegentheil! Wenn es irgend ein Volk giebt, das aus kleinen 
Ronzeſſionen die Berechtigung zu großen herleitet, jo iſt es das 
eghechiſche. Von den Slawen im allgemeinen und von den 
Szechen ganz beſonders gilt jenes deutſche Sprichwort: Man 
gebe dem Teufel den kleinen Finger, dann will er die ganze 
Hand. Und gerade Graf Taaffe ſollte ein Liedchen davon 
- fingen können, wie er durch Polen und Czechen von Schritt zu 
Schritt gedrängt worden iſt, bis er jetzt dort angekommen iſt, 
wo die ganze Exiſtenz der Monarchie nicht nur in ihrer bis 
herigen Form, ſondern überhaupt in Frage geftellt wird. 


des anſcheinend von den 
würde die 


Voſener 


und „Krönungsſftatthalter“ 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Sethsundnennzigſter 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 


Sonntag, 15. September. 


Zielen ſtrebender Staaten, d. h. zu einem unſeligen und zum 
Untergange 


beſtimmten Bunde. 
hat man in Wien Zeit zum Ueberlegen; noch iſt 
Vorgänger Statthalter von Böhmen, 


Graf Thun nur wie ſein 
nur von Volks- und Zeitung⸗Gnaden. 


Deutſch lan d. 


A Berlin, 13. September. Die Bimetalliſten find 
wieder einmal beiſammen und wärmen ſich an ihren Hoffnungen, 
die wohl nie werden erfüllt werden. Der Pariſer Doppelwäh⸗ 
rungskongreß iſt überdies ſchon beim Beginn zu akademiſcher 


Unfruchtbarkeit verurtheilt worden: die franzöſiſche Regierung 


will ſich trotz beſonders dringender Einladung nicht auf ihm 
vertreten laſſen. Selbſt im klaſſiſchen Lande des Bimetallismus 
alſo wächſt der Zweifel an der Heilkraft der von den Herren 
Währungsdoktoren vorgeſchlagenen Mittel. Einen merkwürdigen 
Brief hat Herr v. Kardorff an den Kongreß gerichtet. Der 
ganze roſenfarbene Optimismus, der die Bimetalliſten bejeelt 
und fie die Welt nur im Lichte ihrer Wünſche erblicken läßt, 
ſpricht aus dieſem langen Schreiben. Herr v. Kardorff erzählt 
den in Paris verſammelten Gläubigen, „daß von den deutſchen 
Regierungen der Ernſt und die Wichtigkeit der Währungsfrage 
im vollſten Umfange gewürdigt wird“. Das iſt natürlich richtig, 
aber aus den Worten des Herrn von Kardorff gewinnt man 
den Eindruck, als ob die deutſchen Regierungen förmlich be⸗ 
dauerten, durch die Zurückhaltung Englands an der Durch⸗ 
führung der Doppelwährung verhindert zu ſein; und dieſer Ein⸗ 
druck iſt zweifellos ein falſcher. Gleichwohl find wir davon 
überzeugt, daß die Herren von Karoorff und Genoſſen an ſich 
ſelber und an ihre Meinung glauben. Sie ſehen die Hinder- 
niſſe nicht, weil fie nicht wollen. Dos if auch eine politiſche 
Weltanſchauung, aber etwas Erſprießliches kann dabei natürlich 
nicht herauskommen. Der freikonſervative Führer iſt übrigens 
weiterhin fo freundlich, zuzugeſtehen, daß es ohne England wirk⸗ 
lich nicht geht. Die Ueberredungskünſte, die er anwendet, um 
die Engländer zu überzeugen, wie ſehr ſie durch das Feſthalten 
an der Goldwährung ihren Intereſſen ſchaden, werden nicht 
verfangen.] Die deutſchen Vorkämpfer der Goldwährung ſind es 
nachgerade müde geworden, den Irrwegen der bimetalliſtiſchen 
Sophiſtik nachzugehen, und ſie haben, halb ironiſch und halb ernſt⸗ 
haft die von der anderen Seite ausgegebene Formel acceptirt: mit 
England, ja! Sie können ganz ſicher fein, daß die Vorbe⸗ 
dingung unerfüllbar bleiben wird, ſo lange die volks wirthſchaftlichen 
Grundgeſetze nicht künſilich auf den Kopf geſtellt werden. — — 
Offiziöſe Blätter kündigen einen Zollkrieg gegen Rußland 
an. Man weiß nicht recht, wozu es noch der Ankündigung be⸗ 
darf, da wir doch mitten in dieſem Kriege find. Das Auffallendſte 
iſt, daß diesmal nicht ſowohl agrariſche als induſtrielle Inter⸗ 
eſſen die Triebfeder der Bewegung zu fein ſcheinen. Nicht, wie 
früher jo oft, wird die „Ueberſchwemmung“ Deutſchlands mit 
ruffiſchem Getreide beklagt, ſondern die Beſchwerde richtet ſich 
gegen die Hemmniſſe, die der deutſchen Einfuhr von Eiſen und 
Kohlen in Rußland bereitet werden. Es hat damit gewiß ſeine 
Richtigkeit, und alles Ueble, was von der ruſſiſchen Zollpolitik 
geſagt wird und überhaupt geſagt werden kann, wird durch die 
abſcheuliche Praxis vielleicht noch überboten. Nur fragt es N, 
was geſchehen ſoll. Die Erfahrung langer Jahrzehnte hat leider 
gezeigt, daß Rußland uns auf dem Gebiete der Berationen 
immer um ein gutes Stück voraus ſein kann, weil die brutale 
Rückſichtsloſigkeit, die man dort zur Regierungsmaxime erhoben 
hat, in ſolchem Umfange gar nicht nachzuahmen iſt. — — Die 
enorme Steigerung der Kohl enpreiſe hat, wie begreiflich, 
auch die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich gezogen. 
Die Frage wird als eine ſolche von weittragendſtem öffentlichem 
Intereſſe betrachtet, zumal der wichtigſte Faktor der Staatsein⸗ 
nahmen, die Staatseiſenbahnverwaltung, unmittelbar von den 
Wirkungen der Bewegung betroffen wird. Das Schweigen, 
welches die Regierung organe bisher über dieſe Frage beobachtet 
haben, macht alles andere eher, als den Eindruck, daß ſich da⸗ 
hinter Gleichgiltigkeit verſtecke. Wohl aber kann Unentſchloſſen⸗ 
heit das Schweigen veranlaßt haben. Man entſinnt ſich der 
auffälligen Worte des Reichskanzlers aus der letzten Reichstags⸗ 
ſeſſion, daß die Geſetzgebung werde Sorge tragen müſſen, um 
Staat und Bevölkerung vor einem rapiden Wechſel der Kohlen⸗ 
preiſe, wie er ſchon damals in Folge des Streiks eingetreten 
war, zu ſchützen. Schwarzſeher hatten aus dieſen dunkeln An⸗ 
deutungen geſchloſſen, daß Fürſt Bismarck die Verſtaatlichung 
des Kohlenbergbaues plane. Bis heute noch weiß niemand, 
ob gerade dieſes gefährliche Auskunftsmittel dem Kanzler vorge⸗ 
ſchwebt hat. Denn der letztere hat ſich weiterhin jedes Kommen⸗ 
tars zu ſeinen Worten enthalten, im Reichstag ſowohl wie 
privatim und in der ihm zugänglichen Preſſe. In Wirklichkeit 


I glaubt wohl Niemand ernfilich an eine Verſtaatlichung dieſes 
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rieſigen Produktionszweiges. Wenn es noch nicht einmal gelun⸗ I 
gen iſt und nicht gelingen kann, das Feuerverſicherungs weſen zu BR 
verſtaatlichen, obwohl Lieſes keine produktive Thätigkeit in eigent⸗ 1 
lichen Sinne, ſondern nur eine Organiſationeform ähnlich der Poſt 3 
und dem Eiſenbahnweſen darſtellt, ſo kann die Kohleninduſtrie a 
wohl beruhigt über ihre Zukunft fein. Aber immerhin darf man Bi; 
ſich darauf gefaßt machen, daß regierungsſeitig Eingriffe werden SE 
verſucht werden, um die Preisbildung für Kohlen zu regeln. Es . 


würde damit allerdings ein überaus heikles Gebiet betreten 5 
werden, heikel nicht bloß wegen der allgemeinen wirthſchaftspoli⸗ 1 
tiſchen ſondern ebenſo ſehr wegen der ſpeziell politiſchen Geſichts⸗ ug 
punkte, die dabei in Frage kommen. * 


— Der Urlaub des Finanzminiſters von Scholz 
iſt, wie nun auch der „Poſt“ gemeldet wird, vorläufig auf 98 
mehrere Monate verlängert, da Herr von Scholz in der 15 
That an einer Entzündung beider Augen leidet. Herr Be | 
von Scholz weilt immer noch auf feiner bei Konſtanz belegenen A 
Beſitzung und ſteht in ärztlicher Behandlung. Der einzige 
Sohn des Minifters, welcher das Friedrich⸗Werderſche Gymna⸗ 
ſium in Berlin beſucht, iſt ſeit einiger Zeit in Penſion zu 
einem Oberlehrer in Berlin gegeben worden. 


— Hauptmann Rund, der bekanntlich in Folge der Nach 
richt von dem Tode des Lieutenants Tappenbeck in Kamerun 
ſofort nach Kamerun abreiſte, wird nach der „Kreuzjtg.“, nachdem 15 
er den für die Stelle Tappenbecks beſtimmten Premierlieutenant A 
Morgen einigermaßen mit den Verhältniſſen und Dingen in x: 
Kamerun vertraut gemacht hat, nach Deutſchland zurück⸗ Be 
kehren, um vollftändige Heilung von feinem Rheumatismus Bi: 


zu ſuchen, da bei längerem Aufenthalte in dem tropiſchen 99 
Gebiete von Kamerun und Batanga nach Ausſpruch der Aerzte 9 
ohne vorherige gründliche Kur ſelbſt fein Leben gefährdet iſt. we: 
Premierlieutenant Morgen wird wahrſcheinlich auf der Station 2 
Epſumb, nördlich vom Sannagofluſſe, ſeinen Aufenthalt nehmen. 
— Der Vizekonſul Hunholt, ſeit anderthald Jahren beim Kon⸗ 
ſulat in Sanſidar, iſt dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach von 
einem dortigen Poſten abberufen und trifft demnächſt in Berlin ein. 
izekonſul Hunholt, welcher früher ſchon das Konſulat Sanftbar in 1 
Vertretung lange Zeit verwaltet und zur Zeit das Witu⸗Protokoll über . 
die Abgrenzung des Witu⸗Sultanats als deutſches Schutzgebiet ab« Er 
ſchloß, ſcheint wieder wie früher und wie es häufig nach längerem Mi 
Aufenthalt von Konſuln in überfeeiichen Gebieten geſchieht, im Aus⸗ * 
wärtigen Amte beſchäftigt werden zu ſollen. Derſelde iſt einer der “a 
beiten Kenner nicht nur Sanfidars, ſondern des ganzen mohamedani⸗ wa 
ſchen Orients; er hat in Egyplen, Syrien u. f. f. viele Jahre in amt⸗ 2 
lichen Stellungen zugebracht. En. 
— Aus Oberſchleſien, 12. September, wird der „Voll. g 
Ztg.“ geſchrieben: Die Oberſchleſiſche Preſſe tritt mit aller 
Bestimmtheit der Anſicht der „Schleſ. Zig.“ entgegen, daß die 
Einfuhr ungariſcher Schweine nach Beuthen zur ſofor⸗ * 
tigen Schlachtung der Schweinefleiſchnoth ein Ende 992 
machen werde. Allerdings find in Ratibor in Folge der nicht 2 
zu bewältigenden Zufuhr von 979 Schweinen, von denen nur * 
150 an dem erſten Tage geſchlachtet werden konnten, die Preiſe 
für den Zentner Schweinefleiſch (Lebendgewicht) um 4 Mark, 1 
auf 42 Mark heruntergegangen, aber die ungarischen Schweine 0 
find Fettſchweine und nicht von der Beſchaffenheit, wie die | 
ruſſiſchen Fleiſchſchweine. Fleiſch aber, und nicht Jett allein | 
beanſprucht der oberſchleſiſche Arbeiter, und darum wird man 
nicht aufhören, die Wiederöffnung der ruſſiſchen Grenze zu 
fordern. Das Schlachten der ruſſiſchen Schweine jenſeits der 
einzelnen ſchleſiſchen Fle ſcher vonn 


Grenze verbietet ſich für den 
ſelbſt, da er ein Gewerbepatent, das bis 600 Rubel kosten 
kann, bei der Unſicherheit der Verhältniſſe nicht löſen wird, 


und ohne Patent ihm das Schlachten in Rußland unterſagt 
wird. — Nach einer Meldung aus Myslowitz iſt die Einfuhr N 
ganzer geſchlachteter Schweine aus Rußland ver⸗ 1 
boten: nur Stücke bis zwei Kilo dürfen über die Grenze Mu 
gebracht werden. In Beuthen iſt für Schweineeinfuhr der 
Dienſtag feſtgeſetzt worden. 

— Der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge hat die ruſſiſche ch 
Regierung zum Dank für das Schweine-Einfuhroerbot bei 10 
Strafe der Konfiskation und Haft die Einfuhr deutſchen 
Geldes verboten. 


Er führte aus, 


nichtende dane Da gelte es denn, dem * die 
Allmacht der Arbeit gegenüber zu ſtellen. In jeder Werkſtatt ſolle ein 
U 5 werden. Auch die Hausinduſtriellen müßten 


dergleichen Perſonen wählen. Der Durchſchnittsverdienſt des Schnei. zum Schweigen brächte, nicht abſolut ablehnend verhalten würde. 


ſein. Ein Blatt im Haag nämlich be richtete, daß zuerſt * 0 
12 Mark wöchentlich. Da helfe lediglich Vereinigung und Organiſa⸗ 


\ 5 A W 5 LH mit 3 2 Re 
. t die jungczechiſche Agitation; um alles ndere, darunter die gierung das Patronengeſchäft abge en und dann den Krieg =. 
a dich fung Naas im eee zwei Millionen Deutſchen in Böhmen, kümmert man Ach nicht.] miniſter Berganſtus erſucht habe, einen Platz und ein Gebäude 
ward übereinstimmend unter dem lebhaften Beifall der etwa 400 An⸗ Wie aber ſoll der Regierung dieſe Gewißheit verſchafft werden?] zu bezeichnen, in welchem die Entleerung der Patronen bewerk⸗ 
eee gr Fee me an 1 re Giebt es denn überhaupt Etwas, was die czechiſche Agitation | ſtelligt werden könne; dieſer hätte jedoch einen abſchlägigen Be⸗ 

erh, fo doch fpätefiend kommendes Frapiabr in Angriff genom. dun Schweigen bringen kann? Hic haeret aqua. In Prag, ſcheld gegeben und darauf hätte das Konſortium mit der Gemeinde 
men werden müſſe. Dieſe Verſammlung ſei der Anfang zu der ger | wo man über die Natur der cyechiichen Agitation etwas genauer Terneuzen Unterhandlungen angeknüpft, welche auch zum ge⸗ 


als dieſer Anfang. Doch müßten von den 15 000 erlin | Ceremonie, ein „ſchlichter Akt“, um mit dem Abgeordneten das Veto des Kriegsminiſters vereitelt worden ſeien. Von an⸗ 
weilenden Schneiden mindeftens 8000 organißrt fein und eib bie Zucker zu ſprechen, genügen würde, um den jungezechiſchen] derer Seite wird indeſſen behauptet, daß auch die genannte Ger 
gezogen werden. Das Bureau der Verſammlung wurde vorläufig bis 
zur Wahl einer Agitationskommiſſton mit Vornahme der weiteren Taaffe zu machen. Die „Politik“ wenigſtens gießt ſchon Waſſer .. in ihrem Weichbild zu 2 5 daß auch der Gouver⸗ 
ö 2 5 d i e . 
Der Husmelung kufolge in re a fe in den Krönung wein, und indem fie ſich durch die Drohung | neur der Provinz Zeeland ſein eto dagegen eingelegt hätte 
die Zeit vom 1. April 1889 dis zum Schluß des Monate Auauß | nem” warnt fie eindringlich vor Iluſtonen. Dagegen giebt] Antrag auf Einführung von Getreidezöl len bei der zweiten 
Rail mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres vereinnahmt die allchechiſche Preſſe neuerdings die hald zurückgezogene Kammer eingebracht; die Veröffentlichung des Entwurfes hat 
worden. 
eſellſchaft hat in] in Böhmen ſei wieder aktuell geworden. Was man ſich in längſten nach Unterſtützung der Landwirthſchaft geſchrien hat, 
n en ene aside Sen Sei ‚den ee feen eaten dieſer Beziehung von dem Grafen Thun verſpricht, bleibt jedoch] große Enttäuſchung hervorgeruſen, da die dortigen Bauern, wie 
Aus S „12. Sept. Aus d pirgi bezürten pythiſchen Ausspruch des „Hlas Naroda“ nicht deutlicher, Graf als der Abgeordnete ihnen zuwenden will. — Bei der Be⸗ 
wird 1 bab Mr lic 7 — Jueſe 8 Thun werde entgegen den bisherigen Bemühungen andere Mittel rathung des Schulgeſetzentwurfes iſt neuerdings bemerkt 
Bermaltungsimege verfügt worden It, daß Roll» und Scheſtholz, litäten in Anwendung bringen, und dieſes Beſtreben werde ſchon nifation viel zu wenig bietet und welche die öffentliche konfeſſtonsloſe 
ſobald es nicht über einen Meter lang und nicht von der Rinde befreit | in der nächſten Landtags keſſion mit Beſtimmtheit zu Tage treten. | Schule, der das Miniflerium wenigſtens noch eine Scheinexiſlen; 
iſt nun endlich nach wiederholtem vergeblichen Antuchen ein Wunſch 
der ſächfiſchen Spiel waarenfabrikanten in Erfüllung gegangen, der um vermuthen, es handle ſich darum, die ſchon einmal geſcheiterte ziemlich abſprechender Weiſe über die Arbeit des aus ihrer 
5 et m 3 5 nabı en de 5 gere auf e * 15 bai Separat Verſtändigung zwiſchen dem Feudal⸗Adel und dem deut⸗ Mitte hervorgegangenen Kabinets ausgelaſſen haben. Iſt die 5 
weren If. ie bad fan aarerſſche nei ag z⸗Abge ordnete deutſche Partei in Böhmen zu ſpalten. Dem ganzen, bisherigen] mente zuſammenzuhalten, ſo iſt die Annahme des Entwurfs ſehtr 
Geblert im Intereſſe der Olderndauer Spielwaarenfabrikanten fh | Syſtem, welches von dem Kompromiß im böhmiſchen Groß zweifelhaft, da auch die liberale Partei wie ein Mann gegen 
zu Gunſten jener Maßnabme verwendet haben 
i ; ers | Thun ſich in die Formel zuſammenfaſſen läßt: Alles für den | Rheineiſenbahn durch die Regierung ift hier allenthalben 
Fuße e e e e ar 5 55 u der Adel, mit dem Adel und durch den Adel, würde dies ziemlich | mit großer Befriedigung aufgenommen worden, da man num 
reicht, möchten wir einfimeilen noch bezweifeln. Der deutſche] ſtändniß verſchiedener Bequemlichkeiten für das reiſen de Publi⸗ 
Großgrundbeſitz in Böhmen zählt Männer in feiner Mitte, denen | kum erwarten darf, welche die bisherige Geſellſchaft beharrlich N 


Eiſenach, 12. Sept. Der Großherzog, der in den letzten 
Tagen wiederholt nach Weimar reiſte, um dem erbgroßherzoglichen 
aare auf der Ettersburg, dem Staatsminiſter Stichling u. A. 
eſuche zu machen, iſt ſchon heute Nachmittag mit dem Frankfurter 
Schnellzuge nach Italien abgereiſt. Die Herzogin Johann Albrecht 
von Mecklenburg hat beute gleichfalls die Wartburg verlaſſen und fi, 
vor ihrer Rückkehr nach Potsdam, zu einem kurzen Beſuche an das 
erbgroßherzogliche Hoflager nach der Etters burg begeben. Ende Oktober 
kehrt der Großherzog auf die Wartburg zurück. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 13. Septbr. Graf Franz Thun, der neue 

. pa he? 520 gt en bes 

eben, um dort den n die Hände des Kaiſers abzulegen. 

| Fuzwiſchen beginnt der Quell offigtöfer Belehrung, der bezüglich | zum Rufe eines bedeutenden Staatsmannes verhelfen. 

8 des böhmischen Statthalterwechſels total verſiegt zu ſein ſchien, Niederlande 
allmählich wieder zu tröpfeln. Auf dem Umwege über Peſt er⸗ eder ° 

fahren wir zunächſt, daß die Regierung die böhmiſche Krönung | * Amſterdam, 11. September. („ Voſſ. Ztg.“) Das 


Dre: Bewegung. Das Ende werde unzweifelhait ein . unterrichtet iſt, ſcheint man auch zu zweifeln, daß eine bloße wünſchten Ziele geführt hätten, aber in letzter Stunde noch durch | 
ibli . | 
weiblichen Schneider nad Mönlichteit zur ung ande erkauft dl Löwen zu zähmen und zum zahmen Hausthier des Syſtems meinde ſich geweigert hätte, die Erlaubniß zur Vornahme der 
agitatoriſchen Schritte beauftragt. * 
1 des „Peſter Lloyd“ mit der Perſonal » Union eingeſchüchtert — Der Abgeordnete Bahlmann hat nunmehr einen formellen 
an Wechſelſtempelſteuer 3022 213,05 Mark oder 235 281.50 
Parole aus, die Herſtellung des nationalen Friedens aber in Norbbrabant und Limburg, wo man am lauteſten und 
— Der Geſammtvorſtand der Deutſchen Kolonial 
Dampferlinie nach Oſtafrika zu richten nach wie vor völlig im Unklaren und wird auch durch den vorauszuſehen war, noch viel höhere Eingangszölle verlangen, 
Spielwaaren⸗Induſtrie vom ſächſiſchen Finanzminiftertum 1 dem zur Herſtellung des Ausgleiches zwiſchen den beiden Nationa⸗ worden, daß einzelne klerikale Abgeordnete, denen die neue Orga; 
1 8 Bo t h mit 
it, aolifeel aus Böhmen eingefübrl werben Dark Wu Nur eine Andeutung, welche das altezechiſche Blatt giebt, läßt] gewährt hat, mit Stumpf und Stiel ausrotten möchten, ſich in 
ſo rt ift, als gerade dieſer Induſtriezweig von den ſchutzzöll · 
ſchen Großgrundbeſitz noch einmal zu verſuchen und dadurch die | Parteidisziplin nicht kräftig genug, um die widerſtreben den Ele⸗ 
freitonſervative und ſchutzzöllneriſche Wich mae aan ich 
Leipzig 12. Sept. Im biefigen Schle Gt. und Viebbofe if grundbefige angefangen bis auf die Ernennung des Grafen | denſelben ſtimmen wird. — Der Ankauf der niederländiſchen 
Zutrieb von Vieh iſt aber nach wie vor geftattet. entſprechen, ob aber der Einfluß des Grafen Thun ſo weit] mehr eine Anzahl von Verkehrserleichterungen und das Zuge 
die Deklamationen, mit denen Graf Thun im vorigen Jahre zu verweigern für gut fand. 


ſeinen Beruf zum Staatsmanne zu erweiſen ſuchte, ſchwerlich 
imponiren werden, und die in der letzten Verſammlung des ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrunobefiges gefaßten Beſchlüſſe lauten jo 
klar und beſtimmt, daß nicht anzunehmen iſt, ſie würden durch 
die eröffnete Ausſicht auf die Königskrönung wieder umgeſtoßen 
werden. Nach Allem, was man flieht und hört, beſchleicht uns, 
fo fegt die „N. Fr. Pr.“ ihre Auseinanderfegungen über die Fol⸗ 
gen des Wechſels in der Statthalterſchaft Böhmens zuſammen, 
die Ahnung, Graf Thun werde dem Freiherrn v. Kraus noch 


Rußland und Polen. 


fi 
lowka in der Nähe unſerer Stadt ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. 
Im Hofe des 9 Koloniſten Baliſzewski verſuchten mehrere Ar⸗ 
deiter ein Geſchoß 5 


Tor 
| 
r er ſchwer verletzte; wunderbarer e 
keiner derſelden bei der Exploſton das Leben eingebüßt. e 


hat es doch Niemand verſtanden, die Phantaſie der Jugend | der Umſtand, daß die Cooperſchen Erzählungen in faft alle 
derart zu entflammen, wie dieſer Dichter zauberhafter Erzählun⸗ Sprachen der Welt überſetzt und die Kinderherzen in Peking 
gen aus einer beinahe ganz untergegangenen Welt mit ihrer ebenſo erfreuen wie diejenigen in Berlin oder St. Petersburg.” 
Romantik und ihrer Barbarei. Der Verfaſſer der ſogenannten Eine gewiſſe Naivetöt herrſcht in faft allen Dichtungen 
Leberſtrumpferzählungen erfreut ſich bei unferen Kleinen einer dieſes fruchtbaren Scheiftfiellere. Die Geſchehniſſe wickeln h 
unermeßlichen Volksthümlichkeit, welcher der Zahn der Zeit ab, ohne daß es dem Verfaſſer einfiele, dieſelben durch Re 
nichts anzuhaben vermag. Als wir noch jung waren, ſchwärm⸗ flexionen oder Randgloſſen zu unterbrechen. Nur ſelten flicht 
ten wir für ſeine kühnen Indianerhäuptlinge und bewunderten | er eine Bemerkung ein, welche dann trefflich ſeine eigenen 
ihr großartiges Skalpirungstalent und nun hegen unſere Kinder Lebens anſichten verdolmetſchen, fo . B. wenn er für 
dieſelbe Begeiſterung für die Cooperſchen Helden! Wenn unſere 1 Indianer im „Letzten der Mohikaner“ eine Lanze einlez Ad 
Kleinen die Indianergeſchichten Coopers verſchlingen, wenn ihre | indem er u. A. von ihnen ſagt: „Bei wenig Menſchen findel 
Wangen glühten, wenn fie die Schularbeiten vernahläffigen | man eine größere Verſchiedenheit, wir möchten faft jagen 
und Eſſen und Trinken über der Lektüre vergeſſen — fo dür- größere Widersprüche der Gemüthsart, als bei dem eingeborenen 
fen wir ihnen nicht jo ſehr zürnen; Hand aufs Herz — wir waren | Krieger von Nordamerika. Im Kriege iſt er unternehmend 
nicht viel beſſer in den Jahren von 8 —15 und vorausfichtlih | prahleriſch, verſchmitzt, grauſam, rachſüchtig, voll Selbfter‘ 
werden unfere Enkelkinder ſich in dieſer Beziehung auch nicht | leugnung und Aufopferung; im Frieden gerecht, edelmüth 


— | 


als ein „äußeres Zugeſtändniß“ betrachte, gegen welches fie ſich, Unheil, von welchem Antwerpen heimgeſucht wurde, ſcheint 
jobald fie Gewißheit hätte, daß daſſelde die czechtiche Agitation urſprünglich einem niederländiſchen Platze zugedacht geweſen zu 


James Fenimore Cooper. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem hundertjährigen Geburtstage 
am 15. September 1889. 
Von Adolph Kohut. 

0 (Nachdruck verboten). 
„Die Blaßgeſichter ſind Herren der Erde, und die Zeit der 
Rothhäute iſt nicht wiedergekommen . . Am Morgen ſah ich 
die Söhne des Unami glücklich und mächtig und jetzt, bevor die 
Nacht eingebrochen iſt, mußte ich leben, um den letzten Krieger 
von dem weiſen Geſchlechte der Mohikaner zu ſchaun.“ Mit 
dieſer ſchwermüthigen Betrachtung ſchließt der berühmte Roman: 
. „Der letzte der Mohikaner“ von James Fenimore Cooper, der 
3 gerabe vor einem Jahrhundert, am 15. September 1789, das 
| Licht der Welt erblickt hat. Ja, die Zeit der Rothhäute iſt 
nicht wie dergekommen — im Gegentheil! Die Blaßgeſichter 
werden bald die eingeborenen Indianer mit Stumpf und Stiel 


8 andern. Und es iſt gut, daß dem fo iſt! Es wäre traurig] gaſtfreundlich, beſcheiden, abergläubiſch und ungemein keuſch 
5 ausgerottet haben, denn Opium, Branntwein und andere „hoi um eine Jugend beſtellt, welche fo blafirt wäre, um achtlos an | Dieſe Eigenſchaften zeichnen zwar nicht alle in gleichem Grabe 
8 lifirte“ Bekehrungemittel der eingewanderten Europäer und der den heldenhaften Figuren Coopers vorüberzugehen und von dem | aus, bilden aber ſo hervorſtehende Züge bei dieſem merkwü 

h bildungabefliſſenen Yantees verrichten Wunder in der Vernich⸗ norbamerikaniſchen Waldleben mit feinen Schönheiten und digen Volke, daß man fie charakteriftiſch nennen darf.“ 


6 tung und find ebenſo wirkſam, wie es Schießpulver und Kano⸗ 
nen in früheren Jahrzehnten waren. Es hat aber harte, ſtür⸗ 
miſche, an tragiſchen Zwiſchenfällen reiche Kämpfe gekoſtet, bis 
die Blaßgefichter Herren der Erde wurden. Dieſen Untergang 
der amerikaniſchen Wilden, ihr Ringen um ihr Leben und ihre 
Selbſtändigkeit, die blutigen Fehden zwiſchen der kaukaſiſchen 
und mongoliſchen Race hat Niemand ſo anſchaulich, ſo packend, 
ſo rührend und erſchütternd geſchildert, als der nordamerikaniſche 
Romandichter Cooper. Was Walter Scott für ſein ſchottiſches 
Vaterland, iſt Cooper für Amerika, wenn auch dieſer jenen an 
Schöpferkraft, Vielſeitigkeit und vornehmer Bildung nicht er⸗ 
reicht; doch in Bezug auf ungeheuerliche und fruchtbare, zu 
weilen furchtbare Einbildungskraft giebt der Nordamerikaner 
dem Briten nur wenig nach. Während Scott in idealiſtrender 
Weiſe das ſchottiſche Ritterthum, die Sagenzeit und die geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit Schottlands, die halbwilden Bergbewohner 
der Hochlande, das angelſächfiſche Volk der Vorzeit in Wald 
und Feld ſchildert und durch ſeine üppige Phantaſie, ſeine 


Schrecken und feiner ganzen wilden Poeſie nicht magiſch ges | fei, ſagt er an einer anderen Stelle, tief ſchmerzlich zu to 
feſſelt zu werden! ſtatiren, daß es ein trauriges Loos aller eingeborenen no 
Die Jugend fragt auch nicht danach, ob die phantaſtiſche amerikanischen Völker ſei, daß fie den Fortſchritten oder v 
Welt, welche der Amerikaner vor den trunkenen Blicken ent: | mehr den „Uebergriffen“ der Gefittung weichen mußten, 
rollt, nicht mit allen Geſetzen der Mahrſcheinlichkeit und Logik das Grün ihrer Heimathwälder dem schneidenden Froſte; 
in direkten Widerspruch steht; Me ſtößt ſich nicht an dem Man. Jolge deſſen machen manche ſeiner Romane einen gar we 
gel einer harmoniſchen Durchbildung der Jabel und an der | müthigen Eindruck, denn die Schilderung all der Leiden 
Unwahrheit mancher Charaktere — fe übt keine Kritik an dem Qualen der um ihre Race und Religion Verfolgten iſt v 
Dargebotenen, ebenſo wenig, wie etwa an den Märchen: Tau tragischer Wirkung. Gemildert wird der düstere Ton 
ſend und eine Nacht“ oder an den Jules Verneſchen phan⸗ durch einzelne köſtliche humoriſtiſche Epiſoden, den ganz eig 
taſtiſchen Erzählungen. Die Erwachſenen und kritiſchen Beur⸗ artigen Reiz. 
theiler finden freilich an den Schöpfungen Coopers jo Manches Als Probe dieſes yankechaften Humors ſei nur eine Ste 
auszuſetzen. Man vermißt bei ihm zuweilen die folgerichtige | aus dem „Wildtödter“ Coopers mitgetheilt. Der Dichter fi 
und gleichmäßige Anlage und Durchführung des Inhalts, er dert eine Szene, als ein Wildtödter mit feinen beiden Genofl 
muthet dem Leſer gar zu ſtarke, ab und zu tolle Dinge zu und | und einem Arzt ſich vor den Sioux⸗Indianern verbergen 
man bekommt zumeiſt eine Gänsehaut, man lernt das Gruſeln, obſchon es in der Prairie kein Buſchwerk giebt. „Ver 
wenn man die haarſträubenden Geſchehniſſe lieſt, — aber nehmt | Euch, Leute verſteckt Euch“, ruft er feinen Kameraden zu, „. 
Alles nur in Allem, ſo muß man doch ſagen, daß ſeine gedie⸗ find immer drei wohlbewaffnete und wie ich wohl ſagen da 


r 
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| 
| 
| 
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wundervolle Sprache, die markigen Geſtalten, welche er ges genſten Leiſtungen, wie 3. B. „Der Pfadfinder“, „Der An⸗ auch tapfere und muthvolle Männer.“ 4 
ſchaffen, die Landſchafts⸗, Sitten und Kulturbilder, welche er | ſiedler“, „Die Prairie“, „Lionel Lincoln oder die Belagerung „Viere“, unterbricht ihn ein Genoſſe, auf den don 
vorführt, das Entzücken der englischen Leſerwelt bildet, gebührt] von Boſton“, „Der rothe Freibeuter“, „Die Beweinte von zeigend. . 
Cooper der Ruhm, das buntſcheckige, abenteuerliche, pittoreste | Wis⸗Ton⸗Wish“, „Die Waſſernixe“, „Mercedes von Caſtilie“, „Ja, ja, jedes Heer bat ſeine Anhängſel und ſein 


Judianer⸗ und Anſiedlerleben Amerikas in unzähligen Romanen | „Der Wildtödter “, „Die beiden Nomirale”, „Der Irrwiſch nüges Gepäck“, erwidert der Alte, der keine ſonderliche | 
und Geſchichten in unvergleichlicher Weiſe veranſchaulicht zu oder der Kaper“, „Der Bravo“ ꝛc. zu den Perlen der Er⸗ nung von des Doltors Heldenfinn hat. „Freund“, wende 
zählungsliteratur gehören und dem amerikaniſchen Volke zur er ſich gegen ihn, „wir werden Euren Eſel todtſchlag“ 
Allen Gymnafiaſten, aber auch der höheren Tochter klopft | Zierde gereichen. Für die Thatsache, daß ſie nicht für Amerika | müſſen.“ | | 

das Herz böber, wenn fie den Namen Coopers hören! Wie | allein, fondern für die ganze Welt geſchrieben wurden, daß fie | „Meinen Eſel? Das wäre ein barbariſches und gen 
zahlreich auch die Jugendſchriftſteller in der Gegenwart find, fo ! alſo der Weltliteratur beizugeſellen find, ſpricht am beredteſten James Beginnen 2“ b 
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den 


Lokales. 
Poſen, 14. September. 

* Zur Euthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗ Denkmals. Von 
zuſtändiger Seite wird uns in Folge einer desfallſigen Anfrage mit⸗ 
getheilt, daß bei der am 22. d. M. ftattfindenden Feier der Enthüllung 
des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals auf dem Kanonenplatze für die 
Invaliden aus den Feldzagen ein beſonderer Platz reſervirt 
bleiben wird. Es war dies von vornherein deſchloſſen und wird auch 
noch anderweit bekannt gemacht werden. 

r. Zum 5. Provinzial⸗Landwehrfeſt und der damit verbun⸗ 
denen Enthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals theilt 


die „Poſener Landwehr⸗Zeſtung“ noch Folgendes mit: Alle von 


außerhalb kommenden Gäſte werden von Sonnabend ben 21. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr ab, ſowie Sonntag den 22. d. M. von früh 5 Uhr 
dis Vormittags 9 Uhr am Bahnhof durch die Empfangskommiſſton 
und ein Muftllorps empfangen, und nach erfolgter Bewirthung mit 
klingendem Spiel in die Stadt nach Lamderts 
155 die Quartlerbinets, die Feſtmedaillen (A Stück 30 Pf), ſowie 
die Eintrittskarten für die Familien auswärtiger Kameraden (à Perſon 
20 Pf.) verausgabt werden. Auf dem Bahnhofe, ſowie dei Lambert 
gelangt auch eine Feſtzeitung zum Verkauf, deren Reinertrag zu 
einem wohlthätigen Zwecke beftimmt iſt. Alle Vereinsfahnen werden 
im kleinen Lamdertſchen Saale aufdewabrt, wie überhaupt Sonnabend 
Nachmittag, ſowie Sonntag Vormittag der Lambertſche Saal den 
Sammelplatz für alle Landwehr⸗ und Kriegervereine bildet. 
Sonntag, den 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, marſchiren alle 
Landwehr, und Kriegervereine nach dem Rathhauſe zur Begrüßung 
durch den Herrn Oderdürgermeiſter und um 11 Uhr nach dem Bern⸗ 
hardinerplatz, woſelbſt der Fes ah arrangirt wird. Die Landwehr⸗ und 
Kriegervereine, denen mehrere Muftk⸗ und Tambourkorps zugetheilt 
find, metſchiren in nachſtehender Reihenfolge: das erſte Bataillon des 
Lanbwebrvereins Poſen mit der uniformirten und Schützenkompagnie 
und den beiden Sannätskolonnen, alsdann folgen ſämmtliche Landwehr⸗ 
und Kriegervereſne der Provinz in alphabetiſcher Reihenfolge, den 
Schluß dildet das 2. Batalllon des Poſener Landwehrvereins. Jedem 
Vereine wird ein Landwehrkreu mit der Bezeichnung des Bereins 
vorangetragen. Nach Schluß der Enthüllungsfeler und erfolgtem Nie der⸗ 
legen von Kränzen auf den Stufen des Denkmals brechen die Landwehr. und 
Kriegervereine aus dem Feſtzuge ab und marſchiren nach dem Wilhelmsplatz. 
Dafelbft erfolgt die Parade⸗Aufſtellung auf der Südſeite dieſes Platzes 
und die Allee entlang in zwei Treffen. Nachdem der Herr komman⸗ 
dirende General, die Generalität und die Spitzen der Behörden die 
ont der Vereine abdgeſchritten haben, erfolgt der Vorbeimarſch der 
ereine in Sektionen formirt, alsdann Admarſch nach dem Zoologiſchen 
Garten, wo a e und Feſtfeier ſtattfinden. Vor Einmarſch des 
Feſtzuges iſt der Garten nicht geöffnet; an der Kaſſe wird ein Entree 
von 50 Pf. pro Perſon erhoben; Kinderbillets werden nicht verabfolgt; 
die am Feſtzuge detheiligten Kameraden haden für ihre Perſon freien 
Eintritt; für die Familien derſelben, hieſige und auswärtige, werden 
Eintrittskarten zu 20 Pf. pro Perſon verausgabt. — Zur Exleichte⸗ 
zung des Feſtbeſuches werden thunlichſt von allen Stationen der 
Provinz nach der Provinzialbauptſtadt Rückfahrkarten zu den tarif⸗ 
mäßigen Preiſen ausgegeden werden. Auch find die königliche Eiſen⸗ 
bahn. Direltionen ermächtigt, für größere Geſellſchaften von mindeſtens 
30 Perſonen bei gemeinſchaftlicher Fahrt von und nach den Stationen 
Fahrpreisermäßigungen 15 gewähren; entſprechende Anträge ſind an 
dasjenige königl. Eiſenbahndetriedsamt zu richten, in deſſen Bezirk die 
Reiſe angetreten werden ſoll. 
d. Aus der Erzdiözeſe Gueſen⸗Poſen. Erzbiſchof D. Dinder 
— unter dem 26. Juni d. J. auf drei Jahre zu Proſynodal-⸗Richtern 
ur die Erzdiözeſe Gneſen ernannt: den Domherrn Kraus, den Doms 
herrn und Regens des Geiftlihen, Seminars in Gneſen, Andrzeiewicz, 
den Domhberrn und Dekan Dydynali in Klecko, den Dekan Samberger 


A 


Garten geleitet, wo⸗ 


„Nein, mein Lieber, grauſam wäre es, einen Chriſten 
aufzuopfern, um ein vernunftloſes Geſchöpf vor dem Tode 
zu bewahren. Würdet Ihr jetzt hier in der Wüſte, im An⸗ 
geſicht unſerer Feinde, in eine Trompete ſtoßen? Nun, ebenſo 
wenig dürfen wir ein Thier leben laſſen, das in jedem Augen: 
blick feine Stimme erheben und dadurch die Siourbande herbei⸗ 
führen kann.“ 

„Ich verbürge mich für das Schweigen meines Eſels, der 
nur ſelten ohne Grund ſeine Stimme ertönen läßt.“ 
„Freund, wenn ich noch war, was ich früher war, ſo 


J follte mich eine Bande diebiſcher Sioux nicht fo leicht aus einer 


Verſchanzung, wie dieſe ist, treiben. Aber was hilft alles 
Prahlen und Rühmen, wenn Geſicht und Kräfte mehr als zur 
Hälfte dahin find. Der Krieger, den die Dalawaren einft 
Falkenauge nannten, der müßte jetzt Maulwurf heißen. Nein, 


nein, meiner Anſicht nach muß der Eſel todtgeſchlagen werden.“ 


„Ja wohl; ich bin ebenfalls ganz dieſer Meinung“, fiel 
Paul Hower, ein Freund des Wildtödters, ein. „Schlagt den 
Eſel todt!“ 

„Freunde“, erwiderte der Naturforſcher, indem er ſich 
traurig und mit bekümmertem Blick zu den beiden blutdürſtigen 


| 


Männern wandte, „Freunde, ich bitte Euch, laßt meinen Aſinus 


leben. Es iſt ein gutes Thier, ausbauernd und folgſam, ent 
haltſam und geduldig. So manche Reife haben wir 1 
rat und ſein Tod würde mich ſchmerzen und belrüben. 

age ſelber, ehrwürbiger Waidmaun, würde es Dir fo leicht 
fallen, Dich unerwartet und plötzlich von Deinem Hunde zu 
trennen?“ 

„Der Esel ſoll nicht ſterben!“ rief der Wildtödter jetzt 
feſt und entſchieden, „aber am Schreien muß er verhindert 
werden. Bindet ihm das Maul zu, Doktor! Das Uebrige 
wollen wir der Vorſehung Gottes anvertrauen.“ Sobald der 
2080 des Wildtödters befolgt worden war, gab er ſich zu⸗ 
frieden. — — & ; 

Cooper war nicht nur ein ausgezeichneter Dichter, Men ⸗ 
ſchen⸗ und Naturſchilderer, ſondern auch ein ſcharfer Beob⸗ 
achter und fleißiger Forſcher, welcher Nordamerika kreuz und 
quer durchwanderte und auf ſolche Weiſe die ethnographiſche 
und hiſtoriſche Grundlage zu ſeinen Romanen legte. Er hat 
auch über den Nordamerikaner ein ſehr intereſſantes dreibän⸗ 
diges Werk geſchrieben, worin er übrigens ſeinen Landsleuten 
ſo manche bittere Wahrheit, wenn auch in verzuckerter Form, 
ſagt. Als noch Niemand an eine Aufhebung der Sklaverei in 
Vereinigten Staaten dachte — 1828 —, donnerte er ſchon 
gegen dieſe moraliſche Peſt mit den Worten: „Phyſiſche Leiden, 
beſonders in einem Lande, wie dieſes, iſt nicht das Hauptübel 
des Sklavenweſens, ſondern in der tiefen ſittlichen Entartung 
liegt hauptſächlich das Schändliche deſſelben. Die Gottheit hat 


in Nakel, den Propſt Dr. Jazdzewski in Zdung und den Pfarrer 
Dr. Wartenberg in Kamieniec. In der Erzdiöz⸗ſe Poſen haben e:⸗ 
alten die kanoniſche Inſtitution: der Manflonar Jaenſch auf das 
fatramt in Grodziſzezlko, der Manſtonar Baczkowski auf, das 
Pfarramt in Koſten; kommendariſch find übertragen worden: dem Geiſt⸗ 
lichen Gerth die Pfarrſtelle in Rosa. dem Adminiſtrator Kozik in 
Dadrowka die Pfarrſielle in Koſteczun, dem Dekan 0 b ws ki au 
Myſzanowe die Bierritelle zu Baranow; dem Dekan] Gimzictt in 
Wielichowo die Pfarrſtelle in Michorzewo. Als Vikare wurden bes 


rufen 12 Geiſtliche. 
* Lehrerinnenprüfung zu Poſen. Zu der am 9. und 10. Sep⸗ 
35 rode ial⸗Schulraths Luke 


tember cr. unter dem Vorſitz des Herrn 
ftattgebabten Lehrerinnenprüfung batten ſich 6 Aſpirantinnen gemeldet. 
Es beftanden die Prüfung nur vier. Zu der am 13. unter dem Vorſttz 
des königlichen Seminardirektors Balda mus ſtattgehadten Hand⸗ 
arbeitslehrerinnenprüfung hatte ſich eine Aſpirantin gemeldet, die denn 
auch die nachgeſuch te Befähigung für mittlere und höhere Mädchen⸗ 
ſchulen erhielt. 

S. Die Aſchanti⸗Neger, deren Ankunft wir bereits gemeldet 
haben, geben ſeit einigen Tagen auf dem Bohn'ſchen Platze ihre Vor⸗ 
ſtellungen. Letztere deſtehen in der Nee von Kriegstänzen, 
Scheingefechten und charakteriſtiſchen Momenten ihres häuslichen 
Lebens. Die Karawane ſtammt von der weſtafrikaniſchen Goldküſte. 
Der Afrikareiſende, Major Alexander v. Homeyer, ſch eibt, nachdem er 
fie beſucht, über fie Folgendes: „Ich habe der Vorſtellung der Aſchanti⸗ 
n mit vielem Vergnügen beigewohnt. Ich hade die 
Aſchantis, als Nachbarn der von mir bereiſten Gebiete Aequatorial⸗ 
Afrikas, als alte liebe Freunde degrüßt. Es gewährte ihnen wie mir 
große Freude, mit Hülfe des Dolmetſchers mich über das Weſtgebiet 
zu unterhalten und war große Freude, daß ich alle die Orte der Hei⸗ 
math nennen konnte, die von den Negern lebhaft und mit Freude ver⸗ 
vollſtändigt wurden. Mir wurde alt Erlebtes vorge ührt, das mich an 
ſchwere aber hüͤbſche Zeiten erinnerte. Ich kann den Beſuch dringend 
empfehlen“. 

S. Ein Auflauf entſtand geſtern in der Breitenſtraße durch das 
ungebührliche Benehmen eines entlaſſenen e Der⸗ 
elbe beläftigte die Paſſanten in jo frecher Weiſe mit Worten und 

bätlichkeiten, daß feine Verhaftung vorgenommen werden mußte. 

8. Diebſtahl und Betrug. Seit dem 7. dieſes Monats beher⸗ 
dergte ein Lokal in der Eichwaldſtraße eine jugendliche Frauensverſon, 
die ſich Auguſte v. Gerlach nannte. Dieſelde behauptete 21 Jahr alt 
zu ſein, aus Rußland zu ſtammen, und von dort ausgewieſen zu ſein. 
Durch ihr nobles Auftreten wußte ſie die Leute über ſich zu täuſchen 
und erhielt Logis und Eſſen ohne ſofortige Bezahlung. In der ver⸗ 
gangenen Nacht zog es Fräulein Auguſte aber vor ohne Bezahlung, 
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege durchs Fenſter zu verduften. 
Sie ließ ſich an einer Leine vom Fenſter herunter, nachdem ſie vorher 
noch „eine goldene Broche, ein Paar Ohrringe und ein Tuch“, im Ge⸗ 
ſammtwerthe von ca. 35 M. W hatte, und verſchwand ſpur⸗ 
los. Leider konnte die freche Diedin bis jetzt noch nicht dingfeſt ge 
macht werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 14. Sepiember. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Die deutſche Kolo nialgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtaf rika hat heute ihre Generalverſammlung abgehalten. 
Die Geſellſchaft hat auf ihre Eingabe behufs Anrufung 
des Reichsſchutzes an den Reichskanzler die Antwort erhalten, 
es ſei nicht Aufgabe des Reichs und es liege außerhalb des 
Programms der deutſchen Kolonialpolitik, einzutreten für 
Herſtellung ſtaatlicher Einrichtungen bei den unzivilifirten 
Völterſchaften und den Widerſtand der eingeborenen Häuptlinge 


in unſer Gemüth die geheime, aber bleibende Sehnſucht nach 
einem beſſeren Zuſtande der Dinge gelegt, und Keiner hat das 
Recht, zu ſagen, das ſind die Grenzen, die deine Vernunft und ſomit 
dein geiſtiges Weſen nicht überſchreiten ſoll.“ Aber im Allge⸗ 
meinen iſt das genannte Werk eine Verherrlichung Amerikas, wie ſie 
bisher wärmer und eindringlicher noch nicht geſchrieben worden 
iſt. Auf jeder Seite kann man leſen, wie glücklich und ſtolz 
der Verfaſſer auf feine amerikaniſche Abſtammung ift und welche 
Mühe er ſich giebt, die Lichtſeiten hervorzuheben und die 
Schattenſeiten des amerikaniſchen Staates und Volkes verſchwin⸗ 
den zu machen. Aus der Fülle der betreffenden Bemerkungen 
ſei die nachſtehende ſelbſtbewußte Auslaffung hier wiedergegeben: 
„Der Amerikaner, der früher mit Männern von Erziehung in 
Berührung kommt und in Beſitz von Vermögen und Bildung 
iſt, bekleidet im geſellſchaftlichen Leben eine Stelle, die der 
Gentleman oder Adelige eines anderen Landes nicht einnehmen 
kann. Er ſieht und weiß, daß über ihn kein höherer ſteht; er 
hat Vermögen, Anſtand und Erziehung, und weiter kann es 
weder er noch einer ſeiner Landsleute bringen. Dies iſt im 
Grunde auch anderswo der Fall, aber käünſtliche Unterſcheidun⸗ 
gen haben die Wirkung, daß Einzelne nicht in dem Anſehen 
ſtehen, das ihnen jene Vortheile ſichern ſollte ... Der 
Amerikaner, der im Beſitz jener drei Haupterforderniſſe iſt, geht 
mit dem Präfidenten als mit feines Gleichen um, dem für 
einige Zeit eine ehrenvolle Gewalt übertragen iſt, an deſſen 
Stelle er aber auch einſt kommen kann.“ 

Sogar ein chauviniſtiſcher Zug zeichnet dieſen Pankee⸗Roman⸗ 
ſchriftſteller aus, denn er ſchließt fein großes Werk mit den 
Worten: „Eine neue Zeit fängt an, für dieſe Nation anzu⸗ 
brechen. Sie hat aufgehört zu kriechen und ſchreitet aufrecht 
einher unter den Gewaltigen der Erde. Alles dies geſchah 
innerhalb eines Menſchenlebenz. Die Europäer mögen die An⸗ 
ſprüche einer Nation nicht anerkennen wollen, die ſie vor Kurzem 
noch als beraubtes, beeinträchtigtes, ſchwaches Volk kannten, 
aber die Geſetze der Natur find unabweisbar und was nach 
dieſen geſchehen ſoll, muß in Erfüllung gehen. Der Geiſt dieſer 
Nation ſtrebt nach Größe, die Mittel dazu liegen nahe und es 
iſt ebenſo vergeblich als ſchwach, die Reſultate leugnen zu wollen, 
die > jebem Jahre deutlicher, wichtiger und unwiderſtehlicher 
werden.“ 

Nicht unerwähnt ſoll übrigens bleiben, daß Cooper überdies 
der bahnbrechende Schöpfer des modernen Seeromans iſt; ſeine 
heroiſchen Seegemälde zeichnen ſich durch dieſelben glänzenden 
Eigenſchaften wie feine Prairie⸗Erzählungen aus, und alle See⸗ 
romanciers der letzten Jahrzehnte ſtehen mehr oder weniger auf 
feinen Schultern. Ein merkwürdig vielſeitiger Geiſt, beherrſcht 
er ſouverain die poetiſchen Gebiete des Waldes und Ozeans 
zugleich und man weiß nicht, ob man ſeinen wundervollen 


A 


\ 


gegen unfundirte Unternehmungen Reichs an gehöriger in den 
überſeeiſchen Gebieten militäriſch zu bekämpfen. 


Neapel, 14. Sept. Das Allgemeinbefinden Crispis hat ich 
ſich den neueſten Berichten der Aerzte zufolge gebeſſert; es find 
keine Fiebererſcheinungen aufgetreten. Die Schmerzen in den Kinn. 
backengelenken dauern fort. Der Zuſtand der Wunde weiſt 
jedoch, ſoweit die umliegenden Gewebetheile erkennen Lafen, 
eine Beſſerung auf. Die bisherigen Vernehmungen Caporals 
en über den Charakter des Attentats keinen Aufſchluß ge⸗ 
geben. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur, 


* Die deutſche Monatsſchrift „Nord und Süd“, herausgegeben 
von Paul Lindau 1 S. Schottländers Verlag) ſchließt im 


ab. Dieſes 150. Heft von „Nord und Süd“ zeichnet ſich durch reichen 
und mannigfaltigen Inhalt aus. Der delletriſtiſche Theil deſſelben 


Uiterariſch⸗kritiſche Theil de⸗ 
b_ di pädagogiichen 
und beletriftii 


„In ihrem eben erſchienenen Heft 9 widmet die „Gartenlaube“ 
an erſter Stelle einem zur Zeit vieldeſprochenen und vielverfolgten 
Manne einen längeren Gedenkartikel, dem großen Volkswirthſchafter 
Friedrich Lift. Der 6. Auguſt als der 100 jährige Geburtstag Liſts rief 
die Leiden, das raftlofe Streben und die hohen Verdienſte des edeln 
Patrioten ins Gedächtniß zurück, und die Nation hat ihm jetzt endlich 
gen und willig den vollen grünen Lorbeer gewunden, den ihm die 

itwelt, für ſeinen kühnen Geiſtesflug noch nicht reif, nur widerſtre⸗ 
dend und verkümmert zollte. — In einem zweiten intereſſanten el 
gebt die „Gartenlaube dann auf die „deulſche allgemeine Ausſtellung 
jür Unfallverhütung“ in Berlin ein und beleuchtet namentlich den fo 
nothwendigen und zugleich vervollkommneten Schutz der Arbeiter. — 
Anton Ohorn ſchildert mit gewandter und von inniger Liebe zu feiner 
ſchönen Heimath geführten Feder das Sächſiſche Erzgebirge, und Olof 
Winkler hat ſeinen Schilderungen einen reichen Buderſchmuck deigegeben. 
— Guſtav Karpeles ſchreidt über „Lenaus Muſe“, die kürzlich verſtor⸗ 
dene Sophie von Löwenthal, und liefert damit ein neues Charakterbild 
einer edeln geiſtvollen Frau, die auf einen der beiten, aber auch der 


unglücklichſten deutſchen Dichter Einfluß gehabt bat. — eng: 
Den Artikel 


wird das 7. deutſche Turnfeſt in München derückſichtigt. { 
verfaßte der Unterrichtsdirigent der Berliner Turnlehrerbildungsanftalt, 
Prof. Dr. Karl Euler; die meiſterhaften Illuſtrattonen find von dem 
Münchener Künftler Fritz Bergen. Namentlich das Bild „Maſſen⸗ 
Freiüdungen“ fällt durch feinen Figurenreichthum und das voll e 
turneriſche Gepräge auf und zählt entſchieden zu den beften Turner⸗ 
bildern. — Der Inhalt des Heftes iſt textlich und illuſtrativ fo reich⸗ 
haltig, wie es nur zu wünſchen iſt. 
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Meeresmärchen oder feinen Wüſtenſzenen die Palme höchſter 
Anerkennung reichen fol. Wie der Ozean und die Wüſte un⸗ 
ermeßlich find, ſo zeigt ſich eben auch ſeine ſchrankenloſe Phan⸗ 
taſie. Oft glaubt man daher in feinen Romanen den Duft des 
Urwaldes zu athmen und oft meint man das Brauſen und 
Branden der Meereswogen zu vernehmen. 

Mehr als dreißig Bände Romane hat James Fenimore 
Cooper gedichtet — eine Geſammtausgabe derſelben erſchien 
in New⸗York 1854 —56 in 38 Bänden — und er hatte dabei 
noch Muße, das dramatifche Gebiet zu betreten, Reiſeſchilderungen, 
geſchichtliche und politiſche Schriften zu verfaſſen — eine Frucht⸗ 
barkeit außerordentlicher Art, welche auch hierin an diejenige 
ſeines Geiſtesgenoſſen Walter Scott erinnert. 

Es gab, vor mehreren Jahrzehnten, eine Zeit, als die 
Schöpfungen dieſes Romanclers die Lieblingslektüre faſt aller 
Völker bilbeten; beſonders wurden fie in Deutſchland verſchlungen. 
Andere Zeiten — andere Lieder! Das Intereſſe an denselben 
hat in der Gegenwart naugelaſſen und nur die Jugend 
hängt, wie ich ſchon erwähnt habe, ſchwärmeriſch an dem 
amerikaniſchen Walter Scott — aber in der Literaturgeſchichte 
und nicht minder bei allen denen, welche an den wundervollen 
Naturſckilderungen Coopers Gefallen finden, werden deſſen Werke 
fortleben. Es bleibt mir nur noch übrig, einige Worte über den 
Lebensgang Coopers zu ſagen. Er wurde am 15. September 
1789 in Burlington am Dalaware (New. Nerſey) geboren und 
trat ſchon als 16 jähriger Jüngling aus Schwärmerei für das 
Meer in die Marine ein. 1810 ſchied er je doch wieder aus 
dem Seedienſt, um ſich ganz ſeinem Berufe, der Dichtung und 
Schriftſtellerei, zu widmen. Er ließ ſich dauernd zu Coopestown 
nieder. Er unternahm längere Reiſen nach England, Frankreich, 
Schweiz, Italien und Deutschland, welche Reifen er in ſehr 
anziehenden „Erinnerungen“ eingehend geſchildert hat. Von 
1826—29 war er Konſul der Vereinigten Staaten in 
Lyon, privatifitte dann in Dresden und kehrte 1831 wieder 
nach Amerika zurück, wo er am 14. September 1851 in Coopers⸗ 
town ſtarb. 

Von dem beutſchen Genius hatte Cooper keinen eigentlichen 
Begriff, ſonſt hätte er nicht über Goethe ſich geäußert: „Goethe 
hat einen erkünſtelten Ruf um ſich verbreitet, der eben ſo 
fehr durch Geſchwätz und Theetrinken als durch feinen höheren 
Genius entstanden iſt und hat das Glück, eine gemachte Cele⸗ 
brität zu ſein . IH will mein Leben dafür einſetzen, 
daß Schiller am längſten leben, daß ſein Nachruhm am 
hellſten ſirahlen wird. Die Schulen, ein gewiſſer vorherr⸗ 
ſchender Geſchmack und die Laune der Mode kann Goethe's zu 


jeder Zeit zu Dutzenden (I) machen, aber Gott allein ſchuf 
ſolche Männer wie Schiller.“ — Cooper war eben ein großer 


Dichter, aber ein — kleiner Krit ker. 


15 Vergndgmgen. 


von F. Sujeoki, Berlinerſtr. 7, 
Victoria-Theater empfieblt für Sonntag, zum penn. 


Morro, Geſangsduettiſtinnen, Fräu⸗ 


tiſtinnen. 


Stadttheater in Poſen. 


Saiſon 1889/90. 2 
Oper, Schau- und Lustspiel. 
Eröffnung am 22. September 1889. 


im 82. Lebensjahre. 1 x 71 Abonnements⸗Anmeldungen werden im Theater⸗Bureau entgegen⸗ 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an die trauernden Hinter⸗ genommen! — Der Verkauf von Umtauſchkarten findet nunmehr von 

bliebenen 14810 © en > u 0 8 275 e 808 8 0 1 

. 2 nenten böfl. erfucht, ihre Legitimationskarten und Bons dort in Empfang 

Wanda Schmidt, A nehmen zu wollen. Das Vorrecht der früheren Abonnenten läuft 

01 8 h 5 d mit dem 16. September ab und wird nach dieſem Termin über 

ga Schmi t, die nicht feſtbeſtellten Plätze anderweitig verfügt. 14801 
Moritz Schmidt. 

Poſen, den 14. September 1889. 


Die Direktion. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. Mts., 


enten, 2 lg, ben Sennen e. Me 2 Etabliffement Zoologiſcher Garte.ĩ | 
achmittags 4½ Uhr, v erhauſe St. Martin i : 
aus, auf dem Halbborfirähofe fall. C 


Großes Militär: Konzert, e ee EEE 
MilItai- Balagoplum 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Kirchbach 
1. Niederſchl. Nr. 46 unter Direktion des Stabshautboiſten 
2 1 
Dr. Killisch, 
Sister Berlin, is Schloß Wackerbarths Ruhe | 
| 


Kötzschenhroda-Dresden, 


Colofſal⸗Feuerwerk. 
Die über 40 Jahre beſtehende Anſtalt bereitet in ſchnellſter 


Eutree 15 Pf. Anfang 4 Uhr. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 

er à 10 Pf. And auch in den bekannten Verkaufsſtellen zu 

aben 
und ſicherſter Weiſe ouf das Fähnrichs Examen (im letzten 
Jahre deſtanden ſämmtliche Zöglinge ihr Examen) und auf 


Bei ungünstiger Witterung Coneert im Saal. 
NB. r Beſucher des Zoolog. Gartens iſt auch der . 
das e egtnen vor. Edenſo für Abiturium und 
alle Klaſſen höherer Lehranſtalten. — Sorgfältigſte Pflege für 


der Bukerſtraße geöffnet. 
Körper und Geiſt! — Die vorzüglichſten Referenzen ſtehen zur 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto = Telephon No. 80 


| vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten., 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capital 
anlage und Speculatiom mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und france. 


pr Geſtern Morgen 7'ja Uhr entſchlief nach kurzer Krank: 
beit unſere innig geliebte, gute Mutter, die verwitiwete Frau 


Louise Schmidt 


Rheingauer Schaumwein Kellerei 


(Gegründet 1865.) 2” 
. b 0 
m | 0 


SöHNTLEINAce 


Hoflieferanten 
SCHIERSTEINYAheingau. 
gesetzlich geschützte Marken: 
RheingoldKaiserMonopof“ 
"Bezug durch Weinhandlungen 
SSortenliste auf Verlangen 


EM befonderer Meldung. 
Geſtern Vormittag ftarb 
plötzlich im beſten Mannes⸗ 
alter unſer geliebter Bruder, 
Schwager und Neffe, der 
aufmaun 


Emil Deutfchlünder 


was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen h 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Wronke, d. 13. Septbr. 1889. 
Beerdigung am 14. Septbr., 2 
Nachmittags 4 Uhr. 


Vor dem Berliner Thor, 
8 der 
Aschanti-Neger-Karawane 
Dispofition. Ausführliche Proſpekte gratis und franco. 14647 


[Heute und folgenden Tage bis incl. Dienſtag, den 17. Septbr. 
Director Killisch. 
2 0 2 215 0 


— . d Gustav Lachmann's 
Auswärtige Reſtaurant, Friedrichſtr. 26, 
Familien⸗Nachrichten. empfiehlt von heute an jeden Mon: |} 
Verlobt: Fräul. Frieda Stei⸗ tag und Donnerstag 


ge mit Herrn Rittergutspächter Ernſt Eisb eine, 

ummer in Kolditz. fe tänll ee 

Geftorben: Herr Kultur⸗In⸗ . ſowie täglich ff. Flaki. 

ſpektor Max Kerler in Baden⸗Baden. Heute Sonntag empfiehlt 

a 8 Salmi von Enten und 
arlotte 70 Ro⸗ 5 

Iof geb. Thimm in Königstein in Flaki nach Krakauer Art. 


— . 6. Jakowlem „Berlinerſtr. 18. 
Reflautant Central 


Große Schanftellung u. außerordentliche Produktion 
— 1 


9 
Das frühere Dr. Reetzke'ſche 


itär-Pädagogium 


Berlin SW. bis 1882 Karlsbad 5, — fetzt Bernburgerſtr. 14, 
Berlin SW. 146 


beginnt die neuen Kurſe am 1. reſpective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ 
ſomie für alle übrigen Schul⸗ und Milttär-Prüfungen! Proſpecte ſendet 
bereitwilligſt Die Direction. | 
1 ern 7 


Reſlamunt „Monopol“. 


Von heute ab 


nander Union-Bier 


Königl. Landmftthſchaltliche Hachſchulr zu Helin 
N. Invalidenſtraße 42. 11.561 
Winterſemeſter 1889/90. Beginn der Immatrikulation am 


T 


rot: Krammetsvögel à la Salami, 


* 


15. Oktober 1889. Programme find durch das Sekretariat de⸗ 
o ſen. ebratene Rebhübner, che 3 zu ber ME, 
2 Wut zus: 3 Kulm bacher Bier von Kießling. sieben. Der Rektor: Wittmack. | 
orletztes Auftreten des beliebten 7 4 a m 22 
Univerſal⸗Humoriſten Herrn Wilhelm 3 ſch vom Faß = — —ͤ—-— — nee 
, Bauschule Zerbst mes 
ſonen, Gymnaſtikler und Pantomi⸗ Heute Sonntag: N 7 8 P N 72 Bauhandwerker, Stein Bau- und Möbeltischler ete., sowie Fachschule für. 


miſten, Fräulein Luoy und Lola Eisenbahn-, Strassen- und Wasserbautschniker. Staatliche Reifeprüfung, Wer r 


und angenehmer Aufenthalt. Kostenfreie Auak: 


Halbe Eintrittspreiſe. 
lein Elsa Hricka, Koſtümſoubrette, Für Nichtkonzertbeſucher Eingang 
Geſchwiſter Grosser, Geſangsduet⸗ von der Bukerſtraße. 14792 


Fabrik und 7 von Handſchuhen und 
kderwaaten. 14464 
Montag, 16. September: Echt 5 — = | — —— f 
Abſchieds⸗Beneſiz des beliebten Engliſch Porter i W Sieczniewski 5 eee ee e | 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


zen 14. September. IBimißbrung Schul⸗Spazier⸗ 
eute Vormittag wurde der von der kgl. Regierung als Leiter 
er biefigen Mädchenſchule ernannte Hauptlehrer Knothe durch den kgl. 
Kreis- Schulinſpektor Schwalbe in fein Amt, welches er am 1. d. Mis. 
bereits angetreten hat, eingeführt. Außer dem an der genannten Schule 
wirkenden Lehrerkollegium wohnten mehrere Mitglieder des Schul⸗ 
vorſtandes dieſer Feier bei. — Der für den 2. d. Mts. deabſichtigt 
geweſene Spaziergang der bieftaen Knaben ⸗ und Mädchenſchule, welcher 
wegen der unter den Schülern herrſchenden Augenkrankheiten nicht 
ſtattfinden konnte, ſoll bei günſtigem Wetter am nächſten Donnerſtag 
nach dem Tauberſchen Etabliſſement unternommen werden. 
© Pnudewitz, 13. September. [Bezirkslebrer⸗Konferenz.] 
In der katholiſchen Schule zu Promno fand am 9. d. Mts. eine Be⸗ 
irkslehrerkonferenz des katholiſchen Konferenzbezirks Pudewitz unter 
Boris des Kreisſchulinſpektors Albrecht⸗Pudewitz ſtatt. Lehrer Miecel⸗ 
kiewicz-Promno hielt eine Lehrprode über „die Warthe“ und Lehrer 
Schittek⸗Pudewitz verlas ein Referat über „das Chorſprechen“. 


* Gnefen, 13. September. [Verſchiedenes.] Bei dem am 21. 
und 22. d. Mis. in Poſen ſtattfindenden 5. Provinzial⸗Landwehrfeſt 
und der Enthüllungsfeier des Provinzial⸗ Kriegerdenkmals wird der 
biefige Landwehrverein mit ca. 60 Kameraden vertreten ſein. — Geſtern 
fand im biefigen königlichen Gymnaſtum die Abiturientenprüf ung 
ſtatt, an welcher ſich 9 Oberprimaner betheiligten. Von denſelben haben 
7 das Examen beſtanden. Die Prüfung dauerte bis Abends 410 Uhr. 
— Por einigen Tagen haben zwei anſtändig gekleidete Frauens⸗ 
perfonen einige hieſige Kaufleute arg geprellt. Hier und dort 
ließen ſie ſich Waaren vorlegen, aber nirgends konnten fie mit dem 
Preiſe einig werden und gingen ohne irgendwo etwas zu kaufen, von 
dannen. Eine dieſer beiden „Damen“ wurde aber durch ein Vor⸗ 
Tommniß plötzlich zur Haft gebracht und nun ſtellte es ſich heraus, daß 
die Beiden dei allen Kaufleuten, wo ſie 15 Waaren hatten vorlegen 
laſſen, verſchledene Gegenſtände, wie Ringe, Schuhe, Wollſachen, 
Blufen, Glasgegenſtände u. f. w. geſtohlen hatten, ohne daß dies von 
den Geſchäftsinhabern gemerkt worden war. — Geſtern Abend wurde 
unfere Theaterſaiſon eröffnet. — Gymnaſtallehrer Fechner hier⸗ 
ſelbſt iſt vom 1. Oktober d. J. ab an das königliche Gymnaflum in 
Schrimm und Gymnaſtallehrer Klewe in Schrimm an das königliche 
Gymnaſtum hierher verſetzt worden. (Gneſ. Ztg.) 

O. Rogaſen, 13. Septbr. [Verſchönerungs⸗Verein.] Geſtern 
Abend fand im Rathhausſaale eine zahlreich heſuchte Verſammlung 

tefiner Einwohner behufs Gründung eines Verſchönerungsvereins ſtatt. 

achdem das vom Bürgermeiſter Weiſe entworfene Statut die allge⸗ 
meine Zuſtimmung erhalten hatte, traten ſämmtliche Anweſende dem 
neuen Vereine dei und es wurde darauf der Vorſtand aus nachſtehen⸗ 
den Herren gebildet: Bürgermeiſter Weiſe Vorſitzender, Steuerinſpektor 
Meermann, Stellvertreter. des Vorſitzenden, Hoteldeſitzer Gosliner, 
Konditor Wolff, Färbereibeſitzer Rohloff, Vorſteher Bergmann und 
Buchhändler Ehrlich. 


3 Feuer, die ganze 


auſen bis 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(22. Fortſetzung.) 

„Die Straßen ſind wunderbar ſtill,“ ſagte er. 

Ich dachte einen Augenblick nach und ſagte dann: „Es iſt 
heute Sonntag.“ 

Kaum waren die Worte aus meinem Munde, als ich neben 
mir auf dem Pflaſter etwas klingen hörte. Ich bückte mich, 
und was hob ich auf? Die goldene Spange. 

„Nun,“ ſagte ich, „das iſt ſonderbar.“ 

„Durchaus nicht,“ ſagte Tom. „Sieh Deine Bruſt⸗ 
laſche an.“ 

Ich ſchaute hin und ſah, gerade über dem Herzen, einen 
kurzen Schlitz quer über die Bruſt. Wie ich mit der Hand 
hinlangte, klirrten einige Goldſtücke auf das Pflaſter. Tom 
las ſie auf, händigte ſie mir ein und bemerkte: 

„Jasper, Du darſſt heute dem Himmel danken: Du biſt 
mit knapper Noth entkommen.“ 

„Wie meinſt Du das?“ 

„Ei, daß Du jetzt eine Leiche ſein würdeſt, wenn Du jenes 
Metallſtück nicht in der Bruſttaſche getragen hätteſt. Laß mich's 
einen Augenblick ſehen.“ 

Wir betrachteten es zuſammen und wirklich, faſt in der 
Mitte der Spange war ein tiefer Einſchnitt. Nach einer Pauſe 
ſagte Tom: 

„Wir wollen heimgehen; es geht nicht an, daß man uns 
mit dieſem Geld ſieht.“ 

Wir kreuzten den Strand und ſchritten unſerer Hausthür 
Dort blieb ich ſtehen. 

„Tom, ich gehe nicht hinein. Ich werde einen langen 
Spaziergang machen und mich baden, um mir dieſe fürchterliche 
Nacht aus dem Sinn zu ſchlagen. Du kannſt das Geld hinauf⸗ 
tragen und irgendwo verſtecken. Halt, gieb mir ein paar Geld⸗ 
stücke. So — das Uebrige nimmſt Du mit.“ 

Tom blickte zu dem Sonnenglanz empor, der auf den 
Schloten ſpielte, und ſagte: 

„Nun, ich gehe ins Bett — und das thuſt Du auch, wenn 
Du klug biſt.“ 

„Nein. Ich komme gegen Abend; alſo laß ein fettes Kalb 
bereiten. Ich muß mir die Geſchichte aus dem Sinne ſchlagen.“ 

„Wohin gehſt Du?“ 

„O, irgendwohin — das iſt mir ganz gleichgiltig. Viel⸗ 
leicht den Fluß hinauf.“ 

„Du willſt nicht, daß ich mitgehe?“ 


au. 


nnen Wenne 
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— gegen Mittag an. Seit 3 Uhr Nachmittags haben wir wieder 
rachtwetter. (Oſtd. Preſſe. 

2 Nentomifchel, 13. September. [Kin derfeſt. Verſetzung. 
Heute beging die hieſtge Stadtſchule ihr diesjähriges Kinderfeſt. — Die 
königliche Regierung zu Poſen hat die Verwaltung der evangeliſchen 
Lehrerſtelle zu Kozielaske dem Lehrer Fiege zu Albertoske, die Verwal⸗ 
tung der a Lehrerſtelle zu Krummwalde dem Lehrer Koch 

u Kozielaske und die Verwaltung der evangeliſchen Lehrerſtelle zu 

Ibertoste dem Lehrer Krauſe zu Krummwalde vom 1. Oktober cr. ab 
übertragen. 

* Zirke, 13. Septbr. [Michaelis Jahrmarkt. Wegeſperre. 
Fäbrbetrieb.] Geſtern wurde hierſelbſt der Michaelis ⸗Jahrmarkt 
abgehalten. Trotz des vom frühen Morgen dis in die Nachmittags⸗ 
ſtunden anhaltenden Regen wetters hatten ſich doch zahlreiche Markt⸗ 
beſucher eingefunden und der Verkehr war auf dem Krammarkte ein 
recht lebhafter. Auch auf dem Viehmarkte ging das Geſchäft ziemlich 

tt; den meiſten Abſatz fand Schlachtvieh, welches gut bezahlt wurde. 

ilchkühe erzielten nur mittlere Preiſe; fette, größere Schweine waren 
faft undezahlbar. Das Geſchäft auf dem Pferdemarkt war ſehr ſtill. 
— Während se Pflaſterung der Zirke⸗Neuſtädter Landſtraße innerhalb 
des Dorfes Kwiltſch bleibt die Strecke von der Poſen⸗Schweriner Chauſſee 
bis zur Schule in Kwiltſch für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Die 
Paſſage hat während dieſer Zeit auf dem hinter dem Dorfe führenden 
Bean zu erfolgen. — Der Fährdetried über den Wartheſtrom bei 

859 iſt nach erfolgter Reparatur des Prahmes wieder eröffnet 
worden. 

5 Santomiſchel, 11. September. [Guſtav Adolf⸗Feſt. 
Betheiligung dei der Enthüllungsfeier des Provinzial⸗ 
Kriegerdenkmals. n der feſtlich geſchmückten Kirche fand hier 
heut die Feier des diesjährigen Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes ftatt, an welcher 
außer der zahlreich erſchienenen Bemeinde 9 Geiſtliche theilnahmen. 


Paſtor Buth hielt die Liturgie und die Feſtpredigt. — An der Ent⸗ 
hüllungsfeier des Provinzial⸗Kriegerdenkmals in Poſen werden ſich vom 
hieſigen Landwehr⸗Verein 7 Mitglieder betheiligen. 

FRawitſch, 14. September. 8 Schulhaus⸗ 


einweihung. Affaire Szalkowski.] Der Wirthſchaftsinſpektor 
Breutmann in Schönfeld iſt zum Gutsvorſteher daſelbſt gewählt und 
beſtätigt worden. — Im Beiſein des Landrathes Steinmann, des 
Kreis⸗ und Lokalſchulinſpektors und einer Anzahl Gäſte wurde in dieſen 
Tagen das neue Schulhaus im Dorf Sierakowo in feierlicher Weiſe ein⸗ 
geweiht. Das alte Schulhaus wird zu Wohnungen für zwei neue Lehr⸗ 
kräfte eingerichtet, die in nächſter Zeit ernannt werden ſollen. — Die 
Unterſuchung in der Affaire Szalkowski läßt es immer wahrſcheinlicher 
werden, daß der Knecht Kaczmarek den Szalkowski allein ermordet hat. 
Der Häusler Trzeciak aus Jutroſchin, welchen Kaczmarek als Mitthäter 
bezeichnet hatte, iſt aus der Haft entlaſſen worden, weil ſeine Schuld⸗ 
loſigkeit als ſicher gilt. 
Aus dem Gerichts ſaal. 


* Ein interefiautes Bild ans der Berliner Verbrecherwelt 
entrollte am Freitag eine Anklage wegen Diebſtahls und Hehlerei, 
welche vor der erſten Strafkammer verhandelt wurde. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen zwei Zierden des Verbrecheraldums, der Arbeiter Karl 
Lehmann, mit dem Spitznamen „Tute“ und der Zigarrenmacher Her⸗ 
mann Fritſche, welcher in der Verbrecherwelt als „Der kleine 
Offizier“ dekannt iſt. Mit ihm waren die verehel. Zeitungsträgerin 
Emma Faber geb. Pielſtücker und die unverehel. Guſtave Mann 
wegen Hehlerei angeklagt. Lehmann und Fritſche find alte gewiegte 
Einbrecher, die ſchon eine ganze Reihe von Jahren in Zuchthäuſern zu⸗ 
gebracht haben. Nach Anſicht der Polizei haben fte in Berlin bei meh⸗ 
reren ſchweren Diebſtählen zuſammen „gearbeitet“, doch iſt die Ueber» 
führung ſolcher Verbrecherſeelen immer außerordentlich e und 
nach der intereſſanten Darſtellung der Kriminalkommiſſarien Braun 


„Nein, ich wäre lieber allein. Tom, ich bin ein Thor 
geweſen. Ich führte Dich in eine Höhle, aus der uns nur ein 
wunderbarer Zufall befreit hat, und muß mich deshalb ent⸗ 
ſchuldigen. Und — Tom, ich verdanke Dir auch, daß ich noch 
am Leben bin. 

„Nicht mir, Jasper, ſondern der Spange.“ 

„Dir,“ beharrte ich. „Tom, ich bin ein gedankenloſer 
Narr geweſen, und — Tom, das war ein prächtiger Streich 
von Dir.“ 

Er lachte und eilte die Treppe hinauf, während ich mich 
umwandte und in düſterer Stimmung die verlaſſene Straße 
hinabwanderte. 


Drittes Kapitel. 
Erzählt eine alte Geſchichte in der herkömmlichen Weiſe. 


Als Tom mich fragte, wohin ich ginge, hatte ich auf eine 
Fahrt den Fluß hinauf hingedeutet; aber dies hatte ich nur 
geſagt, um wenigſtens eine Antwort zu geben. Sei dem, wie 
ihm wolle — der Nachmittag deſſelben Sonntags fand mich an 
dem linken Ufer der Themſe zwiſchen Streatley und Panybourne; 
mein Boot hatte ich vertaut und lag nun auf dem Rücken im 
Unterwuchs und ſtarrte gemächlich durch ein Gitterwerk von 
Aeſten hindurch gen Himmel. Ich war eine volle Stunde da 
gelegen und hatte träge über mein letztnächtliches Abenteuer 
nachgedacht, dem Frühlingschor der Vögel lauſchend, faul und 
achtlos einen Zweig beobachtend, der ſeinen Blätterfächer über 
mir beugte und bewegte, oder das Blinken eines Königsfiſchers, 
der in Lichtſtreifen ſtromabwärts ſchoß, als ſich auf einem 
Zweige dicht bei meiner linken Hand eine Amſel niederließ, und 
ohne zu ahnen, daß ſie einen Zuhörer hätte, im Geſang ihr 
Entzücken zu äußern begann. 

Ich konnte im Liegen ihr ſchwarzes Kleid und ihren gelben 
Schnabel betrachten und ihren Geſang mit träumeriſcher Befrie⸗ 
digung einſchlürfen. So füß und zart flötete die Amſel, daß 
allmälig der Schlummer leiſe und unbemerkt mein ermüdetes 
Gehirn beſchlich: ich ſank in tiefen, geſunden Schlaf. 


* 
* 


* 

Was war das? Muſik? Ja, aber nicht der Geſang meiner 
Freundin, der Amſel nicht der ſanfte Ton, der mich in 
Schlaf gewiegt und im Traum umgaukelt hatte. Mufik? 
Ja, aber die Stimme war menſchlich und der Geſang artikulirt. 
Ich fuhr empor und ſtützte mich auf den Ellenbogen, um zu 
lauſchen. Die Stimme war ohne Zweifel menſchlich — hold, 
menſchlich; es war die eines fingenden jungen Mädchens. Aber 
wo? Ich ſchaute umher und ſah niemand; und doch konnte die 
Sängerin nicht weit weg fein, denn die Worte, wenn auch 
ſanft und nur halb aut geſungen, drangen klar und deutlich an 


— — — — — — 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 15 Srtenter 1889. 


und Damm hat nach dieſen Angeklagten eine 
funden. Im Dezember und Januar fanden in egend der Roon⸗ 
ſtraße, Bismarckſtraße, Kronprinzen⸗Ufer ac. mehrere Diebſtähle ſtatt, 
welche die Aufmerkſamkeit der Polizei im höchſten Grade erregten, da 
fe alle einen und denſelden Charakter Runen. In allen zur Anzeige 
gekommenen Fällen waren die Diede in Wohnungen gedrungen, wo zu 
größerer Sicherheit die Korridore von innen verſchloſſen worden waren 
und man die Schlüſſel im Schlüſſelloch hatte ſtecken lafſen. Die Diebe 
hatten die Thüren mit den richtigen Schlüffeln geöffnet, indem fie um 
den Schlüſſeldart von außen her durch das Schlüſſelloch einen ſoge⸗ 
nannten „Bierl: legten und dann durch einfaches Umdrehen die 
Korridorthür öffneten. Sie ſcheuten auch nicht davor zurück, daß in 
einzelnen Fällen die Wohnungsinhader in der Nähe ſchliefen, denn fe 
hatten ein probates Mittel erfunden, um ſich vor Verfolgung zu ſchützen: 
ſie ſteckten während der „Arbeit“ den Korridor⸗Schlüſſel von außen in 
das Schlüſſedoch und wenn fie geſtört wurden, dann ſicherten fie ſich 
den Rückzug dadurch, daß fie die Korridorthür von außen hinter ſich 
zuſchloſſen und die Verfolger einfach einſperrten. Der Verdacht, den 
die Kriminai⸗Polizei im Stillen hegte, wurde zur Gewißheit, als dem 
Kriminalkommiſſar Braun durch einen Vigilanten mitgetheilt wurde, 
daß Lehmann und Fritſche ſolche „Geſchäfte“ nächtlicher Weiſe betrie⸗ 
den. Herr Braun ließ nun Beide eifrigſt obſerviren, die Kontrole war 
aber ſehr ſchwierig, da die alten Verbrecher ihren Aufenthalt ſehr oft 
wechſelten. Schließlich wurden ihre Schlupfwinkel ausſpionirt und feſt⸗ 
geſtellt, daß ſte unter den Namen Schulz und Hamann dei den beiden 
weiblichen Angeklagten wohnten. Man deo dachtete, daß fie mit einem 
berüchtigten Hehler, dem „dicken Wilhelm“, welcher geſtohlene Gold⸗ 
ſachen ſofort in den Schmelztiegel befördert, in regem Verkehr ftanden, 
traf fie nächtlicher Weile mit Handkörben am Arm, beobachtete fie 
Nachts auf der Prenzlauer Chauſſee in Unterhaltung mit verdächtigen 
Perſonen ꝛc. Die Diebftähle ten nur während der Zeit, wo die 
Patrouillen wegen des Röſeſchen Mordes eingerichtet waren, ſie wieder⸗ 
holten ſich aber ſofort wieder, als dieſe Patrouillen aufhörten. Abge⸗ 
ſehen von einem Diebſtahl dei der mexikaniſchen Geſandtſchaft waren 
namentlich umfangreichere Diebſtähle dei dem Profeſſor Fritſch, dem 
Oderſt von Petersdorff, dem Rittergutsbeſitzer von Zaſtrow, dem Kaufe 
mann Aſche, dem Kaufmann Müller und dem Kommerzienrath Steibelt 
zur Anzeige gebracht worden. In allen dieſen Fällen waren Gold⸗ 
und Silberſachen und Pretioſen geſtohlen und die Diebe hatten ver⸗ 
ſchloſſene Behältniſſe offendar mit einem Stemmeiſen geöffnet, an 
welchem eine Ecke fehlte. Als ſchließlich die Kriminalpolizei bei den 
beiden Verdächtigen Hausſuchung hielt, fand fe unter zahlreichem 
Diebeshandweenkzeug auh ein ſolches Stemmeiſen vor, welches eine 
fehlende Ecke zeigte und nach dem Urtheil der Sachverſtändigen genau 
in die an den Möbeln der Beſtohlenen vorgefundenen Eindrücke paßte. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Lehmann ziemlich dedeutende Ausgaben ge⸗ 
macht, welche er auf Glück im Kartenſpiel zurückzuführen ſuchte, und 
endlich fand man dei den beiden Hauptangeklagten und bei den mit 
ihnen im Verkehr geweſenen beiden weiblichen Angeklagten Geldſtücke 
mit dem Bildniſſe des Kaiſers Friedrich genau derſelden Sorten, wie 
ſte dei dem einen Einbruch geſtohlen worden waren, theilweiſe zu Arm⸗ 
dändern, Chatelains und dergleichen verarbeitet, vor. Auf dieſe In⸗ 
dizien ſtützte ſich die Anklage. Die Vertheidiger der Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Flatau, Dr. Bonk und Bauer, hielten dieſe Belaſtungs⸗ 
momente keineswegs für ausreichend, Staatsanwalt Oppermann dagegen 
hatte auf Grund der geſammten Beweisaufnahme und der von den 
Kriminalkommiſſarilen Braun und Damm gemachten Beobachtungen 
keinen Zweifel an der Schuld der Angeklagten. Er beantragte gegen 
Lehmann und Fritſche je 15 Jahre Zuchthaus, gegen die Angeklagte 
Faber 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt und gegen die 
Mann 1 Monat Gefängniß. — Der Gerichtshof verurtheilte Lehmann 
und Fritſche zu je 15 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Stel⸗ 
— — — Polizetaufficht, ſprach indeſſen die beiden mitangellagten 
rauen fre 
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mein entzücktes Ohr. Noch im Halbſchlaf ſank ich wieder auf 
den Rücken zurück und lauſchte. 
„Blume des Mai, 
Sahſt Du ihn gehn? 
vorbei 
ämmerwehn; 
O, und fein Aug’, wie glänzte es ſchön!“ 

Die leiſen, zarten Töne kamen zitternd durch das Dickicht. 
Die Amſel war zum Schweigen gebracht, die Bäume zu meinen 
Häupten wiegten ſich geräuſchlos, und als die Stimme ſank und 
inne hielt, war das Schweigen ſo tief, daß ich unwillkürlich 
den Athem anhielt und wartete. Gleich darauf begann der 
Geſang wieder: 

„Vogel vom Dorn, 
as ſein Gewand? 
Ach! 's war zerfetzt, 
Beſchmutzt vom Sand 
Und doch, ſein Aug' glänzt wie Demant.“ 

Und wieder verklang die Stimme in weichen Kadenzen, 
und wieder war alles Schweigen. Ich erhob mich wieder auf 
den Ellenbogen und blickte in die grünen Tiefen des Waldes, 
ſah aber nur die Amſel auf einem Zweige ſitzen und mit auf 
die Seite gewandtem Kopf lauſchen. 

„Blume des Maj, 
Vogel vom — —“ 

Die Stimme zitterte, wurde ſchleppend und brach ab. Ich 
hörte das Raſcheln von Blättern zur Rechten und dann erhob 
ſich dieſelbe Stimme in Proſa, in ſehr erregter und kläglicher 
Proſa: „O, mein Boot, mein Boot! Was ſoll ich jetzt ans 
fangen?“ 

Ich ſprang auf die Füße, erhaſchte einen flüchtigen Schim⸗ 
mer von etwas Weißem und von zwei erſchreckten, aber 
rührend flehenden Augen und eilte dann haſtig ans Ufer hinab. 
Dort trieb ruhig, ſbon zwanzig Ellen abwärts, das Boot; feine 
Fangleine ſchleppte am Buge nach, und ſein ganzes Benehmen 
wies auf einen gemächlichen, aber feſten Entſchluß hin, Pang⸗ 
bourne zu beſuchen. 2 

Mein eigenes Boot war nahe zur Hand; aber wann bes 
nahm ſich die hitzige Jugend in ſolchem Falle je verſtändig. 
Ich machte es, wie es neunundneunzig unter hundert jungen 
Männern gemacht hätten. Ich zog den Rock aus, ſchleuderte 
die Schuhe von den Füßen, und als die Stimme rief: „Oh 
bitte, bemühen Sie ſich nicht!“ ſprang ich ins Waſſer. Das 
widerſtrebende Boot, einmal unterwegs, hatte es nicht ſehr 
eilig und ließ ſich ganz gutwillig einholen. Ich kletterte über 
das Heck hinein, erfaßte die Ruder und brachte triefend, aber 
triumphirend meinen Gefangenen ans Ufer zurück. 

„Wie kann ich Ihnen danken?“ d 

Wenn mein Geſicht roth war, als ich aufblickte, ſo muß 
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Ein kleiner Beſtechungsverſuch führte am Freitag den 
Arbeiter Johann Heiarich Schmidigen vor die 3. Ferienſtrafkammer 
des Berliner Landgerichts J. Der Angeklagte, deſſen Sohn zum 
Militär ausgehoben worden war, betrieb die Befreiung deſſelben 
vom Dienſt und war bei der Erſatzkommiſſion mit einem entſpre⸗ 
chenden Geſuch eingekommen, in welchem er ſich und ſeine Frau für 
erwerbzunfähig darſtellte. Er erhielt die Anweiſung, ſich mit feiner 
Frau zur Feſtſtellung der Sachlage von dem Stabsarzt Lehnhardt dei 
der Bezirkskommiſſion I. unterſuchen zu laſſen und am 13. Juni er. 
ſollte dieſe Unterſuchung auch ſtattfinden. Vor Beginn derſelben ſprach 
der Angeklagte den Arzt dahin an, daß es nun in ſeiner Hand liege, 
ob der Sohn vom Militär loskomme, oder nicht, und als der Stabs⸗ 
er ihm bedeutete, daß er lediglich feine Pflicht zu thun und die Ers 
gebniſſe ſeiner Unterſuchung gewiſſenhaft aufzuzeichnen habe, da langte 
der Angeklagte in die Taſche und ſchod dem Arzte ein Zwanzig⸗ 
Markſtück zu. Dem Gerichtshofe erklärte der Angeklagte, daß er gar 
nicht auf Beſtechung ausgegangen ſei, ſondern geglaubt habe, daß der 
Arzt ein Spezialiſt jet, welchem er Honorar zu zahlen habe. Der Ge⸗ 
richtshof glaubte ihm dieſe Ausrede aber nicht, ſondern verurtheilte 
ihn zu 50 Mark Geldbuße, während der Staatsanwalt 14 Tage 
Gefängniß deantragt hatte. 

* Auf, 9. Sept. [200 Mark Koſten wegen eines Objekts 
von 30 Pfennig.] Ein Prozeß, welcher um der Kleinheit ſeines 
Objektes willen bemerkenswerth, iſt jüngſt hier zur endgültigen Ents 
ſcheidung gebracht worden. Der Grundbefiger Auguſt Gauſe von 
Ruß⸗Kablberg klagte „gegen die Materialwaarenhandlung Danehl und 
Büdner bierjelbit dei dem biefigen Amtsgericht wegen Rückzahlung 
von 30 Pfennigen. Der Sachverhalt war folgender: Gauſe kaufte 
in der betreffenden Handlung ein Liter Braunbier zum Preiſe von 
20 Pf., wofür er ein Fünfzigpfennigſtück in Zahlung gad. Gauſe 
unterhielt ſich inzwiſchen, den Rücken der Thonbank zugekehrt, mit 
anderen Perſonen, während der Geſchäftsinhaber Bückner die 30 Pfennige 
auf die Thonbank legte. Nach Verlauf einer Viertelſtunde verlangte 
G. die Rückzahlung der 30 Pfennige. Bückner erklärte ihm jedoch, 
daß er dieſelben mit den Worten „bitte ſchön“ bereits auf die Thon⸗ 
bank gelegt hade. G. klagte nun bei dem biefigen Amtsgericht um 
Rückzahlung der 30 Pfennige. Kläger wurde jedoch vom Amtsgericht 
mit der Klage abgewieſen. In den . hieß es u. a.: 
daß es Sache des Klägers war, darauf zu achten, daß er den fraglichen 
Betrag zurückerhalte. G. legte nun die Berufung gegen dieſes Urtheil 
bei dem Landgericht in Memel ein. Das Landgericht ordnete einen 
Lokaltermin an Ort und Stelle bei der betreffenden Handlung an, 
wobei die genaue Entfernung und Stellung des Klägers, ſowie der 
Zeugen zur Thondank feſtzuſtellen ſei. Nach dieſer Beweisaufnahme 
bob das Landgericht das Urtheil erſter Inſtanz auf und verurtheilte 
die Handlung Danehl und Bückner zur Rückzahlung von 30 Pf. ſowie 
Tragung ſämmtlicher Koſten. Bemerkt ſei, * in dieſer Sache zwei 
Rechtsanwälte in erſter und zwei in zweiter Inſtanz von den Par⸗ 
ge 0 . ange waren. Die Koſten des Prozeſſes belaufen ſich auf 
ca. 2 ar 


Militäriſches. { 

r. VPerſonalveränderungen im V. Armeekorps. Wallis 

Büreaudiätar von der Intendantur des fünften Armeekorps, zum In⸗ 
tendantur⸗Sekretariatsaſſiſtenten ernannt. 

— Mainz, 10. September. Die Unterſuchung über auch hier 
vorgekommene Unregelmäßigkeiten bei Lieferungen an die 
1 nimmt größere Ausdehnung an. 

— Die Beſtimmungen über den dehufs Ergänzung des 
Feuerwerksperſonals der Feldartillerie eingeführten Unter⸗ 
richt find durch eine Kabinetsordre vom 28. Auguſt cr. abgeändert. 
Danach ſollen alljährlich von jedem Feldartillerieregiment 5, von der 
Artillerie⸗Schießſchule 1—2 Unteroffiziere oder Unteroffizier⸗Aſpiranten 
u einem gemeinſamen vom 1. Oktober bis 15. Februar dauernden 
finterrichtskurſus in einer von dem Generalkommando zu beſtimmenden 
Feldartillerie⸗Garniſon des Korpsbereichs vereinigt werden. Es find 


man bedenken, daß ich mich hinabbeugen mußte, um das Boot 


feſtzumachen; wenn meine Augen beharrlich wieder nach unten 
ſchauen wollten, ſo muß man im Sinne behalten, daß mir 
ſonſt das Waſſer aus dem Haar in die Augen gelaufen wäre. 
Ich warf jedoch einen flüchtigen Blick auf die Eigenthümerin 
des Boots und ſah Folgendes: 

Zuerſt nur ein Paar Augen — dunkelgraue Augen, die 
in einem Anfluge von Luſtigkeit zwinkerten, aber zur ſelben 
Zeit voll ehrlicher Dankbarkeit waren. Es dauerte einige Zeit, 
bis ich klar erkannte, daß dieſe Augen zu einem Geſicht ge⸗ 
hörten und daß dieſes Geſicht das holdeſte war, das je einen 
Sommertag geſchaut. Als mein Auge vor jenem Anblick 
ſtrahlender Schönheit ſich ſenkte, ſah es zuerſt nur eine aus⸗ 
erleſen ſchöne Geſtalt, die in einen Anzug aus einem weißen 
ſchuppigen Stoff gekleidet und um die Schultern in einen gleich 
falls weißen flaumweichen Shawl gehüllt war, über welchen eine 
entzückende kaſtanienbraune Locke herab fiel, golden glänzend 
im Kuß der jetzt untergehenden Sonne. Dann, als mein Blick 
noch tiefer ſich ſenkte, fiel er auf einen kleinen Fuß, der leicht 
auf den Uferrand ſich fügte. 

So ſtanden wir einander gegenüber — Hero und Leander; 
nur daß Leander die Folgen ſeines Bades viel betrübender 
fand, als die Poeten andeuten. So ſtanden wir da, — ſie 
lächelnd, ich triefend, — während die Amſel, um das Ende des 
Liedes betrogen, von neuem ihre eigene Weiſe anhob und, jetzt 
angefeuert, einige Variationen verſuchte. Ich war der Rede 
ſo wenig mächtig, daß wir noch heute dort ſtehen könnten, wenn 
nicht die Stimme wiederholt hätte — 

„Wie kann ich Ihnen danken?“ 

Ich blickte auf. Ja, ſie war ſchön, über alle Kritik ſchön 
— nicht hochgewachſen, aber in Haltung und Geſtalt unbe⸗ 
ſchreiblich königlich. Unter dem Rand ihres Strohhutes fiel 
das wellige Haar loſe herab, aber nicht ſo loſe, daß es die 
breite, Wimpern vom tiefſten Braun, überwölbende Stirn ver⸗ 
ſteckt hätte. In die Augen wagte ich nicht wieder zu ſchauen, 
aber die Lippen waren voll und ſchelmiſch geſpitzt, das Kinn 
wiegte ſich anmuthig über den tadelloſeſten Hals. In ihrer 
Rechten hielt ſie eine achtlos ausgeriſſene Schlingpflanze, die 
über ihr Kleid herab auf ihren Schuh fiel. Und ſo ſank mein 
Blick wieder zur Erde. Ich war zu beklagen, denn ich hatte 
kaum je mit einem jungen Mädchen, nie mit einer Schönheit 
geſprochen. Stumm und triefend ſtand ich da, halb und halb 
zum Davonlaufen alk m 

„Aber weßhalb machten Sie ſich ſo naß? Haben Sie kein 
Boot? Iſt das nicht Ihr Boot, das dort am Ufer liegt?“ Die 
Stimme vibrirte beluftigt. 

Mir war, als ob ich mir eine lächerliche Schuld aufge⸗ 
bürdet hätte. Sie muß jedoch meinen Blick mißverſtanden haben, 


denn ſie fuhr fort: „Wollen Sie vielleicht — —?“ und begann 


dazu ſolche Perſönlichkeiten auszuwählen, welche ſich freiwillig melden 
und auf Grund ihrer Führung, Leiſtungen und Vorbildung hoffen 
laſſen, daß fie ſich für die Feuerwerker⸗Laufbahn eignen werden. Der 
Unterricht fol 28 Stunden wöchentlich umfaſſen und zwar in prakti⸗ 
ſchem Rechnen und Mathematik 8, in „Artillerie“ 7, in Schreiben, 
deutſche Sprache und Auffay 6, in Dienſtkenntniß 2 und in Zeichnen 
5 Stunden, außerdem einige Stunden in Uebung am unbeſpannten 
Geſchütz und im Turnen. Von den zum Schuldeſuch kommandirten 
Unteroffizieren u. ſ. w. bringt der Regimentskommandeur 2—3 auf 
Grund ihrer Leiſtungen und einer im Februar abzuhaltenden 
Samen für das Kommando zur Oberfeuerwerkerſchule in 
orichlag. h 


Jandwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 

— Das Diſteljäten darf ſich nicht blos auf ein oberflächliches 
Ausziehen der Triebe deſchränken. weil ſich dann aus dem Wurzel⸗ 
ſtocke ſofort neue Triebe entwickeln, ſondern es iſt das Hauptgewicht 
darauf zu legen, den Wurzelſtock ſelbſt, und zwar ſo tief als möglich, 
im Boden auszuſtechen, weil nur auf dieſe Weiſe die Ausſchlagfähig⸗ 
keit deſſelben zerſtört werden kann. Zu dieſem Zwecke werden eigene 
Diſtelſtecher angewendet, ſchmale, ziemlich lange, meißelförmige Werk⸗ 
zeuge, einem ſehr ſchmalen Spaten ähnlich, mit hölzernem Stiel, mit 
denen man tief in den Boden einſtechen und Diſteln, wie andere tief⸗ 
wurzelnde Unkräuter abſtechen kann, ſo daß man dei dem Heraus⸗ 
ziehen ein möglichſt langes Stück des Wurzelſtockes erhält, und ſo 
das Eingehen des Unkrautes gefichert iſt. 

— Kultur der amerikaniſchen Winterkreſſe. Die Kultur der 
amerikaniſchen Winterkreſſe Upland Cress, kann allen Gartenbeſitzern 
auf das angelegentlichſte empfohlen werden. Dieſelde wurde vor 
einigen Jahren aus Amerika dei uns eingeführt und verdient ihrer 
weſentlichen Vorzüge, die ſie vor der disher meiſt kultivirten Brunnen⸗ 
kreſſe hat, die weiteſte 3 Sie wird im Gegenſatz zu der 
Waſſer⸗ oder Brunnenkreſſe, nicht im Waſſergraben, ſondern im Lande 
kultivirt. Nach verſchiedenen Andau⸗Verſuchen, die mit dieſer Kreſſen⸗ 
art gemacht wurden, hat ſich die Upland Kultur würdiger als 
alle bisher bekannten Winterkreſſenarten gezeigt, da ſie nicht nur viel 
üppiger gedeiht und einen beſſeren Ertrag liefert, ſondern ſich auch als 
durchaus winterhart erwieſen hat. Aber nicht allein als Gemüſepflanze 
erſten Ranges hat ſich die Upland Oress bewährt, ſondern auch als 
Hühnerfutter ſoll fie zu empfehlen fein und einen weſentlichen Einfluß 
auf die Eierproduktion ausüben, weshalb angerathen wird, fie in der 
Habe von Gehöften, etwa in Gärten, ſo anzupflanzen, daß den 
Hühnern der Zugang während des Winters ermöglicht wird. Ihre 
Anpflanzung iſt nur mit geringen Mühen verknüpft. Jedes gut um⸗ 
gearbeitete Land, ſei es im Garten oder auf dem Felde, iſt geeignet 
zur Aufnahme der Pflanze, welche man möglichſt an einem trüben 
oder regneriſchen Tage ausſetzt und zwar in 20 Zentimeter von eins 
ander entfernten Kelben und in den Reihen mit 10 Zentimeter Ab⸗ 
ſtand. Zu bemerken iſt noch, daß die Pflanze ausdauernd iſt, daher 
eine einmal gemachte Anlage ſich auf lange Zeit bezahlt macht, da 
dekanntlich die Kreſſe im Winter ein ſehr geſuchtes und auch pikant 
ſchmeckendes geſundes Gemüſe iſt, jo daß ſich der Andau in recht an⸗ 
ſehnlicher Weiſe lohnt. 


* Paris, 13. Septbr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht den 
nach den Berichten der Präfekten feſtgeſtellten Ausweis über die Er⸗ 
gebniſſe der diesjährigen Ernte. Danach erſtreckte ſich heuer die Aus⸗ 
ſaat über 7160026 Hektare gegen 6978134 Hektare im Jahre 1888. Der 
Ertrag an Cerealien beläuft ſich auf 111460218 Hektoliter gegen 
98740 728 Hektoliter im Vorjahre, oder auf 85 657 436 Zentner gegen 
74969693 im Jahre 1888. 


Handel und Verkehr. 
Bofen, 14. September. Die Witterung bleibt fortdauernd ſchön, 
nur in den letzten Tagen regnete es ſtark, wodurch die ſchnell fort⸗ 


in ihrer Rocktaſche zu ſuchen. 

„Nein, nein!“ rief ich, „das nicht.“ 

Ich hatte die ſchlechte, durch mein Bad fetzt nachdrücklich 
hervorgehobene Beſchaffenheit meiner Kleider vergeſſen. Natür⸗ 
lich hielt fie mich für einen Bettler warum nicht? Ich ſah 
darnach aus; aber wie der Gedanke in meinem Gehirn auf; 
blitzte, brachte er unsägliche Demüthigung mit ſich. Sie muß 
etwas von dieſer Qual in meinen Augen bemerkt haben, denn 
plötzlich legte ſich eine winzige Hand auf meinen Arm, und die 
Stimme ſagte: „O bitte, vergeben Sie mir; ich war recht 
dumm, und es thut mir recht leid.“ oh 

Ihr vergeben? Ich fah einen Augenblick und nun ſenkten 
ſich ihre Augenlider. Es folgte eine etwas peinliche Stille, 
die nur durch die Amſel unterbrochen wurde, welche jetzt in 
ein Labyrinth ſchwieriger Variationen ſich verirrt hatte. Gleich 
darauf blickte das junge Mädchen wieder auf und jetzt glänzten 
ihre dunkelgrauen Augen in züchtiger Schelmerei. 

„Aber das war wunderlich, zu ſchwimmen, wo ihr Boot 
nahe zur Hand war — nicht?“ 

Ich ſah auf, begegnete ihrem offenen, ehrlichen Blick, und 
wir brachen beide in ein ſchüchternes Gelächter aus. Mich 
erfaßte ein heftiges Verlangen, die kleine Hand zu ergreifen, 
welche einen Augenblick auf meinem Arm geruht hatte. 

„Ja, es war wunderlich“, antwortete ich langſam; „aber 
es ſchien mir für den Augenblick, als könne ich nichts An⸗ 
deres thun.“ 

Sie lachte wieder leiſe. 

„Benehmen Sie ſich gewöhnlich in dieſer Weiſe?“ 

„Ich weiß nicht“, ſagte ich und fügte nach einer kurzen 
Pauſe hinzu — 5 

„Sie haben mich überrumpelt, wiſſen Sie.“ A 

„Wo waren Sie, als ich zu rufen begann?“ fragte fie. 

„Ich lag dort im Graſe.“ 1 

„Dann müſſen Sie — —“ hier erröthete er lebhaft. 

ren Geſang gehört haben? Ja.“ 


„ 

Wieder folgte eine Pauſe, und diesmal führte die Amſel 
eine kunſtvolle Uebung mit vieler Zartheit und Geläufigkeit 
durch. Die braunen Wimpern fenttengfih, die Holden Augen 
waren aufs Gras geheftet. re a er 

„Weshalb machten Sie mich nicht darauf aufmerkſam, daß 


ap en 


ich einen Zuhörer hatte?“, fragte fie endlich. e 
„In erſter Linie, weil ich zu ſpät kam. Als Sie be⸗ 

gannen, da — —“ e 
„Nun?“ fragte ſie, als ich zögerte. 
„Da ſchlief ich.“ 8 


„Und ich ſtörte Sie. Das thut mir ſehr leid 
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ſchreitende Saatbeſtellung und die Kartoffelernte unterbrochen wurde. 
Im Getreidehandel war die Stimmung durch Berliner Notirungen 
matter; doch behaupteten ſich die Preiſe an unſerem Landmarkte gut. 

Weizen in alter Waare begebrt; notirt 180-185 M.,; neue 
* offerirt, nie — zutgfübet m bez. F 77 N 

oggen, ſchwach zugeführt, aber auch wenig degehrt, erzielte 
149-155 M. a 

Ger fte feſt, neue feine 140-165 M. bez., alte 135—150 M. 

Hafer begehrt, knapp offerirt, notirt 140-160 M. 

Spiritus anfangs weſentlich höher, ſchließt in Berlin recht 
flau. Es ſcheint, daß die Hauſſepartei mit Realiſtrungen zu den beſſeren 
Preiſen ſtark im Markte war, während Winter⸗ und Frühjahrstermine 
in großen Poſten von Baiſſeſpekulanten abgegeben wurden. Letztere 
ſollen hauptſächlich märkiſche Gutäbefiger fein. Hierdurch iſt ein Preis⸗ 
druck entſtanden, welcher für die neue Produktion nun wohl einen um⸗ 
fangreihen Export ermöglichen wird. Der inländiſche Preisſtand für 
Novbr.⸗Dezbr. iſt ca. 2 Mark unter dem Weltmarktspreiſe. — An 
unſerem Markte war der Abzug von Rohwaare recht ſtark, ſo daß 
altes disponibles Lager kaum noch vorhanden iſt. Auch bei den Fadri⸗ 
kanten find die Lagerbeſtände ſehr reduzirt, und nahmen dieſelben das 
leine Angebot willig auf. Man zahlte für loko 36,20 35,20 — 35,40. 

u Die Steigerung der Kohlenpreife in Oberſchleſten, von der 
wir wiederholt berichteten, hat auch auf andere Produkte preisver⸗ 
theuernd gewirkt. Wie wir der „Königsd. Hart. Ztg.“ entnehmen, 
Pfen die Zementfabriken Oberſchleſiens die Preiſe um 30 

fennige pro Tonne erhöht. 


Berlin, den 14. September. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 1 Not. 


. v. 13. ot. v. 13. 

Deutſche 349 Reichsa. 103 801103 90 | Ruff. 41 Bdkr. Pfdbr. 98 —| 97 75 
Konſolidirte 49 Anl. 106 75106 75 Poln. 58 Pfandbr. 63 20) 63 10 
Poſ. 48 Pfandbriefe l01 401101 40 Poln. Liquid.» Pfobr. 57 70 57 70 
fandbr. 01 101 — Ungar. 40 Goldrente 85 25 85 10 
Bel 105 10/105 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 163 60163 80 

eſtr. Banknoten Oeſir., Fr. Staatsb. 8 97 — 97 — 
Oeſtr. Silberrente — 


Lomdarden 4 50 80 50 90 
Ruff. Banknoten 212 75/212 50] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — — — 


ruhig 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 97 25 97 60 
Mainz Ludwighf. dto. 124 701123 75 Landwirthſchft. B. A. — —— 
Marienb. Mlawka dto 64 70 64 75 Poſ. Spritfabr. B. A. — —— 
Mekl. Franzb. Friedr. 165 40165 50 Berl N e 5018 
eutſche B. 172 50 


Poſ. Provinz. B. A. 116 50 — 


Warſch⸗Wien. E. S. A223 —223 70 Deut kt. 172 
Galizier E. St. Akt. 83 25 83 25 Diskonto Kommandit234 101233 
Ruff 4gkonſ. Anl. 188) 92 10) 92 —Königs⸗u. Laurahütte 154 40152 
dto. 69 Goldrente 113 201113 60 Dortm. St. Pr. La. A. 106 80106 — 
dto. zw. Orient. Anl. 64 90 64 70 Inowrazl. Steinſalz 52 — 52 10 
dto. Präm.⸗Anl. 1866 — —| — — Schwarzkopf 275 501277 — 
Italieniſche Rente 9275) 92 40 Bochumer 221 26/219 75 
Rum. 6$ Anl. 1880105 90105 80 | Gruſon 258 75/261 — 

Nachbörſe: Staetsbahn 97 — Kredit 163 60 Diskonto⸗Kom. 234 20 

Ruſſiſche Noten 212 40 (ultimo) 

* Berlin, 13. Sept. [Konkurs ⸗ Nachrichten.] In dem 
Konkurſe üder das Vermögen 1) der Handelsgeſellſchaft Gebr. Gun⸗ 
dermann wurde im erſten Termin dem Verwalter ein Gläubiger 
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Ausſchuß zur Seite geſtellt und den Frauen Roſalie und Kunigunde 


Gundermann eine Unterſtützung von je 200 M. bewilligt. Der Ver⸗ 
walter Brinckmeyer ſtellte den Forderungen ohne Vorrecht von ca. 
80 000 M. eine Dividende von etwa 12 Proz. in Ausſicht und theilte 
mit, daß der Kridar Gundermann durch erhebliche Wechſelfälſchungen 
ſeine Gläubiger geſchädigt und ſich der Beſtrafung durch die Flucht 
entzogen h ) Der verw. Rechnungsrath Engelmann, geb. 
Braun, zu Nieder⸗Schönhauſen, ſoll durch den Verwalter Gödel eine 
e 2100 auf 10096 M. 82 Pf. anerkannte 

orderungen ohne Vorrecht erfolgen. 3) Des Kaufmanns Max Weiß, 
n Firma Weiß u. Beer, wurde im erſten Termin der Kaufmann 


„Mir nicht.“ 

Ich wurde in demſelben Maße kühner, wie ſie verlegener 
wurde. Ich ſah jetzt auf ſie herab, und mein Herz verehrte 
die Anmuth von Gottes Kunſtwerk. Mit einem Anflug von 
Groll richtete ſie ſich auf, ſtreckte die Hand aus und ſagte ein 
wenig ſtolz — 

„Ich danke Ihnen mein Herr, für dieſen Dienſt.“ 

Ich ergriff die Hand, ließ aber den Wink unbeachtet. Es 
war eine winzige weiße Hand, die da in meiner großen brau⸗ 
nen lag, und doch fuhr es mir wie ein wonniger elektriſcher 
Strom durch den ganzen Körper. Mein Herz ſchlug heftig, 
und meine Augen blieben auf die ihrigen geheftet. Die Farbe 
auf dem lieblichen Geſicht vertiefte ſich um eine Schatttrung: 
das Kinn erhob ſich um einen vollen Zoll, und die Stimme 
wurde merklich eiſig. 

„Ich muß gehen, mein Herr. Ich hoffe Ihnen gedankt 
zu haben, ſo weit ich kann, und — 

„Und was?“ 

„Vergeben Sie mir, daß ich Ihnen Geld anbieten wollte.“ 

Der Hutrand ſenkte ſich jetzt, aber unter ihm konnte 
ich die ehrlichen Augen mit dem ſchmerzlichen Ausdruck ſehen. 

„Ihnen vergeben!“ rief ich. „Wer bin ich, daß ich Ihnen 
vergeben sollte? Sie hatten Recht: ich bin nicht beſſer als ein 
Bettler.“ 

Die rothen Lippen zucklen ſchelmiſch und öffneten ſich zu 
einem Lächeln; ein kleines Grübchen erſchien, verſchwand und 
erſchien wieder; der Hutrand nickte wieder, und dann blitzten 
die Augen lachend auf. 

„Jedenfalls ein kräftiger Bettler.“ 

Es war das armſeligſte Späßchen, aber die Liebe macht 
keine großen Anſprüche auf Witz. Wieder lachten wir beide, 
diesmal aber erleichterter, und doch war die darauf folgende 
Verlegenheit noch größer. 

„Müſſen Sie wirklich gehen?“ fragte ich, während ich 
mich herabbeugte, um das Boot an den Uferrand zu ziehen. 

„Ich muß wirklich,“ antwortete ſie ſchüchtern, zog dann 
eine niedliche Uhr heraus und rief: „O, ich habe mich ver⸗ 
ſpätet, ſehr verſpätet. Mutter wird warten müſſen und den 
a . Was ſoll ich thun? O bitte, mein Herr, 
ra 

Eine tolle Hoffnung durchfuhr mich; ich zeigte aufs Boot 
und ſagte — e 

Kir habe es fo naß gemacht. Es wäre wohl am beften, 
wenn Sie mich rudern ließen. Wohin wollen Sie?“ 

„Nach Streatley; aber ich weiß nicht, ob ich — —“ 

uch ich fahre nach Streatley. Bitte, laſſen Sie mich 
will kein Wort reden, wenn Sie es wünſchen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Fiſcher als Verwalter beſtätigt, demſelben in den Herren Schaff, Mit⸗ 


— — ee? 


— — - 


telſtraße 30, Rechtsanwalt Kempner und Th. Seligmenn, Direktor 
des Deutſchen Kreditorenverbandes. Grünſtr. 56, ein Gläubigeraus⸗ 
ſchuß zur Seite geſtellt und dem Kridar eine Kompetenz von 250 Mk. 
bewilligt, den Forderungen obne Vorrecht von 45 000 Mk. ftebt eine 
Dividende nur im günſtigen Falle von 30 bis 18 Proz. in Ausſicht. 
Muß jedoch noch eine Forderung von 30 000 M. anerkannt werden, 
dann dürfte der zur Vertheilung gelangende Prozentſatz nur ein ſehr 
geringer ſein. (B. T.) 

Hamburg, 12. Septbr. [Kartoffelfadrikate.] Kartoffel» 
ſtärke ruhig. Primamaare 183—19 M. a ruhig. 
Prima⸗Waare 19—19 M., extra Qualität 20-214 M. Prima⸗Kar⸗ 
toffelmehl oder Stärke neue Ernte 188 — 183 M. Capillair Stärke ⸗ 
ſyrup ruhig. Prima in Export⸗Gebinden 42 Be 21-214 M., 44 Be 
211—221 M. Traubenzucker ſtill. Prima gegolten in Kiſten — M., 
geraſpelt in Säcken — M. mit 14 Proz. Decort. Dextrin füll. 
Prima in Doppelſäcken 28129 M. (8. T.) 

* Braunſchweigiſche 20 Thlr. ⸗Looſe von 1868/69. 72 
Prämienziehung am 31. Auguſt 1889 zu den am 1. Juli 1889 ge⸗ 
zogenen Serien. Auszahlung am 30. November 1889 bei der berzog⸗ 
liche 8 zu Braunſchweig, der Bank für Handel und 
Induftrie zu Berlin, Darmſtadt und deren Filtale zu Frankfurt a. M., 
Adelffen, Burgers u. Co. zu Berlin, Eduard Frege u. Co. zu Ham⸗ 
burg, der würitembergiſchen Bankanſtalt, vormals Pflaum u. Co. zu 
Stuttgart, Dutſchka u. Co. zu Wien und Ephraim Meyer u. Sohn 


annover. 
12 e Serien: Ser. 164 249 334 481 959 1232 1337 1338 
1424 1459 2025 2516 2568 2577 2788 2992 3123 3156 3189 3517 
3668 3815 4058 4060 4099 4215 4348 4367 4500 4527 5145 5500 
5506 5701 6082 6119 6196 6331 6637 6871 7360 7634 7912 8167 
8183 9043 9206 9208 9372 9484 9491 9502 9642. 

Gewinne: 

a 90 000 M. Ser. 3517 Nr. 32. 

a 7200 M. Ser. 249 Nr. 22. 

a 6000 M. Ser. 2025 Nr. 43. 


+ Drei bisher unbekannte Briefe Heinrich Heines werden 
durch den Katalog des Antiquariats von J. A. Stargardt in Berlin 


um Kauf geſtellt. Sie find ſämmtlich an Maximilian Heine, den 
ruder des Dichters, gerichtet und ſtammen aus der ſchlimmſten Lei⸗ 
denszeit des unſterblichen Sängers. Im erſten Brief, datirt Paſſy, den 
10. September 1848, ſchreibt Heine: „Dein Herz iſt fo aus: es hat 
richtig errathen, daß mein Leid im Rückgrat ſeinen Sitz hat. Seit 
zweimal 24 Stunden wälze ich mich in den furchtbarſten Krämpfen, die 
noch in dieſem Augenblick mich hindern, Dir ordentlich zu antworten. 
Herz und Gehirn, oder vielmehr die Seele in üppigfter Gefundbeit, 
und ich fürchte deshalb ein längeres Leben, als mir frommt. Das Geld 
iſt wie ein gutes Bett, das mir freilich meine Rückgratſchmerzen nicht 
heilen kann, aber fie doch nicht vermehrt, während ein ſchlechtes Bett, 
leich dem meinigen in dieſem Augenblick, die Qualen verſtärkt. Ach 
Gott! N drei Nächten habe ich nicht geſchlafen. Welche entiegliche 
Gedankenfluth in fo einer Nacht.“ — Der zweite Brief weiſt noch 
eine Steigerung in der verzweifelten Stimmung des Dichters auf; er 
iſt in Paris am 3. Dezember des vorher genannten Jahres geſchrieden 
und hat in feinen Hauptſtellen folgenden Wortlaut: „Es darf Dich 
nicht Wunder nehmen, wenn eines frühen Morgens meine Muſe ſogar 
als eine Betſchweſter Dir entgegentritt! In meinen ſchlafloſen Marter⸗ 
nächten verfaſſe ich ſehr ſchöne Gebete, die ich aber doch nicht nieder» 
schreiben laſſe. Die alte Gardemalade, die bei mir wacht, ſagte mir 
vorige Nacht, daß fie gegen den Krampf in den Knieen ein ſehr gutes 
Gebet wiſſe und ich bat ſie mit großem Ernſt, für mich es hinzubeten, 
während fte mir zu gleicher Zeit eine heiße Serviette um die Kniee 
wickelte. Das Gebet hat eine gute Wirkung gethan und der Krampf 
wich. Du haſt keinen Begriff, wie viel ich gelitten habe und wie viel 
ich in dieſen Leiden Charakterſtärke, ſchauerlich ſtarke Cbaraklerſtärke an 
den Tag gelegt habe. Bloß meines Weibes wegen hade ich dieſen 
Leiden nicht ein Ende gemacht, wie es wohl einem Manne erlaubt 
wäre, dem alle Hoffnung erloſchen iſt, je wieder das Leben genießen 
5 können und deſſen Herz noch außerdem an fo manchen unheilbaren 
unden ſtecht. Es ſcheint mir jetzt, daß jedes moraliſche Ungemach, 
daß jeder Kummer noch zu ertragen wäre, wenn man dabei ſpazieren 
ehen könnte. Aber mit zerriſſenem Herzen unaufhörlich auf dem 
ücken liegen, auf dem wunden Rücken, das iſt unerträglich. Meine 
äußere Lage hat ſich etwas verbeſſert; ich habe eine neue Wohnung 
bezogen, weiche mir beſſer gefällt, als die vorige und die nur den 
Fehler hat, daß ſie etwos zu klein ist; ein Uebelſtand, der mich nöthigt, 
an dem ganzen Haushaltungsſpektakel unwillkürlich Theil zu nehmen, 
ſowie ich denn in dieſem Augenblick einigernaßen aus dem Konzepte 
komme durch eine Diskuſſton, welche ſich zwiſchen meiner Gattin und der 
Köchin entſponnen hat. Meine Frau iſt übrigens ein herrliches holdſeliges 
Weid, und wenn fie eben nicht zu laut zeckelt, iſt ihre Stimme ein 
tönender Balſam für meine wunde Seele. Ich liebe fie mit einer 
Leidenſchaftlichleit, die über meine Krankheit hinausragt und in dieſem 
Gefühl bin ich ſtark, wie matt und lahm auch meine armen Glieder 
find. — Am verdrießlichſten wird es mir, wenn ich meiner Mutter zu 
ſchreiben habe und mich einer fremden Feder bedienen muß. Es ſchnei⸗ 


Amtliche Anzeigen. 
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Geſellſchaftsregiſter iſt 
Pin ben Nr. 21 zufolge Verfü- D 
gung vom 7. September 1889 die 
Handelsgeſellſchaft J. Kratochwill et Co. 
mit dem Sitze Pleſchen unter nach⸗ 


7. der Bäckermeiſter Yanl Janguer zu 
Dodrzyca. 


am 


ſlebenden Nechtdverhältniſſen einge ⸗ſten und zwar mit der Maßgabe. d 
N daß Gegen 
Bu worden: nur je zwei das Recht 3 kaufen. 


ie Geſellſchaft iſt eine offene f 
l ale 

1 re a Neger 
. a e 
Sratohuil Ah Mieſch 


chaft ausüben fol d 
ſchaftlich zur Bertreiung ber Be 
Joſeyh ae Geſeuſch fter find 

a 
der Befugniß, die Geſellschaft zu 


Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


erde ich auf dem Oberſchleſiſchen 
= 2 58 at ie gegen Baarzahlung freiwillig ver» 


dach, 


2. der Ritterguts d fiber Dale Zuname vert a 
5 e vertreten, ausgeſchl 7 
3 d a bare: Alezander en: va Orkan 1860, 
v. Sieger in Gobott önigl. Amts 
4. der Ritterguisbefiger Hermann 8 gericht, 
Sirfäfein zu Skrzypno, 
5. derRittergutsbefttzer Jöfef u. Ciayski Große Auktion! 3 
zu Kuchaty, Dienſtag, den 17. d. M., von früh 4 
6. der Rittergutsbeſitzer Alfred Frank 
zu Marſchen, Auktionslokale, Kl. Gerberſtr. 5, div. Ketten, eiſerne 


10 Uhr ad, werde ich in meinem leute, 1 


det mir tief durchs Herz, wenn ich bedenke, wie befümmert die arme 
Frau ſein muß, wenn ſie meine Schriftzüge nicht ſieht. Sie glaubt 
jedoch nur an ein Augenübel und hat keine Ahnung von der Größe 
meines Unglücks. Ich verſichere ihr von Brief zu Brief, daß ich bald 
ganz hergeſtellt ſein und ihr eigenhändig ſchreiden werde, wenn mein 
Augenarzt es erlaubt. Meiner Schweſter jedoch habe ich die Wahrheit 
nicht verhehlt. .. Wie oft weine ich nach Dir! Wie blutet mir das 
Herz, daß ich Dich, meinen einzigen Freund, nicht bei mir hade in 
dieſer ſchrecklichen Zeit. Ich bin ganz allein, ich lebe in einer ſchauer⸗ 
lichen Einſamkeit, odgleich mitten in Paris, dem Tummelplatz aller 
Leidenſchaften.“ — Der dritte Brief endlich, Datirt Paris, den 9. Ja⸗ 
nuar 1850, enthält folgende bemerkenswerthe Stelle: „Ich nehme zu⸗ 
weilen 7 Gramm in 24 Stunden und lede in einer wüſten Betäud⸗ 
niß. Wie wird dieſes endigen? Ich fange an, jede Hoffnung auf⸗ 
zugeben, und was die Reſignation betrifft, die daraus entſteht, jo 
drauche ich fie Dir nicht deutlich zu machen, Du wirft mich verſtehen. 
Sei aber überzeugt, daß ich jo lange kämpfen werde, als möglich iſt 
und als es mir auch nicht an Proviant fehlt... Der ärmſte arme 
Teufel iſt deſſer daran, als ich!“ 

+ Ein aufgefundener Rubens. In Chideock Manor, fo bes 
richtet der „World“, richtete kürzlich ein Bildhauer die Aufmerkſamkeit 
des Beſitzers, Sir Frederick Welds, auf ein dick mit Schmutz bedecktes 
Gemälde, welches die Andetung der Weiſen aus dem Morgenlande 
darſtellte. Als es gereinigt worden war, trat die ſeltene Schönheit 
des Bildes zu Tage. Auf dem Gürtel einer der Hauptfiguren war 
der Name Peter Paul Rudens deutlich ſichtbar. Vor langer Zeit 
wurde das Gemälde von flämiſchen Mönchen nach England gebracht, 
welche es zum Dank für die ihnen erwieſene Gaſtfreundſchaft der Fa⸗ 
milie Welds ſchenkten. 

+ Eine „Laubenſtadt“ hat ſich am Rande Berlins hinter der 
Brauerei Friedrichshöhe am Landsberger Thore entwickelt. Dort 
haben „kleine Leute“ von der Stadt oder von Privatbeſitzern kleine 
Strecken Landes gepachtet, auf denen fie Blumen und Gemüfe zieben 
und in hübſchen mit flatternden Fähnchen geſchmückten Lauben nach 
der Arbeit der Woche mit Kind und Kegel den Sonntag verbringen. 
Solche Laubenſtädte ſollte man auch anderwärts einzurichten ſuchen, 
nichts iſt dem Städter, beſonders dem in ſchlechten Wohnungen und 
Arbeitsſälen hauſenden Arbeiter, gefünder und zur Bufiiedenbeit dien: 
licher, als der innige Verkehr mit Mutter Natur, die Freude am wach⸗ 
ſenden Eigentbume, wie ſie die Arbeit im eigenen Gärtchen mit ſich 
bringt. In Magdeburg giebt es eine ſolche Laubenſtadt. 


REEL RENTE SEE NE NETTE STIER 0NNꝛ e ů⸗ůůꝛů 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. September 1889. 
Gufammeng auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. ? 

Amtsgericht Bojanowo. Am 18. Septbr. SPORE 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 314, Punitz Feldmark; Fläche 9 Ar 37 Qudrm., 
Nutzungswerth 30 Mark. 

Amtsgericht Frauſtadt. 1) Am 18. Septbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 49, belegen im Dorfe Oder⸗Geiersdorf; Fläche 13 
Ar 12 Qudrm., Reinertrag 1,92 M., Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 
25. Septbr., Vorm. 10 Uhr: Grundſtücke Blatt 235 und 236, Stadt 
. Nutzungswerth 525 M. dezw. 300 M. 

misgericht Goftyn. 1) Am 19. September, Vormittags 9 Uhr: 
Grundftüd Blatt 25, belegen zu Bodzewo; Fläche 2,79,29 Hektar, 
Reinertrag: 15,54 Thlr., Nutzungswerth 40 M. — 2) Am 21. Septbr., 
orm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 156, belegen zu 1 8 53 
Ar 60 Qudrm., Reinertrag: 4.31 Thlr., Nutzungswerth 299 M. 

Amtsgericht Koſten. Am 17. September, Vormittags 10 Uhr 
Grundſtücke Bl. Nr. 37 und 45, delegen im Stadt⸗ reſp. Gemeinde⸗ 
dezirk Koften rein. Sieralowo, Kreis Koſten; Fläche 10 Ar 50 Qudrm. 
bezw. 63 Ar 90 Qudrm. bezw. 1,24,90 Hektar, Nutzungswerth 115 M. 

Amtsgericht Liſſa i. P. Am 18. September, Vormitt. 94 Uhr: 
Grundſtück Blatt 135, Stadt Storchneſt, Kreis Liſſa; Fläche 4,238.90 
Hektar, . 26,58 M., Nutzungswerth 90 Mark. 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 28. September, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 43, N 2 in Konkolewo Hauland; Fläche 95 Ar 50 
Qudrm., Reinertrag 2,07 Thlr. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 24. Septbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 44, Groß⸗Wyſocko; Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Pleſchen. 1) Am 18. Septtr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 66, Dorf Jedlec; Fläche 78 Ar 48 Qudrm., Reiner⸗ 
trag 3,12 Thlr., Nutzungswerth 36 M. — 2) Am 25. September, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr: Grundſtück Suchorzew Nr. 31 mit Wohnhaus, Stall, 
Scheune, Keller, Holzung, Wieſe, Acker und Hausgarten; Fläche 7,64, 90 
Hektar, Reinertrag: 64.23 M., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Bu Kunde Am 25. Septdr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Nekla Hauland Nr. 43; Fläche 24,77,40 Hektar, Reinertrag: 
260,25 M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Schrimm. 1) Am 20. Septbr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. 43, Stadt Schrimm; Fläche 9 Ar 70 Qudrm., Nutzungs- 
werth 1584 M — 2) Am 30. Septbr., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
114 5 ae zu Kions; Fläche 11 Ar 75 Dudim., Nutzungswerth 

ark. 

Amtsgericht Wollſtein. 1) Am 21. September, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 2, Dorf Neu- Obtra; Fläche 20,7,80 Hektar, Nutzungs⸗ 
werth 45 M. — 2) Am 28. September, Vormittags 10 Uhr: Grund» 
ſtück unter Nr. 49, belegen in dem Dorfe Blumer⸗Hauland; Fläche 
10,4250 Hektar, Reinertrag 76,38 M., Nutzungswerth 60 Mark. 


ſtände fürs Meiſtgebot ver» 
; 14850 
Kamienski 
U d 

Drehbänte, Tiſche, Stühle, Schränke, 


Repoſttorien, diverſe Fenſter, Ziegel ⸗ 
formen zꝛc. öffentlich meiſtdietend 


Auktion. 


Am 18. September cr., früh 9 Uhr, 


Bretterſchuppen mit Papp⸗ 
84,0 m lang, 6,25 m breit, 


m hoch, zum Abbruch, ſowie 
atz Holzſchrauben für Zimmer⸗ 


2 6 
S t. Martinſtraßße Nr. 22. 
Die zur Theophil Andrze⸗ 


den, 5“ ſtarke l jewski' ſchen Ko 


ktichtlicher Verkauf für 


Schwedenſtraße Nr. 1; Fläche 50 Ar 20 Quadratmeter, Nutzungswerth 
10700 M. — 3) Am 28. September, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 
arienfelde unter Nr. 6; Fläche 2 Hektar 40 Qudrm., 
Reinertrag 1.52 Thlr., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Crone a. B. Am 30. Scplember, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 186, belegen in Crone a. B.; Nutzungswerth 132 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 17. Septemder, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Louiſenwalde Nr. 30, Blatt 190; Fläche 4,63,70 Hektar, 
Reinertrag 17,61 M, Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 18. Septbr, Vorm. 9 Uhr: 
Giundſtück Blatt 13 belegen in Orlowo; Fläche 1.31.00 Hektar, Reiner⸗ 
trag: 45.90 M., Natzungswerth 35 M. f 

Amtsgericht Lodſens. Am 18 September, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 7 belegen in dem Gemeindedezirk Kunau, Kreis 
1887 Fläche 18, 70,30 Hektar, Reinertrag 204,84 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Nakel. Am 26. September, Nachmittags 4 Uhr: 
Grundſtück Blatt 200, Mrotſchen⸗Altſtadt; Fläche 0, 21,10 Hektar, 
Reinertrag 0.84 Thlr., Nutzungswerth 105 

Amtsgericht Schneidemühl. 1) Am 19. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke: a. Schneidemühl Blatt 406 mit 491,91 M. Reinertrag 
und einer Fläche von 129,58,78 Hektar zur Grundſteuer und mit 635 
M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. b. Stöwen Bl. 131 
mit 188,76 Sn. Reinertrag, Fläche 10,56.60 Hektar. o. Brodden Blatt 12 
mit 1031,10 M. Reinertrag, Fläche 162,86. 40 Hektar, ſowiellein Anth eil 
am Blotiſee, 11,20, 40 Hektar groß und 8.76 M. Reinertrag. — 2) Am 
26. Septbr., Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 741, eingetragen 
im Grundbuche von Uſch, delegen! im Stöwener Netzbruch; Fläche 
5,38,30 Hektar, Reinertrag 194,43 M. 


76 belegen zu 


Wetterprognoſe 
für Montag, den 16. September, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. September. Bewölkt mit Regenfällen, Mit⸗ 
tags mäßig warm, angenehm, ſonſt kühl, vielfach trübe, leb⸗ 
hafte kühle Winde, ſpäter Aufklärung. Strichweiſe Gewitter. 


Große Errungenſchaften der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaft! 


Erſtaunen der Aerzte! 

Wie wir kürzlich an dieſer Stelle die wunderbare Wiederherſtel⸗ 
lung des Herrn Wolfram zu Bockum dei Krefeld (Hauptſtraße 115) 
durch die Sanjana⸗ Heilmethode meldeten, da erweckte der Fall allge⸗ 
mein großes Erſtaunen, denn die Heilung derartiger ſchwerer Rücken⸗ 
marksleiden, wo der Kranke weder gehen, noch ſtehen kann, galt bisher 
für unmöglich. Heute aber gelangt wiederum eine neue, edenſo übers 
raſchende Heilung von Rückenmarksſchwindſucht zu unſerer Kenntniß, 
welche ebenfalls durch die Saujana⸗ Heilmethode erzielt wurde 
und ſogar viele Aerzte in Erſtaunen geſetzt hat. Es iſt dies der Fall 
des Herrn Johann Janſen zu Uerdingen a. Rhein, Moerſerſtr. Nr. 28. 
Bei dieſem Kranken waren bereits ſämmtliche charakteriſtiſche Erſchei⸗ 
nungen der Tabes (Rückenmarkſchwindſucht) bemerkbar. Gürtelgefübl, 
bligartige (lancinirende) Schmerzen, Unfähigkeit zum Gehen ꝛc. Er hatte 
monatelang gelitten, ohne Beſſerung zu finden, dis daß er am 27. Dez. 1888 
die Sanjana⸗Heilmethode zur Anwendung brachte. Der Erfolg war 
geradezu überraſchend, fo daß Herr Janſen bereits am 5. Febr. 1 988 
folgenden Bericht bei der Direktion des Sanjana⸗Inſtitutes zu Egham 
(En land) einreichen konnte: Hochgeſchätzte Direktion! Ich muß Ihnen 
die freudige Mittheilung machen, daß ſich mein Zuſtand bereits ſoweit 
gebeſſert hat, daß ich ohne Stock gehen lann. Der Arzt, welcher mich 
früher in Behandlung hatte, hat ſich ganz verwundert! In aufrichtig⸗ 
ſter Dankbarkeit 1524 

Uerdingen, am 5. Febr. 1889. 


Joh. Janſen. 

Die Sanjana⸗ Heilmethode wirkt mit 
außerordentlichem Erfolge bei allen Lungen⸗, 
Nerven- und Rückenmarksleiden. Man be 
zieht dieſes berühmte Heilverfahren gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjana- 
Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. 


A. H. A. Borgmann’s Parfüm „Königin der Nacht“ das Glas zu 1—2 M. 
A. H. A. Borgmann’s Toiletteseife „Fürs Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
A. H. A. Bergmann's Rasir-Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf. 

A. H. A. Bergmann's Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
eoht nur aus Waldheim J. S. findet man in besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Apotheken-Geschäften. 14730 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Bälioh in Leipzig⸗Plagwitz bringt 
jetzt ſeinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derſelbe enthält eine ſehr 
reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie wie 
des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in bekannter 
befter Ausfübrung geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 

Es liegt im Jutereſſe eines Jeden, ſich dieſen Katalog 
kommen zu laſſen. 13615 

Waaren- von S. 


Gummi- Fabrik, Renée. P ar is. 


, Feinste Speoialitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


a 


Termin hierzu iſt auf: 


Freitag, den 20. Septbr. 1889, 


Die Verdingungsunterlagen können 
im vorgenannten Dienſtzimmer ein⸗ 
eſehen oder gegen Erſtattung der 
nferttaungäfoften von dort 1 en 


friſt 3 Wochen. 
ssofen, den 13. September 1889, 


Der ng Bagger 


Verkäufe e Verpachtungen 


1 Sataillon Infanterie zu 
Kawitich. 


Brzozowski, 
Et Königl. Regierungsdaumeiſter. 
er Ausführungz der Straßen, 


zmaſſe gehörigen] Anlagen außerhalb der Umwährung 


Unzerreißbar find die von mir eingeführten Doppelt geſteppten Handſchuhe 


„Marke Hundeleder“ 


für Herren und Damen zu haben bei 


Für den Neubau einer Kaſerne Be ” 7 
bierjelbft ſoll die zur Entwäſſe⸗ 77 75 N Möbel⸗Fabrik 
a er 20 u \ rſcheinungen, welche alle 1 age gewechſelt werden. 
9 Atelier für Dekorationen‘ erkoren Journal -Leſezirkel. 


tungsanlage eioretice Lie- , 
Goldene Medaille. Aboonement vierteljährlich 3 M. und 4,50 M. 


1. glauſttitt Thontöhten] oder ne 4 96 ; 
8. HRONTHAL & SÖHNE, 274 erg: Spe ebend 


und x 
2. Eiſentheile 
ge gri udet 1826, Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


unter Zugrundelegung der dei den r ĩ˙¹-ꝛA 
Wilhelmsplatz 7, Posen, Wilhelusplatz 7, 8 Volltändiger Ausverkauf ä 


Garniſondauten giltigen, im Gen 
tralblatt der Beauverwaltung vom 
el 0 N halten ſich beſtens empfohlen 9 3 5 
für einfach bürgerliche, fowie elegante Wohnungs: Einrichtungen. zu ſehr billigen Preiſen 
der aus der 13262 


23. Mai 1888 veröffentlichten allge⸗ 
In unſerem großen Lager von modernen und ſtylvoll gehaltenen Möbeln eigener Fabrik find 2 
Concursmasse 


meinen Vertragsdedingungen 8 
ſtets complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung zu 
Benno Abraham & Co. 


C. Heinrich, 


Friedrichsſtraße 1. 


Bücher⸗Leſezirkel 


(füher Grüner Leſezirkel). 
Abonnement vierteljährlich 4 M. auf 4-5 Bände der neueſten 


Watentverſchluf) 


Poſen 3, Bukerſtraße 200) zur Ein⸗ 
ct aus. Abſchriften können eben» 
daher gegen vpoſtfreie Einſendung 
von 0,70 Mark für Thonröhren und 
1,00 Mark für Eiſentbeile bezogen 


geben werden. . 
Die ſpeziellen Bedingungen geich⸗ 
Fabrikpreiſen vorräthig. 
Complette Ein: | Complette Ein⸗ | Complette Ein: | Complette Ein, ee Ein⸗ 
richtung 


nungen pp. liegen im Bau⸗Bureau 
richtung richtung richtung zen 
für 850 Mark, | für 1100 Mark. für 1800 Mark für 2500 ark. für 3200 Mark. 


werden. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. » e \ 
t d eſtehend aus: Gutes Zimmer, Salon, Salon, Salon, 
eg Gutes Zimmer. BBobnzimmer, Wohn, u. Oerrenz“ Wohnzimmer. Wohnzimmer, erftandenen Waaren, beſtehend aus: 
bis zum Wohnzimmer, Herrenzimmer, Speiſezimmer. Speiſezimmer, Syeiſezimmer. Aleiderſloſfen in Wolle Seide 7 tuch Al 1 
27. September c S eee, eee eee ee ee 
5 . . ‚ ‚ Spindezimmer, ; > 
. . ara 8 ae er Damen- Mäntel, Amhänge, Jackeis, Gricot-Taillen, 


Markt 65, I. Eta 


Jupous elt. 


Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Jeit 
und ſind die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Markt 65, L Etage. 
Geſchäfts⸗Verlegung! 


Mit dem 10. dieſes Monats habe ich meine 


Vormittags 12 Uhr, 
dem vorgenannten Bureau portofrei 


einzuſenden. 
Yofen, den 13. September 1889. 


Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Schneider. 


Ein renommirtes 


Entree. Entree. Entree. 
Preisliſten gratis und franko. 


Für die Solidität und Dauerhaftigkeit der Arbeit leiſten wir 
a unbedingte Garantie. 


5 
2 
— 
K 
5 
® 
— 
= 
> 


Schießſtr. Nr. 6 iſt eine Tiſchler⸗ 

werkſtatt nebſt Wohn ſowie 1 kl. 

Wobnung zu verm. 14824 
Ein möbl. Z., Ausſicht auf das 


Damen -Mäntel - Gonfection! 
Mehrere 14794 


o 
Seident und wollene Talleiſim 
ſowie echte und unechte Treſſen 
empfiehlt dilligſt 14892 


Hotel J 11 R d Gen.⸗Kommando, zu verm. Näh. bei 

bia der Provinz JUMUS Roeder. sau. Rybicks, Wibelmaitr 17a. ht R Ci 8 ö 

Be ah Hotel⸗ 8 Poſt⸗ Judenſtraße 9. Loniſenſtr. 19 pt. iſt ein 2⸗fenſtr. erkan krmnen f U Arren⸗ andlung 

Omniduſſe, ſowie ein ſehr rentabler Ei Klavier ſſt bill, zu verk. Wil⸗ gut möbl. 3. mit Burſchengelaß u. finden ſofortige dauernde nach Kanonenplak Nr. 11, Ecke Sapiehaplatz, varterre, verlegt. 

Ausſchank gebören, itt wegen faktiſchhelmsſtr. 17a im Laden. 14860 ſev. Sing. a. 1. Dit. zu verm. 14869 [Mein Lager iſt mit f. importirten, Havanna, ſowie Hamburger 

beftebender Kränklichkeit des Berl Eine gut erhaltene Ketauralians- Wohnun von 3—4 Zim⸗ Stellung. und Bremer Cigarren auf das Beſte aſſortirt, und bin ich durch Erſpa⸗ 
8 mer in der 


rung der theuren Ladenmiethe, ſowie vortheilhafte Einkäufe in der Lage, 


ſitzers unter ſehr günſtigen Bedin⸗ — 
meine werthen Kunden ganz ausnahmsweiſe billig bedienen zu können. 


gungen zu verkaufen. Offerten find 
unter A. B. 785 in der 9 in der Exped. d. Sta. 6 


Einrichtung mit Silard und Kohlen: 
ſäure⸗Apparat iſt zu verlaufen. Sn 


berſtadt geſucht. Gefl. Off. unter 
14902 


8 barl Kaskel & bo. 
785 A. 902 erbeten. N: 
dieſer Zeitung abzugeben. 14 . omstn Badlante auen Bußlanne 


V Bernh. Mendelssohn 
— ARER 2 —— —̃ —B—U—— —— 
Ein rentables A 14863 befindliches Sopha ift wegen Um⸗ Ein Laden Ein unverbeiraibeter Paushälier 14876 1 N 


2 
run f dt zug zu verkaufen. Zu erfragen Vor⸗ it zu vermiethen Jeſnitenſtr 12. wird ſofort verlangt Berlinerftr. Fer: Ronsnenglag Id, Sie Sap danke 
Se. Miitagg, Wafſerſtr. 1. II. Zr. inis. Näberes im Bureau I. Treppe. 14765 parterre. Weinhandlung. 1487 KE 8 Zur Aebernahme von 


nebſt Bauplatz, in beſter i 
Möbeltransporten 


3 Adi N starten, hum. CC 
ſchäftsgegend der Oberſtadt, ij Judiſche oke auge sun Gerberdamm 1 . Wirthin, Stubeumädchen, 
> N pi Sucht 
nebft Zubehör zu vermiethen. 19621 Diener 14696 4 
lieben ihre Adreſſe unt. F. S 843 ar und Umzügen 
Wegen Todesfall ift ein im tagen empfehle mein ſortirtes Lager Küche ꝛc. von rubigen Miethern (2 
remdenzimmer) mit Reftanrant Julius Roeder, Judenſtraße 9. deten. 12 auf fournierte Arbeit finden 
* 
f Wee ran 500 Bümmer, Süche ac. v. Ottoder bill 
den au verkaufen. Offerten unter Kalb rſcken ff, franco Poſtfaß 5,00 5 Sehäufe-Fabrif, Liegni 6 ; 
Vogler A. Bredlau. 14786 |. france Dellach Hering. 3,50] und Aeler . Blisber weihte 2ilhelmſtr. 16. 14820 für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


unter günſtigen Bedingungen zu vers age: Berlinerſtr. 10.4 N 
an die Exped. d. Zig. einzulenden !_— N ee e (ıBTaR Tüchtige emoflehlt 
Zentrum Breslaus belegenes eee e e 542591 Beeren nf Brebang, H. K. Don. 
(rituell) und vollem Ansſchank Ein Repoſitorſum zu verlaufen Sandſtraße 8 dauernde Beſchäftigung bei 
5 24529 an Haaſenſtein & Brathering in Gewü czſauce, . en 
Vogler A. e SEES i 1 it . 
Wilier . CN KAnzleigehilfe 


E 14875 iſt eine Wohnung ven 4 Zimmer 
kaufen. Nur Selbſtreflektanten be Anders. 
N ſich 14899 
Inh popen gen. | EBohmung, 8 Sie 3 Dinner, Tiſchl er lozynski, Gr. Gerberflt. 15 
U * * * 
ut frequentirtes Hotel (neun Preiſen. 14891 Offerten mit Preisang. B. H. potil. r ö 
der ſofort unter günftigen Umſtän⸗ Wilhelms ftrake 3a im Laden. 2 Zimmer Küche. Waſſem und 1 REudard Brudix, Regulator⸗ 
Helle, freundliche Werlſtätten 
Haus grun dſtück in Liegnſt, beſte dieſelben werden gleich nach 


Lage, ſedr günitig zu verkaufen dem Fange marinirt, franco 3,25 trennt, zu vermiethen. Näheres da- wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Ad 1 0 N St dt 5 | 
en vs. Sn, n Ge Gachinen inne, >" | DE GE Km 1473| Sutigeath Orgler. . reßon r 18 abt Papen 
1808  Nilolaite. 2, III. | e f again n 4 ee ee 5 Ober u. Unter⸗Wild 
empfie reifswald, für 1 oder 2 Herren vom 1. r. = U. 
14901 J. Auſchütz Pommern, billig z. v. Zu erfr. b. M. Seydlitz Putzmacherin ororte Jerſitz er a, 


St. Lazarus und Bartholdshof, 
die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſam⸗ 
keit erweiſen, werden von jetzt ab von uns entgegen⸗ 
genommen und bald gefl. erbeten. 
Juſerlions⸗Yreiſe: /1 Seite Rm. 20. 
W „ 127 Me 


M . 
Hoſhuchdruckerei W. Decker & Ce. 
(A. Röstel.) 


Herings,Räucherei u. Braterei! Neueſtr. 4, Eingang Waiſenſtraße. geſucht Wilbelmftr. 2 erſte Et. 14783 


— 1, möglihft 2 möblixte Zimmer Damen, welche Zuſchneiden, 


CCC irt 
uterrichtsbriefe zur Erlernung ine urſchengelaß, ungenirt, ge f s 8 ; ; 
ſucht. Offerten m. Breidang. unter Schnittzeichnen u. Schneiderei 


der engliſchen Sprache, gebraucht, ( . 
u kaufen geſucht. Off. sub O. B. S. 763 an die Exp. d. Ztg. 14818 in kurzer Zeit erlernen wollen, kön⸗ 
8 „ nen ſich melden bei 1 


1409920 in der Exped. d. Stg. erb. (14819 SE Marin 4847 
fir ansrangirte Pferde . Martin Ar. 2, 1. El., Frau Wilhelm, 

und Kaſtanien iſt Abueh-litrage 23, 3 Bin. u. Küche, 1. Et, St. molberifit. 31, am ZBronterpt, 

mer der Zool. Garten. 147911 zu verm. Räb. St. Martin Nr. 56, 


—— Einen Lehrling ſuchen per ſo⸗ 
Geſpanne 14852 


fort oder 1. Oktober ? 
zum Ziegeltcansport von Weiche Gebr. Jarecki, Dampfziegelei 

Br ! 
im oberen Stadtibell zu kaufen ger Gurtſchin nach Poſen finden dau 


RE St. Martin 56. 1 

Schloßſtr. 2 1 gr. Geſchäftsl. m. angr. 
ſucht. Offerten zub B. G. 14 poſtl. ernde Beſchäſtigung. 14766 
in Grundſtück Kindler & Kartmann. 
In Möbel 14862 


kl. St., K., Part.; I. E., vorn, 2 3. 8 
Kuche u. II. W. z. v. 1 Fr. Wirtbin. Küper⸗ und Böttcher⸗ 
im böberen Stadtiheile wird mitſreparirt u. poliert ſauber 
15 000 dis 20000 Mek. Einzahlung 5 Rehberg, Wieſenſtr. Nr. 4. 


Saudfrafe 8, II, Innung zu Hamburg |. Stellen-Gesuche. MEI” 16- Aan. u 250, verschiedene 
zu laufen geſucht. Offerten unter] gumanı 0 2 
D. 0 Hieths- Gesuche. 


möblirtes Zimmer, mit auch ohne b. d. Mühren 1 14897 echte Briefmarken für nur 2 M. 
4 werden in der Exped. 
14600 
St. Martin 22 


Eine gut gehende 


Haſtwirtyſchaft 


in einem großen Dorf (Ortſchaft 
wird von ſof. oder ſpäter zu pachten 
geſucht. Adr. mit genauen Angaben 
der Verhältniſſe nimmt zur Weiterb. 
die Exv. des Geſelligen, Graudenz, 
unter F. Z. 874 entgegen. 


Grundſtück 14822 


östel. 
der Barre . * ne erregen * — 
‚Briefmarken Album 


Koſt, ſefort oder Ottoder miethäfr. neee Suche für meinen Sobn, evanael, 100.0. 50 Gperſc. echte Brief 10 N. 
d. Stg. erbeten. 40 M. 


, WE ten. nd Eireibmdicritien.|1nr.m oe Ginfendung ba Be 
j Jagd ⸗ Pacht Gebr. Pinens, Friedrichsstr. 31. 


unverheirathet, findet Stellung per Handlung eine Lehrlingsſtelle. trages. 
14878 Meistourant über neueſte Brief⸗ 


1. Oktober bei Gefl. Angedote unter A. 809 durch 


ſofort möbl. Stube zu verm. 14861[ Narr rr A. Grosser, Halbdorfftr. 13. die Exped. d. Ztg. 14809 
t, 6—10 000 Morgen, auf [n — 1400 __A. Aresser, Balbdorfftr. 18. die Exped. d ig. marken Albums und echte Brief ⸗ 
j nd Jabre. Offerten 6831 l Geſucht ſum 1. Dftoder 14890 Panlikirafr. 8. I. El., lle ali eier, er 5 as et aa marfen lb gratis. Gee. 
voſtlagernd Gneſen. 14563 unmöblirte Wohnung 5 W l nedſt Bubebör zu leder Be a 1 eke 128 97 R 3 empfiehlt 8 Alen J 10 25 Nan W 1 
Fahnen 3 Slellen-Augebote. Expedient Cine lücht. Köchin für rü gem een gan 
in allen Größen und verſchiedenen Bein En alt Weesen abe baldigst en ee, 4 * Herrſch. empf. für bier, ein tücht. Aleiſchmaaren⸗Labrik 
a a 7 a a Für mein Schank⸗ und Mate- eſtillat., Colonialw., einfacher Mädchen für Alles empf. na mit Dampfbetrieb 


Ausführungen find vorräthig; eben» 
ſo fertige 14724 


angen 
„Fahnen ſtar 155 


Caesar Mann, 
Friedrichsſtr. 10. 


erdeten unter Chiffre 


Buchführung und Correſpond. firm, 
an die Exped. d. Jg. fübrung ip Berlin, Szulezewska, St. Martin 38. 


dauernd p. i. Oktoder cr. zu enge: 
giren geſucht. Zeugniſſe einzuf. an 


Ricard Kunkel, 


Jerſit 105 bei Voſen. 14895 


rialwaaren⸗Geſchüft ſuche per ſo⸗ 


Suche zum I. Oltober cr. Stel. J. barl Weher, N . V. 
ung als 14871 liefert das Feinſte in weſtfäliſchen 
Unterbrenne 


r. Schinken, Lachsſchinken, Dellkateß⸗ 
Gefl. Off. bitte an O0. Herrmann, 


c diene En Baal ! 
en und die feinere . 
Trzuskotowo b. Chludowo, zu richten. n N 


Preis'⸗Courant gratis. 


Halbdorfſtr. 4. 


Vom 1. Ott. 1 mödl. Zimmer zufunter W. L. 1 
verm. Neueſtr. 6 bei Bardfeld. 1484 g. niederzulegen. 


unt 
6 Pos. Zt 


Be 


F ²˙ A ˙ EN HUN 


Nr. 644. Sonntag, 


uns im September 1888: 


den 


7 5 Prospecte gratis und franco 
Alleinige Fabrikanten: n 


1 Delicate Saner frau 


4. Oxboft ca. 215 Pd. 12,50 M. Eimer ca. 105 Bro. 9 M., Anker ca 
55 Pfd. 


faß 3 . ca. 4“ jonn, 
750 M, Poſtfaß 250 M. Seufgurken, 

1250 M., 4 Ar ker 7 M., Poßfaß 4 M. Grüne Schnitzelbohnen 
+ Anker 14 M., $ Anker 7,50 M., Poſtfaß 2,50 M. 
+ Anker 42 M., 3 Anker 22 M, + Anker 12 M., 


Sardellen, 4 Ank. 26 M., 4 Anker 13 M. 


fäß. gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


14732) F. A. Köhler & Co. Magdeburg, gegründet 1835. 
I. Nur niderruflih Ziehung E Nur de. 

das L008. am 24. September das Loos. 

n der Schneidemühler Preraemarkt- a 


erie 


Hauptgewinne i. W. v. 


10 000 Mark 

4000 „ 

3000 15 
e „ 00 „ — 
ö Loose hiezu à 1 Mark (11 Loose 10 Mk.) versendet das Ge- 


neraldebit von Fr. Jooss in Heilbronn a. N. —— 

(Für Porto und amtl. Ziehungsliste gefl 25 Pfennig beifügen.) . 
Auch zu haben in Posen bei J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

| Alb. Opitz, Wilhelmsplatz 3, und in der Expedition des 
Tageblatts. 


| ferner 24 Gew. mit 18 000 Mark 
| 


Posener 1290 
in größter Auswahl am allerbilligſten bei 


Markt 40. 


Gänzlicher Ausverka f 


14779 


wegen Aufgabe des Geſchäfts ſämmtlicher Kurz, Weiß waaren, Knöpfe, 
. di 8 Schleier, Spitzen, 
Parifer Bijonterien und Corſets. Ae e Suse zu jedem 


Das Lokal muß di ſen Monat geräumt wer⸗ 
14764 fl. 


Beſätze, Gardinenhalter und Quaſten, 


Fächer, 


nur annehmbaren Preiſe. 
den. Partien abzugeben. 


| C. F. Schu 


A3wanzigfähriger Erfolg! 
Das dis jetzt bekannte, einzig wirklich 
ſichere Mittel zur Herſtellung eines Bartes 

it Erof Dr. Modeni's 

Bart⸗Erzeuger. 
Marantie für unbedingten Erfolg inner⸗ 
halb 4—6 Wochen, felbſt dei jungen 4 
Leuten von 17 Jahlen. Abſolut un 
chäplich für die Haut. — Distretefter 
Vorher. Berfandt — Flacon 2 M. 50 Pf Nachher. 
Doppelflocon M. 4. Allein echt zu bezieben von Giovanni Borghl in 
Köln a. Rh., Bau de 

— — 


ppi 


Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 12552 


* 


Ar 


e 
® 
3 N 
N Allerbilli Betriebskraft f. Be- u. Entwässerung u. Maschinenbetrieb 
. FCC 
. = 1 rlei n f. Gemeinden, Guter, 
5 e abuken Zi 8 leien, Steinbrüche Gärtnereien, Villen etc. unter Garantie. M 


Altes Zintplech, Zintabfälle pp., 
ſowie ſonſtige Metalle 


kauft jedes Quantum 


5 Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz K 


ABEER LÄNDER 


WER 


88 
1 8 a 
77 IE 


von altvemähiter rief 
und 3 Erich 


Preßhefe 


Barmenit-Pickel hat die erste Probe bei Schinken, Lachs- 
schinken, Rippenspeer und Cervelatwurst glänzend bestan- 
10 — Trotz der heissen Tage des Monats August ist 
alles damit gepökelte im freien Parterre-Raum ohne Eis- 
=> spind so schön, frisch und roth geworden, dass es eine 

m währe Freude ist. In besseren Geschäften käuflich. 8081 


A. Wassmuth & Cle., Barmen (Rheinpreussen). 


feinſtes Magdeburger, offeriien in Bordeaır-Orhoft ca. 500 Pfd. 23 M. 


6,50 M., 4 Anker ca. 25 Pfd. 3,50 M., Poſtfaß 1,50 We. 
Salzgurken, ſaure, + Anker 8 M. 4 Anker 5 M., Poſtfaß 1,75 M. 
Pfeffergurken, ca. 1-4” lang. ! Anker 18 M., + Anker 10 W., Poſt⸗ 
+ Anker 14 M., J Anker 


1 
Perlzwiebeln, 


Anker 21 M., Anker 


Poſfaß 6 Nn. 
Preißelbeeren, mit Raffinade eingekocht, von 20 %fd an pr. Bo. Pfd. 

| 45 Pf., Poſtfaß 5 M. Mixed Picles, Poſtf. 6 M. Beſte Brabant. 
A Prima Pflaumenmus 

in 4» u. 1⸗Cir.⸗Fäſſern, pr. Ctr. 17 M., Poſtfaß 2,50 M. Alles incl. Ge⸗ 


2 Beilage zur Poſener Zeitung. 


u RANGE! Are 


I 


TEN a” Ca A ft u N, E 
2 Herr J. Proraok, foine Tlelsoh- eee eee 7 
waaren- und Delikatessen 5 
1 Handlung in e 0 | L f I { 
EEE ² . ⁵⅛˙³ꝛõ]; TEE TE EEE, VL 1 


Gebr. Korach, Tu Bauzwecken 


m 


nd deshalb ganz 
deſonders als 


raſcheſte und zuverläſfige Berichterſtattung hat ſich das „Berliner 


* . 


15. September 1889. 


eee eee eee ee, N 


Mey’S berühmt Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 

| Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 

Billigkeit. 

| Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 
ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 
zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 


einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 
passende Kragen und Manschetten. 


bat ſich nach viel Jahre langer Pauſe auf's Neue der Romandichtung 
zugewendet. Er hat einen neuen großen Roman vollendet, den er 


„Adam's Söhne“ 


i > 

LINCOLNB 

Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtad.: M. —.55. 
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av 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön und 


GOETH 


+ a - bequem am Halse sitzend. 
"RANKLIN 
5 5 N Umschlag 7½ Cm. breit. (durchweg edoppelt) 
Dtad.: M. —.60, Wen e ee Bet 


übergeben, das ſomit ſeinen Leſern auf's Neue eine werthvolle und 
glänzende Gabe zu bieten vermag. 


Durch ſeinen reichhaltigen, 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 


ungefähr “a Cm. hoch. 
tzd.: M. —.80. 
Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 


i Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 
E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren-Geschäft, — C. W. Kohlsohätter, 
Breslauerstr. 3, — R. Hayn, Breslauerstr. 22, 
x — Julius Busch. 
Schrimm bei: Max Scherek, 

oder direkt vom Versand- Geschäft 


WAGNER 
Breite 10 Cm. 
Dtad. Paar: M. 1.20. 


ALBION 
ungefähr 5 Cm, hoch, 
Dtzd.: M. —.70. 

— 


gediegenen Inhalt ſowie durch 
Tageblatt“ die beſondere Gunſt der 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland 
und im Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ die 


verbreitetſte große deutſche Zeitung 


geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen An⸗ 
forderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in 
vollem Maße. 


Werthvolle Original⸗Feuilletons 


bringt das „Berliner Tageblatt“ regelmäßig von gediegenen Fach⸗ 3 Mey Edlich, Leipzig-Plagwitz. „6860 
3 auf e 3 Kunſt, ner | e e VF . n 
nomie, emie, Technologie un edizin. Ferner vexöffent⸗ 
licht das „Berliner Tageblatt“ über die wichtigen Bühnen ⸗Auffüh⸗ 

lung Daß „Berlin Auffü Praktische, danerhaltene Bedachung. 


Patent-Stabil-Theer und 
Stabil- Dachpappe. 


en Deutſches Reichs: Patent Nr. 18987. 
ME ea 25 N Stabil Dachpappe (ohne Sand) 
Präparat für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondern behält 

Pappdächer. dauernd eine lederartige Konſiſtenz, 
3 kaun nie brüchig werden und 
braucht nur alle 5 dis 6 Jahre 


Theater- Feuilletons von Dr. Paul Lindau. 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und 
Morgenausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt und Handels: 
zeitung“ nebſt feinen 4 Separat » Beiblättern „Ulk“. „Deutſche 
Leſehalle“, „Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenban und Hauswirthſchaft bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. 
vierteljährlich. 1 Probe⸗Nummern gratis und franco. 

e ee 


S 


Neudeckungen werden unter lang⸗ 
jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Ausführung übernommen. 


J Crüget und Eiſenbahnſchirnen, 
ſowie Schienen Zu Gleisanlagen 2c. offerirt billigſt 
Heinrich Liebes, 


Sianonenplag 1. 12361 | 


1. NESTLES EINDERMERL, 


ne. 


rs NER 2 

r 8 

2 àhriger Erfolg. ö 1 . . > . 3 4 5 

f ' P 77 72 

32 Anszeichnungen Zahlreiche Bee IRON 35 

worunter 3 ZEUGNISSE 7 FE p 75 patent I 3 

12 Ehrendiplome 4 der e Os (unn 7 8 

und SE ersten medicinischen Mit een, garantiert unser- 5 

1 4 lu M il l ; EM | drechlichen elastischen Einlagen 20 

l 5 9 all el "Zabrik-Blarhe Autoritäten. als Ersatz für Fischbein u. Stahl. 3 8 

Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. Sämmtliche Einlagen, auch die 2.5 

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen 10 Hüftfedern sind rostfrei und|""®, 

leicht, and vollständig verdaulich, deshalb guch ERWACHSENEN * unserbrechlich = 
ei als rungsmittel bestens empfohlen. * f 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Alleinverkauf für Poſen bei 8 
Büchse die Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Pi 5 
__ Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. Wilhelm Fürst Machfig., Markt 74. 
7 Berlin e Werder. „ . 14241 


BE RE ar — EEE 
R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmisdh, | , Hell, Tor isir eu, a 
Magdeburg-Buckau. ie, Cihirk neuen Mogg, liefert wachen 


F allen Bahnſtat. und in gepreßten Ballen vom hieſigen 


Locomobilen mit ausziehbaren age. M. Werner, seieriöst. a7. 


Röhrenkesseln 14572 
Möbeltransporte 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. Pe en 
9 95 jorgfältig und billi 


Römling & Kanzenbach, | 
Posen, 5 N e ausgeführt. 1404 
I luko ski. 


10267 


5 Vertreter für die Provinz Posen. 


rennercihefe de gr Über 40 Jaht version: |Hanpt-Hefenniederlage don S. Alexander 
(H. Kirsten), St. Martin 16/17. 1239 
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| | | d. C. Kessler ; Fi 5 
Dampfeultur. g Direct von Havana 
. J ee er an an |=] enplsten er grosse Posten Cigarren der run 


Alle Landwirthe, die unsere Original Fowier’schen | Aegean ba, f deset vorannten maren: Africana, Aguilade Oro 
Belinda, Cabanas y Carbajal, Carolina, 


| 
| 
| 


:soßuey ueisde ueßunuysjszsny 61 


ah : 2 x 5 0 der Herzogin Wera. 
Dampfpflüge zu kaufen wünschen oder die Vortheile der — 
Corona Ecuador, For de Alvarez, Flo- 
— res de Aroma, Flor de Cuba, Flor de 
nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen [== |Schaumwein- 
Meridiana, Miel, Mi Querida Patria, 
Otilia, Por Larranaga, Punch, Sport 
Mt 
Preise wle bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Bei Abnahme v. Originalkistchen u. Baarzahl. wird Rabatt gewährt. 


Dampfeultur mit Fowler'schen neuesten verbesserten Dampf- 1 e 

. Inc lan, Flor de A. Murias Flor de 
Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei | ——— J. S. Murias, Flor de Ant. Fernandez 
h F 1 & . Sect. Garcia, Flor de Tabacos Partagas, 
dh I O er ©, Zu baihen duch alle Flor el Todo, Henry Clay, Hypasia, 
Club de Alemania, H. Upmann, Ven- 
.: Bader , cedora, Villar y Villar etc. etc. von 

15 I eng 1 n Bar 2 Mk. 105 bis 2800 pro Tausend. 
Boenicke & Eichner, 
Cigarren-Importeure, 
Berlin W., 21 Französische Strasse 21. 13934 


pflug - Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- inElsass-Lothringen. 
in Magdeburg Legitimidad, Manuel Gareia Alonso, 
e Wöchentlich neue Sendungen. 


*) Ich verp 


Die grösste Fabrik der Welt 
3 zahlten Betrag hie mich, den g 


Ehren-PDiplome senden, wenn 4 ofOrt zurüok 
2 p Erfolg hioht an verspro u 


t wird, 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von GHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen» wird gewarnt. 


wer Vreuf.fotierie. n 

1. Klaſſe 1. u. . Oktbr. Original⸗ 
looſe +56 M. J 28 M., 14 M. (ge 
gen Depotſchein) Antheile z 7 M., 1% 
34 M, 1 1 M. 75 Pf. verſendet 


Aheinweine 


AUSNAHMEPREISE 


Jvei grösseren Aufträgen. 


Depot in Poſen in der Rothen CEN-MONOPOL 
Apotheke. 14810 1 „ANNON 


für viele holländ., balg., Italien, ots, Zeitungem 


fahrung ber Aerzte wie des conſu⸗ 
J mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 


d fer ou dlöde 


Sur Ineltsrable 


Schweiß unter den Armen und an 
den Händen Zu haben in Blech⸗ 
doſen mit Streusor ichtung à 1 M. 
und à 50 Pf. in ver 


Rothen Apotheke, e ehr. Anders 


nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu Bell 


beachten. 2 


\ 
in Oswald Püschel, Breslau. 


Ueber die P. Kneifel’iche 
Haar- Tinctur. 


Herrn P. Kneifel in Dresden. 
Ibre Tinctur iſt in der That wahr⸗ 
Hibaft empfehlenswerth, und iſt zu 
meiner größten Freude mein vers 
S ilorenes Haar ſelbſt auf ganz 
leeren Stellen wieder erſetzt 
worden. Mehrere meiner Kollegen 
mit gleichem Haarleiden, welche 
nicht glauben wollten, daß Ihre 
Tinctur dieſen Erfolg erzielt. haben 
iich auf mein Anrathen durch eige⸗ 


liti i f t „nen Gebrauch von der ausgezeich⸗ 
In politiſcher Hinſicht auf dem Standpunkt der national Saen, zu del inen ee ere 


liberalen Partei ſtehend, ermöglicht die „R. Z.“ in Folge 0 g 
ihrer lieberſichtlichkeit ein leichtes Unterrichten über die Wirkung überzeugt und fühlen ſich 
polit ſchen Ereigniſſe des Tages während fie wichtigere Fragen letzt zu größtem Danke verpflichtet, 
der Inneren und äußeren Politik in befonderen durchweg ori ich bitte (folgt Beſtel.) — Hoch⸗ 
ginalen Leitartikeln im Zuſammenhange behandelt. Zahl⸗ achtend G. A. Ploeger, Kaufm. 
Bi reiche eigene Berichterftatter in Berlin, ſowie in den größeren in Berlin, Alexandrmenſtr. 37 a. 

Plätzen des Auslandes jorgen für ſchnelle Uebermittelung der Wi Obiges Kosmetikum iſt in Poſen 
wichtigſten und neueſten Greignifie, wenn nöthig, durch Zuhilfe⸗ nur echt dei Paul Wolff, Wil 
nahme De Aa Weide Bi befonderö wichtigen nt 3. In Flac. zu 5 

litäriſchen un t i i 222 2 

militäriſch weltpolitiſchen Ereigniſſen entſendet die Ze iſt das beſte Mittel 
kee PR PEGEUE PER AEFE EEE FE E 72 


Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch 
Markt Nr. 37. einfaches Miſchen und Durchſchütteln 


Im zweifigiger 14807 mit 24 Liter Waner 25 Liter farken 
Spelſe Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 


Verdeck⸗Wagen, 16 Liter niemals verde benden ganz 


aut erhalten und elegant, billig ‚abs vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ 

zugeden in Dom. Turoſtowo dei] Eſſig. 9597 

Welnau, Bahnſtat. Pudewig. Walther Weissenborn, 
Düſſeldorf. 


Astr. Caviar, Teltower Düſſeldoer t 
Rübchen, Magdeb Sauerkohl. S. Engel, Posen. 
Fabrikation mit Dampfbeirieb, 


V. Becker, 
gegründet 1824. 


14797 Wilhelmsplatz 14. 
Billigſte und ſicherſte N 8 
uelle für: 768 


Eine Fe I 
tung m Sieden und Dagu BE] Seifen, Waſchaktitel, Ricd- 
waaren, Maſchinen⸗Oele, 


Dreſchmaſch. preisw. zu verkaufen. 
Wagenfette aller Art. 


Promno-Mühle bei Budewis. 
Verlaufsitellen: Walliſchei 1 
Breslauerſtraße 40. 
Wilhelmſtraße 3 a 
neben Hötel de Berlin. 
St. Martinftrafe 27. 


WEINT RAU BEN, 
frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tafelgebrauch. Ein 5 
Kilo-Körbchen M 2,60. Rei- 
nen Gebirgs- Honig in Blech- 
dosen) 5 Kilo M. 5,50 franko 
per Nac nahme. J. Watz 
& Comp., Wersohetz (Ung.) 


Die Neumürkiſche Zeitung, 


das einzige größere täglich erſcheinende politiſche Blatt im 
Oſten der Provinz Brandenburg, erfreut ſich einer immer mehr 
zunehmenden Verbreitung in der Neumark und den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen. 


9 5 7 rg . 1 an, 5 = oh 
eſte unterrichte und in den meiſten Fällen in ihrem Bes 3 ? 2 2 - | ge ed, 
die Schönheitspflege, N | Ping” Miu zzen das, Wunder 


zirke die Nachrichten der Berliner Blätter überholt. 


1 der Kinder, gegen Aufreibungen, Quetsch- j eee 
Den Greignifien in Ort und Provinz widmet die r Halle | > en Bun . 

„N. 3. eingehende Aufmerkiamlelt. . Für die ſchleunige und ſich einen fledenlofen reinen Teint .] — Unentbehrlich für Touristen, Jagermd| yndioer Ersatz für franzö 1 | Pr Staats-Lotterie 
zuverläſſige Uebermittelung aller Nachrichten aus der Provinz I ein prachtvolles Haar ze. zu schaffen E. Landwirthe. — Es istpraktisch, in elasti- |VOUBTANSIger Ergatz für transen. 11. » 
ſorgt ein Netz von eigenen Berichterſtattern, welches die -und zu bewahren, verſendet gegen re schen Zinntuben verpackt. — Vertdirbt Champagner, dabei wesentlich Ziehung 1. Kl. 1. u. 2. Octbr. 

} 5 Etre 5 1 5 1 J Einfendung von 30 Pfg. Briefmarken. selbst bei langer Nufbewührung micht. billiger von 7505 1 Nr 

gr Neumark, wie die angrenzenden Theile von Poſen und Ei b. Kagel Berlag Fides pr. Tube incl. Gebrauchsanweisung A. Buchl 0e.'dehlönz Antheile I * W K 
5 f 1 50 J, grosse ube N 0 mit . & . 1 5 * 

* tereußen umfpannt. 7 Konſtanz in Baden. EN are 8 Tre 7 7 5 M. 2, 3, 0, 1 ‚16, 1. 


Ehampagner-Kellerei, uach franz. Methode. 


Geldoſchränke! 


feuerfeſt und diebesſtcher, in aner- 
kannt bewährtem Fabrikat, mit 
neueſtem Patentſchloß, wie die: 
besſichere Caſſetten empfiehlt 
dilligſt die Hauptniederlage ſeit 

1866 von 8932 


Dem Feuilleton widmet die „N. Z.“ ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit. Plaudereien aus Berlin, Wien, London 
wechſeln mit kleinen Erzählungen, militäriſchen, kultur⸗ 
aan kunſtwiſſenſchaftlichen, literariſchen und 
elehrenden Aufſätzen ab. 147269 
2. 35 dec een ele aeg d zu 7 1 1 

3.“ ſofort na rſenſchluß dur en Draht gemeldet. ui N 2 
Cr ee der preußiſchen Lotterie bringt die Beni 15 5 6 
„N. Z.“ volländig. 5 * 5 a 
i Die Leſer auf dem Lande finden unter „Haus und Hof“ N DINFHFUS in der Königl. privil. Rothen 
mancherlei Anregung und Belehrung, und haben wir auch + VEREINIGT VORZUGLICHSTE Apotheke. 14814 


Gleicher Preis für alle Klassen. 
Planmässige Gewinnauszahlg. 


J. Eisenhardt 


zug und nicht zu verwechseln mit 
ähnlichen Prüparaten. 
Fabrik 

N ehem.-pharm. Präparate 


D"Graf & Ce. 


Tel-Adr.: Glücksurne, Berlin 
orto u. Liste jeder Kl. 30 Pf. 


Haarlemer Blumen: Zwiebel, 


25 Liter meiner reinen, Träft en 


2 1 NMI. 60 Pf. per Pfund 3 — Bern daten Mode de der deutschen u. ausländ. Zeitungen . E 181 2 
e f Preuss. Staats-Medailio 1881. S. (eee ., FRANKFURTAM. „ 012 Königl. Press. Lotterit, 
/ Diefe von Blancard erzeugten Jod- BERLIN, U en 8 
e e Cacao Puro.| S Se ee fern Hanptgew.: 600 000 M. 
a) lichen räparaten den Vorzug, daß AIR Ei antirt rei en Magen / und 18 a 
1 fie geruch⸗ und geſchmacklos find und NN nes! En Werdau dag beich werden echt 2 ‚ANZE! be Länder Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Ootober or. 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 828888 nen ⸗ Ayo 


Sa 95 72 Preis pr Fd: a 00 U Daar 

a le WV. Em Lrate pi 
Sal echbüchsen M. 3., altbewährtes unſchädliches Mitteli 7 Für die Küche: — Frospecte gratis 
Bel ee en sen K 55 lose M. 2.60 u. M. 2.20. zur Beſeitigung des Fußſch weißes. Ich . e an „e Echten 
SE Leiden. I ei gleicher Daſſelbe verhindert das Wundmwerden 80 proz. Eſſig⸗Eſſenz , 

Elle NB. Um ſich var Nachahmungen zu ie Qualität billiger und bejeitigt den üdlen Geruch. Holländer Käſe 
10 ſchützen, wird erſuchte die auf der grü⸗ wie ausländische Fabrikate. Auch auwendbar gegen den läſtigen „ 


—— 


edes Hühnerauge, Hornhaul 
und Warze wird in kürzestef 
Zeit durch blosses Ueberpinsel# 
mit dem rühmliohst bekannten 
allein eohten Apotheker Rad- 
lauersohen Hühneraugenmittel 
sioher und schmerzlos beseitigt 
Carton 60 Pf. Depöt in Posen in de 


der elne | Rüthen Apotheke, Markt 37. 


IRZUGE Moritz Tuch in Posen. 1 le Seen ene Ro 

bierfür tüchtige Kräfte zu gewinnen geſucht. QUALIATMIT.MASSIGEM PREISE — Nene 1880er Salzberinge zu billigen Pieiſen empfie ; 

Anzeigen in der „N. 3. finden die weiteſte und wirl⸗ Albert Krause's 
verſende in ganz vorzügl. Waare, das Nohrleitungen Kung ung Danpelagärinertf 


„Li. Apoth.,Drog., Parf. u. Cig.⸗Odl. nachnahme. M. Joſeph, Cröslin ebendaſelbſt gut erhaltener eiſer 
eee eee eden le , 1960 Mi ne: ee 14057 


. EH. Goldberg, 1425 2 l 
N Bank- und Lotterie⸗Geſchäft, 15 D AUBE & 00. Noth. M. 23 ab hier gegen Nachnahme. 
_  Dragonerfr. 21, Berlin |Ä" rrp-mmoncen-EipeDTion 5 (Fritz Ritter, Weinberabef..Kteugnac. 


Be in C., Rochstrasse 16.94 


ſamſte Verbreitung. Sammiliche ſtädtiſchen und Gerichts⸗ 5 10 Pfd.⸗ it 40 Stück In⸗ . 
ö 5 1 2 5 e eee des — 1 — iſt ein erfeſchendes Sanupfpulver el l. 3° m Gral ge . für Abortgrube n, 15952 FI Beret II. 
1 ee e d geradezu unentbehrlich. Neu: Faß 3 Mk. 50 Pf. Sardellen, nach den baupolizeilichen Vorſchrif⸗ 
Zeitung“. — Die ſechsgeſpaltene Zeile koſtet 15 Pfennige. NMireluhrform Mein, Fabrik: des e ca. 10 Pfd.⸗Faß 3 Mk. ten, liefert billigit 10790 5 Ctr. Honig 
re = Otto Broſig, Leipzig. 50 Pf. Ruff. Sardinen ca. 10 die Eiſengießerei von ind preiswerth abzugeben bel 0 
FVirteliährl. M. 2,50. ‚Mit Behelgeld M. 2,900. ] Warne vor Nachahmmugen. Pfd.-Faß 3 M. Alles franco Boſt⸗ J. Moegelin in Poſen. Rudolph Rabsiiber, Graben 4 


* 


4 


volle Firma (ſiehe oben) eingeſtempelt. 


ar Fr. Wan menen eee 


Holzperkaufs⸗Gekanutmachung. — 
Für die Königliche Oberförſterei Podanin Verkäufe e Verpachtungen 
find in dem Winterhalbjahr 1889/90 folgende Holzverſteigerungstermine 5 


anberaumt, welche Bormittans 10 Uhr — — Cine Sabwirihſch aft 


W. Wiohert in Gneſen, 
neden der Poſt 


Im Lokale des 
Herın Kaufmann 
Kronhelm, 
Wongrowitz. 


Dienſtag, 8. Okloder 1889 
„ 12. November „ 
„ 17. Dezember „ 
„ 7. Januar 1890 
„ 11. Februar — 
„ 11. März 5 


Montag, 21. Oktober 1889 
„ 18. November „ 
75 9. Dezember „ 
„ 13. Januar 1890 
„ 17. Februar 1 
„ 17. März * 


5 und 
tla. 


Scree aufende Nr 


nach drei Städten, iſt wegen Todes⸗ 
fall des Pächterd zu cediren, mit 


Stangenfurth 
d 
Deutſchendorf. 2 und todtem Inventar ſo⸗ 


Herrn Gaſtwirths 
Wels, Budfin. 


Poſen. 


Dienstag, 22. Oktober 1889 Im Lokale des Podanin 
„ 19. November „ Herrn Hotelbeſitzer [Königslug 
„ 10. Dezemder „ Spiro, Kolmar. Kienwald 


5 14. Januar 1890 
* 18. Februar „ 
= 18. März & 


tädt. Mein gut renommirtes, feit 1850 
1 0 gegründetes Büchſenmacher⸗Ge⸗ 


| Im Lolale des 
| 
| 


. 


Jetzt ift die beſte Zeit, ſich m tüglihe Abwaldungen|1 


Montag. 24. Feb 1890 Lokale des Ki 8 
und Abreibungen des ganzen Körpers zu gewöhnen. Wie wichtig 1 es En Gaftmizibö Uichneudorf 
119 1 sul la een 250 At Gedeihen find, Schendel, Uſch. Kahlſtädt. 
ann Jeder an dem unbeſchre en Wohlbehagen erkennen, das öni Preiſen ſtatt. Alle Reparat 
dieſen Abwaſchungen folgt. — Aber konſequent täglich 8 a m 1 N % Tr ae; ng en werben zu billigen Preisen ausges 
Waſchtiſch — muß gewaſchen und frottirt werden; nur da⸗ Steinbring, Fiterſe. Uſchneudorf ct. 143 
durch erbält man ſich friſch, froh und geſund. Kablſtäst. A. Hoffmann, 


Mit Nichts find nun tägliche Körperwaſchungen am Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kom⸗ 


Waſchtiſch angenehmer und bequemer durchzuführen als mit wende Help auf kann em e beweg Posen Bünfenmader, 


Lingner u. Kraft's Waſch⸗Frottir⸗Apparat mit Schönheitär| leiſtet werden. ! 
7 4 wii 9 
Eine Ziegelei 


R i 
ſchwamm — mit deſſen Hilfe der Körper von Kopf bis zu Zuß Die übrigen Verkaufs bedingungen werden vor Beginn der Vizi⸗ 
mit reichlichem Thonlager und 55 


(auch der Rücken) in 2 Minuten gewaſchen und frottirt iſt. tation dekannt gemacht. 
Morgen Land, beirſchaftlich. Wohn⸗ 


Podanin, den 12. September 1889. 
Dieſes unvergleichliche Waſchgeräth gehört wie Seife und Zahn⸗ Der Oberförſter. 
bürſte auf den Waſchtiſch jedes Gebildeten. Kur- und 
haus, Geſindehaus, Stallungen und 
Scheune, Alles maſſio und neu er⸗ 


Heil- 
um Ueber ½ Milli „ ee eee T m 
end Wasser- Thalheim Anstalt 
baut, liſt unter ſehr günſtigen Bes 


Der Apparat iſt für 1,50 M. in allen * 3 
beſſeren Haushaltungs⸗, Toilette -, Badeart kel 12229 zu Bad Landeck in Sohleslen. j 
Methodische Wasserkur. Irisch, röm. — russ. Dampf. — Kiefernadel-Ipingungen ſofort zu verkaufen. 
Offert. unt. A. Z. 398 an die 


u. ſ. w. Geſchäften zu haben. Nach Orten k 3 
9 tract- u. Schwimmbäder. Massage — Diätkuren — Electr. Behandlung. 
wo die Apparate nicht erhältlich find, liefern 12 ermässigt. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A Voelkel. Erptd. dieſ. Zig. 14398 


wir an jedermann direkt franco, 1 kompl. Ap · MSER DU VI TORIA-O A-OUELLE &.6olonial-Wan.-6chh, 1 0 0. 


parat für 2 M., 1 kompl. App. u. 2 Schön⸗ 

heitsſchwämme für 3 M. (in eleganten Hy⸗ der zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Edbaus am Ringe, mit voll. Con⸗ 
gieia⸗Kartone 50 Pf. mehr.) Kohlensäure aus ist also für den häuslichen Gebrauch pe- zeff. 3. Ausihant. jährl. Umſatz 
J sonders empfehlenswert — und wird mit vorzügliohem Er- über 100 000 Mk. iſt mit Grund⸗ 


„ 

des exſtiren miſerable Nach⸗ ar 

folge gegen alle oatarrhallschen Leiden des Kehlkopfes, 
3 echten Apparate tragen die Aachens Magens u. s. W. angewendet. 14813 


Emser Natron-Lithionguelie (Wilhelmsquelle) 


Lingner & Kraft, Dresden 68, en 


Der mit dem Apparat verbundene und fofort 
lösbare Schönheisſchwamm (aus beſtem präparirtem 
Louffa bergeſtellt), iſt übrigens allein ſchon den 

reis des Apparates werth. Dieſez unvergleichliche 
aſchmittel erſetzt (zum Waſchen des Geſichts der Arme 
u. f. w.) vollſtändig Weſchlappen, Frottirhandſchuh und 
Badeſchwamm. 1427 


Amartisationstarlehne 


in größeren Summen auf Güter, zu 4 Procent 


in plombirten Schachteln. ia runden Blechdosen. 
Engros in Posen bei Herrn J. Sohleyer, Jasinski & Olyuski und 
zu beziehen durch alle Mineralwasser Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms-Feisenquellen. 


Neave's Kindermehl. 


Herren Dr. Dr. Bifſinger und Henking, Amtliche Unterſuchungs⸗ 
Anſtalt. Mannheim, ſchreiben am 15. September 1887: Nach dem Be⸗ 
funde iſt Neaves Kindermehl als ein an Kohlehydraten und Protein⸗ 
ſtoffen reiches zu bezeichnen, und tft daſſelde in der auf der Gebrauchz⸗ 
anwelſung angegebenen Zubereitung, vereigenichaftet, für Kinder ſowie 
für alte Leute und Kranke als ein ganz empfehlenswerthes Nahrungs⸗ 
mittel zu dienen. N a N 97 

Zu baben in J und 4 Doſen in allen Apotheken. 


General⸗Depot: W. O. Knoop, Hamburg. 
Einrichtungen, iſt eingetretener Ver⸗ 


einſchließlich Amortiſation, erſtſtellig, bei weiteſter Be⸗ 5 e ee e 
C. & G. Müller ’ baltnifie verlaufen, 
Wurst-Fabrik. Schmalz-Siederei. u... 18725 


leihungsgrenze, vermitteln 14793 
m lin. N Eine ſehr gute Wind⸗ 
Rixdorf Ber mühle in flottem Be» 
triebe iſt für 8) Thaler 
mit Wohnung 


7 RER REETESEERERRE STRENGEN RER SER ERST Berliner Bratenschmalz Spatensohmalz 
Pommersche Hypotheken-Aktien-Bank. mit Gewürz. 14340 ohne Gewürz. ae ene Ee SO 
zahlung zu verkaufen. Offert. unter 


ente von Zuschlag Pfandbrieten. di eee 
Die Besitzer von Zuschlags-Pfandbriefen dieser Bank an 1 SROKSF Te . 0 


0 5 Brl. I. Em. 10 0 x 8 
5% Hyp 1. u. IV. m. (rüokzahlb, mit 20 9% Zusohl.) erbeten 


„ m Nm Eine Schmiede 


44% „ 4 ” ” 10 % 57 

ö,, oonv. Hyp Br. II. 0 ; 
45.0 N 2/0 4 iſt vom 1. Oktober d. J. zu verpach⸗ 
ten und das Schmiedewerkzeug für 


werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, uns ihre Adressen 
baldgefulligst aufzugeben, da wir diesen Besitzern wichtige 
2 Feuer zu verkaufen. Zu erfragen 
Poſen, Niederwallſtr. 2. 


ſtat., belegene keine obergährige 


Brauerei, 


aufs Befie 1 Yanpe mit Aus⸗ 
ſchank und 9 Morgen Ländereien, 
din ich geſonnen bei 3500 Rmk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 14812 


R. Ekke, 


Brauereibeſitzer. 


an der Eiſenbahn und Chauſſee ger 
legene Ziegelei mit 26 Morgen mäch⸗ 
tigem Lehmlager, neuen maschinellen 


Gratulationskarten, 
Visitenkarten 


a 
"a zum Neujahrs-Fest 
E 

5 

1 

8 


Mittheilungen zu machen in der Lage sein werden. Wir sind 
gern bereit, auf Anfragen jede Auskunft zu ertheilen. 
Berlin, im August 1889. 
Albert Schappach & 00., Bankgeschäft. 


0 


Börsenspekulation 
mit beschränktem Risico! 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren 
Börſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem 
Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franko zugeſandt. 13509 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 
1 Berlin, Kalser- Wilhelmstr. 3 
A en Sondra Irvin. elde zum Verf St. Adobe 


14772 


werden sauber und billig angefertigt 
in der 


HOFBUCHDRUCKEREI 


W. Decker & Co. (A, Ristel) 
POSEN. 


ansraugirie Dienäpferde 


a des Regimentd meifibietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft. 


tember 1889. 
Kommando des Küraſſier⸗ 


ern, Werg und dern em⸗ ha 1 u 
ee Isidor Appel! nee Si 21, part, recht. 14831 f 13404 3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst Regiments Herzog Friedrich 
1 Schaufenſter und Ladenthür Tafelpiand Mah. gut erhalten, i können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit ] Eugen von Württember 
billig = he 14828 zu verlaufen Bäckerſtr. 22, Hof III. erwerben. Offerten sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 5 1 90 Sr € 

Grabenſtr. 17. | 14836 Fliegner. (Weſtpreuß.) Nr. 5. 


Ort mit Ausſpannung in guter Lage, iſt 
des 83 en ie e 
as Grun unter günftinen 
Verſteigerungz⸗ Bedingungen zu verkaufen. 14682 
Termins. Auskunft ertbeilt 


8080 Hagende 3 | 
120 zwei⸗ u. einjährige 


bahnſtatton. 2 


Julius Hartwig Jesse, 


ge 


ſchleimung und Kratzen im Halſe 


Eine in der Nähe von Breslau EM 


emofiebit fich als A Aſſtutin 


Damen erbalten fof. ill Tireng 
diskrete Aufnayme dei Heb. Ragel, 
Breslau, Nikolalſtr. 3. 14714 


2 
Owczarnia zaro- 
— dowa Electoral- 


Eine Pacht 


ug |Negreiti owieo w 
vom 1200 dee gegen See Beftzsch p. Jess- 
nitz W Luzacyi. 


Wyprzedaä tryköw 


ort zu übernehmen. 14658 |z owezarni zaredowéj v. Wiede- 

Gefällige Offerten unter N. 100 bacha . 

L. B. Poſtamt Raſchkow, Provinz 2 W Beitasoh zona e 
Furmanki beda do 

osobowych, w Jessnitz w hazaoyl, 

do poeiagöw pospieszuychi * 8 

iwaly. 


Uſchneudorf 22 um 2 erkauf N rowych w Sommerfeld oczeki 


14276 
cia g 


Zarzad gospodarozy. 


bac 


Muttern und Hamme 


als Zuchtvieh (feine Tuch wolle) 
verkauft Luboſin, Poſt⸗ und DIE 


Shlohit. 4, 


empfiehlt 500 Stück rein leinen, 
2 Meter lang, 130 et. Militär⸗ 
laken à 1,50 M., Militärhand⸗ 
tücher und Bettbezüge enorm 
billig. 14 94 


Dampfpflug⸗ 
Maſchinen 


von 12 bis 30 Pferdekraft für ge⸗ 
0 e benen 1 DE ee 
8 en Arbeiten in deſonders kräftiger 
Fuer Fallen Fu Cad. . d 
ser Pastillen Enser Catarch. Fasten m. 8.750 id Sa -e bilden unter Ianzjäbriger Baranli. 
Meine in Ammrit N./ Be, Bolt] Die Kiopflügen mit patentitlem, 

ſelbſtthätigem verſchiebbarem AL 


1 Henke, Hansneindl 


Bei Huſten und OHeſſerkeit, Ver⸗ 


SHmarmut; 


Saatweizen 


in vorzügl. Qualität (Franken⸗ 
ſteiner) verkauft Luboſin, Poſt 
Griraf. neuen, ſ. milden 14683 


und 
14616 


Ural⸗Perl⸗Caviat, 
Pfd. 31 Mk.; 8 Pfd. 28 Mk. 
Tafel: Matjes Heringe, 


hochfein, Poſtcollt ( T.) 41 Mk., 
empfiehlt gegen Nachnahme 


E. Gräfe, Otteuſen. 
14578 


Badewannen 


vermieibet Paul Heinrich, 


14865 Sariebaplatz Nr. 11. 


Filz Hüte 


zum Umformen und Moderniſtren 
werden angeno men bei 14580 


Wilh. Schwarz, Krännerſtr. 17. 


mit hebräischer Schrift e denn ni Frau Marie SHmidt, 


Sapiehaplatz 1 


MD. Viebenibal, den 12. Sep⸗ Reiche Damen 5 


aus dem Bürger u. Adelſtande 
Deutſchlands möchten ſich verhei⸗ 
rathen. Herren erhalten unter 
ſtrengſter Diskretion Näheres 1 
die Expedition des General An⸗ 
zeigers Berlin S. W. 61. 14652 


= Schachtmeiſter Zum Verkauf von 14787 
Ss mit 50 Arbeitern Baumwoll. und 


per ſofort geſucht. Näheres b 


Max Daunber | 
Ziegelei Kl. ners Wollgarnen 


bei Halbe an der Gör⸗ suche einen gut eingeführten 
litzer Bahn. 1477 Agenten. Offerten mit Angabe 


von Referenzen unter N. W. 21 an 
| Commis | 
bels. sprechend, Genter, eie Haasenstein & Vogler 


9 Sfodd e ſin et ſofort eventl. 1. A.-G., Berlin 8. 


in Sera u a 5 und Air der B uf enen aich sc 
elikateß⸗Ge tellun erkauf eines n wer 
0 9 käuflichen Artitels, weicher in 


Offerten mit Zeugni biärifien g 
Fiete eee A Städten 178 0 als auch auf dem 


obne Retourmatke. 8 Lande gebraucht wird, den 2 
werden 

* mee junge ſtrebſame Leute gegen Ge⸗ 

— i Romilih. . balt und hohe Proviſton zu 5 

Suche für mein Mannfaktur⸗, guen geſucht. 14782 

Mode Waaren⸗ und Damen; Bewerber müßten deutſch und 

„ dei 1 polniſch ſprechen können; dagegen 

Lift es nicht erforderlich gelernter 


J. A. Heese 


Königlicher Hoflieferant 


Seidenwaaren-Fabrik, Manufaktur- und Modewaaren et. 
Berlin — SW. Leipzigerstr. 87. SW. — Berlin. 


r 
* . 


Ei 


5 
EEE 


85 Fernsprech-Anse hluss: Fernsprech-Anschluss : 
2 Aut 1. No. 1100. Amt I. No. 1100. 2 lüctige Perkänftk. . zu ſein, ein gediegener 
15 nes den Reflekt. müſſen beider Landes⸗ Eins ee lee en umaer 


ae 1 Jen, zn große ter nz falle vom Militär 
waufenſter gut dekoriren können. abgegangen en den Po en 
Photogr., Zeugnißadſchr. nebſt vollſtändig aus. ss 


| Bebaltzanipr erbittet die {ten befördert unter T. 8. 780 | 
Ludwig Fuss, Inowrazlaw. rr nd Dielen Al. | 
Ein Mäd züdt im Taillen⸗ 
dene e, DRÜTSCHNETORSELIEN 
S Su en eb, Sosse, f und zwar: ein 10 Militär: | 
für Herbst u. Winter g e Re, Ba e uni u 
Poſen Garten, 38. 1 1278 \händiger Belzarbeiter werden bei 
Alem, Romin. es hart, Caiebarlag . 1005 
. rti A SSSR TER RT BEE 
in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleider- ua ein. Hand- Einen Lehrling 
3 für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Ball- heut u den eee ee 


E zwecke — Flanellen, Futterstoffen — Elsasser Weisswaaren für "Gin use der ber Ein junger umoerheizatbefer 
Handhäl 


BEE 


RER 


Fr: 


Wäsche und Nöglig6e, Leinen, Tischzeugen, Handtüchern — Plüschen, der euch Spendet Tifet, Tan te, © ui e 
Sammeten, Velvets — Kostümen, Paletots, Mänteln, Regenmänteln, I bebe ee in det |@rabenft. Nr. 

Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, Echarpes, Plaids — us . Vugarbeiterianen Ein Hausdiener | 
Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art — Taschentüchern, Cravatten, 9 4° . Behab. I d eee Binnen 


Cachenez, Fächern und Schirmen — Reise-, Schlaf- und Bettdecken — Eorate au Den ale a Tr 
Möbel-Plüsche, Möbel-Cretonnes und Möbel-Crepes — abgepasste d. „zulpeltor, unter ust das Rönigl, Difteitis; un: 


Portieren — weissen und creme Gardinen, Stores, Tischdecken, I aber bels, delete zu fuhren, 


Stellung. — Bewerber haben 3 
niſſe in Abſchrift unter A. 1 
Samter einzuſenden. 

Ein ordentlicher, der au. 
beiter 78 ä als 


Wächter 
melden bei ment. Offerten mit Zeugniß⸗Ad⸗ 
Paul Gumprecht, ſſchriſt und Photographie an 1 
Breslauerſir. 38. Eduard Tischler, 
Eine geprüfte, evangl. u. mu- Kattowitz, Oberſchleſien. 


— Süd. 


vi tücht. Verkäufer, 


804 welcher der 


poln. Sprache mähtig, 
und in der Seiden, Band, 
Weißwaaren⸗ u. Wäſchebrauche 
findet gutes Engage⸗ 


Teppichen, Läuferstoffen ete. 


proben und Modebilder gratis und postfrei. 


firm iſt, 


Franco-Zusendung fester Aufträge von 20 Mark an. 


Ein eingearbeiteter und fleißiger 
Büreangehilfe 
findet gegen gute Beſoldung Es 
tige Stellung bei dem 147 
Diſtrikts⸗Amte in Rofamin. 


Einen Lehrling 


RETTEN TK» PPP PPP * * sikal. gebildete 14781 | 2 
* 


Erzieherin 
nV ²˙ B wird i 8 für 3 . 
Eine han Ohne Hochwaſſergefahr. * u 8 2 Fos 8. 2 1. der von 10 bis 14 Jahren 82 t 


Oflert. 18 0 10 15 
Stallungen mit Waſſerleitung Futon auch 3 Z. n. Zubeh., ſowie nissen und Gehaltsansprüc ber 1 
in der dritten Etage, durchweg] Remiſen und Werkſtätten mit Platz 1 Pferdeſt. per 1. Okt. zu verm. g. B. 78 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
— erschienene | dos Med.- 


1 an die 


Müller über das renovirt, bestehend aus 4 Zimmern, per ſofort oder 1. Oktober ſucht 
Ar dl Küche und Nebengelass, ist Ber- zu vermiethen. 1.805  Bmei zweifenitt. Zimm., möol. en 15 4711 Louis J. Loewinsohn. 
eule, C ge, und Ü\tinerstrase Nr. 7 zu verm. A. Goritz, en 1, Diiober zu bern. Nc Ein Lehrling | für men  Seftifiations: und 


Kleine Gerberftr. 4. St. Bar! in 8,1 Tr. 


Näheres 


ra Su ER 


ABS 222 


sry freier Stalion verlangt bei Schankgeſchäft ache per 1. Okt. 


CCC ͤ ˙ BERNEWIELNERR N 
Ein freundlicher Laden mit an, wii 1 5 einen tüchtigen flotten 14793 
sowie dessen radicale . zur Be- A. Gichowiez. grenzender Wohnung (Betriplat) Stellen- Annebote. 70 Gebr Cue Be kä 
0 Couy. 1 Mx. Ae eftahe Ar. 1? Eig. ver 1. Oktoder 1 Näheres]! Wir ſuchen für unſer Comptoir er u er 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. u „ ift ein] Bergſtr. 12b, 2 0 Beruganimachun einen Lehrling jund einen Lehrling rifliher 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. "3 oder 4 Zimmer vorzügl. geeig⸗ G. Jan guten Schulkenntniſſen. 1 4709 Konfeſſton. 
14717 Adolph Griebſch. net zum Geſchäftelokal od. Comptotr,|_ Die Stelle eines Bureaugebilfen J. Baruch, Schroda. 


— . —— 
In 3 bis 4 Tagen “Breslauer 18, 1. G find Friedrichoſt 31. I., Vers. vis für das Standesamt mit einem An⸗ 


werden diser. frische Geschlechts-, 6 Zimmer, Küche, Badeſtude sc. der der Poſt, zum Okloder zu fangsgehalt von 600 Mark jährlich | —— ———— 

Haut- und Franenkrankh. ferner 1, Dit. c. zu verm. Näg. bei vermielben. Nb. daſelbſt links. iſt 10 zu bejegen. Ein Lehrling Lehrling 
Sohwäche, Pollut. u. Wolssfuss Stücitein, Wilbelmsſtr 25, II. Ein Laden mit 2 groſſen Heilige Bewerbungsgefuce, uns geſucht von A. 8. Lehr, Getreide, 
gründlioh und ohne Nachthell 1000006 6106666 56, Schaufenſtern it Friedrichstr. ter Beifügung etwaiger Zeugniſſe mit guten e ae in Sämereien- u. Futtermiitelgeſchäft. 
gehoben durch den vom Staate] Wegen Verſezung eines Beamten 30 zu vermiethen. Näheres dei eig Lebenslauf, find uns dis zum unferer fen, und Maſchi nen Für mein Eſſen⸗ Waaren-Ge⸗ mein Eiſen⸗Waaren⸗Ge⸗ 


approbirten Spezialarzt Dr. med ſiſt eine Wohnung für 189 Mt ver] Reinſtein, Kleine Riuerſtr. 11. d. Mts. einzureichen. 14767 e vom 1. 9 8 3 ſchaft en gros fuce ich einen tüͤch⸗ 


Meyer in Berlin, nur Kronen- i. — - ar welche in den Geſchäf⸗ 
strasse No. 2, 1 Tr, 1 ws S N n . tem, eb Gtanbehamtb, | dewandert . Sohn. "jfiaen, mit DE e 
Sl e Veraltete rn: ne: sissenesesen 1 aus 4 Stuben, 4 Keller Fawilſ, 215 RR 1889. Zwei Lehrlin e Expedienten. 
und verzweifelte Fälle obenf. In mer zu vermiethen. 148110. emmer dun A Der Magiſtrat. 1 Antritt per 1. Oktober. Nur ſolche 
schr kurzer Zelt. 344 “ Eapiehabl. d. L, Ans amd gr. balber zu vermiethen. -. 14199 et LOHN für Lager und Grpedition finden Bewerber wollen ſich melden mit 

Specialarzt d, e perde t 1 on n vemieten. 1413| Nee Hu de 8 Sr 4 e en ed e 

Bferdeftal für 3 Pferde, Kl] Hirſchfelder, Regier.⸗Seltetär. Steggutl. al ernch. „Deutsche dei S Roſenfel d u 1 
Dr. med. Mey or, 3 zum 1. „ Kleine Gerberftrahe 9 Gantralötelien-Anzeiger Danastatt » Stellen-Gesuche, 
event. auch IOTOrL AU Der. ift verzugshalder Wohnung, 4 Zim⸗ 4. Ih. in Schwerſenz. 


, 0 8 ein möblirtes Sims A u 
r SENSE 1500 Mark izam. nee stein) Zpjpektor. 


eilt auch brieflich Unterleidsleden, wer für 1 over 2 Herren zu Lan, 
eſchlechtsſchwäche, alle Frauen- 1. Näb. bei Goslinskl. 14815 0mietben. — u. 88 a zeigettable Derizeter zum Cine tüchtige Schneiderin „ e e 
ertauf von Damburger Sig rote, ündet ſofert dauernde Stellung Jabre alt, Sobn eines Vandwüths. 


Kaan Falle, ee banal n Waben, Nr 28. 180 
näckigſten en, e nell m euſtr. 68 N llis vate ge. 
. 5747|” Lalbdorfſe 29 pt. ein möbl. Markt ’ let Sede 8, ale, Die | Weiriplag Ar. 4 3 Tr.: 14491 als euer Jurte Sucht Stellung | 


t. zu verm. 14834 TREE NOTE eee eee e Heiniger 
— —1 5 = 5 Ecke Neueſtraße, de Te er „Hans 1 15 Garant Biber ene Ge Bolens. a a 1187 
nebſt angr. Wohnung iſt vom 1. Okt. De ſtiuateur, deutſche Wirthin, nn v. aus Gefl. Offerten an die Geo. st 
3 dba fl. Woh- billig zu vermiethen. Näheres St. I. Etage, (moſaiſch), findet per 1. Dftober reſy. 2. 2 920 . a i e e c ar 
ädchenz., Martin 59 im Laden. 14357 auch als Geſchäftslokal oder Bureaufſpäter dauernde Stellung. Gefl. Off. fe 1 u | SW 761 b 9 0 All. Art Dienſimädch. m 
— II find 3. I. Oftbr. d. zu vermieten. 14708 | mit Zeugnißadſchriften 1 = 4 — b. es d. of. Bi Big 14701 Zengn. meiit zum 0 nalieifel 


PPT!!! ̃ 0 
Wohn. zu 5, 3 und 2 immern| Tangeſtr. 8 II. Tr. mr == M. anſprüchen unter Z. 1 po . 9 üreau Bolen feng 
se: 50 dil. 3. verm. . 1443812 möbl. 3. z. verm. werder W.⸗Pr. erbeten. drichsſtr. 26. Zielazek. 14835 


Druck und Verlage der — Decker u. l A. Röftel in Poſen. 


